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61. Jahrg. 


Stolze Geſchichte 
des deutſchen Luftſchiffbaus. 


Der Flammentod des Luftſchiffes „Hindenburg“ in 
Lakehurſt hat ſofort die Erinnerung an das Unglück von 
Echterdingen wachgerufen, das am 5. Auguſt 1908 das 
Luftſchiff L 4 vernichtete, nachdem es eine beiſpielloſe 
Triumphfahrt über Süd- und Weſtdeutſchland erlebt Hatte. 
Aber gerade dieſe Rückerinnerung iſt beſonders aufſchluß⸗ 
reich. Das Luftſchiff „Hindenburg“ trug die Baunummer 
23 129. Das war keine Phantaſiezahl, ſondern deutete an, 


; daß tatſächlich ſo viele Zeppelinluftſchiffe gebaut oder 
5 wenigſtens in Bau genommen worden ſind. . 
5 Zwiſchen dem „glückhaften Schiff“ von 1905 und dem 


„Grafen Zeppelin“ liegen alfo 125 Zeppelinbaunummern. 

Faſt drei Jahrzehnte mußten vergehen, ehe dem Unglück von 

Echterdingen ein gleiches folgte. Beide Exploſionen ſind 

; alſo feine Beweiſe gegen die Verkehrsbrauchbarkeit der 

ö Zeppelinluftſchiffe, ſondern belegen im Gegenteil ihre 

Eigenſchaften dafür. Wie würde man vergleichsweiſe die 

| Sicherheit des Seeſchiffsverkehrs preiſen, wenn nur alle 
30 Jahre ein Dampfer unterginge. 

Der Einwand, daß eine große Reihe von Zeppelinluft⸗ 
ſchiffen verunglückt iſt, iſt nicht ſtichhaltig. 
müſſen die reinen Kriegsverluſte an Zeppelinluft⸗ 
ſchiffen abgezogen werden, da ſie als Waffe des Kampfes 
naturgemäß der Abwehr, aber auch dem Vernichtungswillen 
der Gegner ausgeſetzt waren. Die erſten Zeppeline ſind aus 
techniſchen Mängeln, durch Stürme oder ſonſtige Ein⸗ 
wirkungen von Naturkräften zu Grunde gegangen. Jeder 
neue Fortſchritt der Menſchheit muß mit Opfern erkauft 
werden. Auch der greiſe Graf vom ſchwäbiſchen Meer hat 
einen Tribut bezahlen müſſen wie jeder andere Erfinder. 

er mit bewundernswertem Mut und unbeugſamer Ener⸗ 
ate hat er allen Schickſalsſchlägen widerſtanden und ſein 

Berk weiter aufgebaut. In den letzten Jahren vor 
Viktoria ⸗Luiſe“. Beim Ausbru 
ten fie bereits mehr als 5000 Fahrgäſte befördert. Avge- 
ſehen von dem Luftſchiff „Schwaben“, das im Juli 1910 
durch Böen auf die Bäume des Teutoburger Waldes Herav- 
gedrückt und dabei ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß es abge⸗ 
wrackt werden mußte, hat keines der Luftſchiſſe auch nur 
$ einen nennenswerten Unfall erlebt. Menſchenleben find 
. überhaupt nicht verloren gegangen. j 


Auch über den Militärluftſchiffen ſchwebte ein 
glücklicher Stern. Lediglich die Marine hatte den Verluſt 
von zwei Zeppelinen zu beklagen. Das eine Luftſchiff ging 
bei einer Probefahrt in Flammen auf, wahrſcheinlich durch 
eine Unvorſichtigkeit bei der Bedienung und nicht aus 

i Gründen, die in ihm ſelbſt gelegen waren. Das andere 
N wurde bei Helgoland vom Sturm ins Meer geſchleudert, 
| wobei es in die Tiefe ſank. i 

Dan erſieht bereits aus dieſer kurzen Aufſtellung, daß die 
Verkehrsſicherheit an fiğ bereits vor dem Kriege errungen 
worden war. Daß während des Weltkrieges 74 von 
den 87 Zeppelimen, die in den vier Kriegsjahren erbaut 
wurden, verloren gingen, ergibt ſich auch aus den 
kriegeriſchen Ereigniſſen von ſelbſt. 15 wurden brennend ab⸗ 

| geſchoſſen, die meiſten von ihnen bei Angriffen auf England, 


3 weitere Luftſchiffe verbrannten in den Häfen infolge der Be- 
E ſchädigungen durch feindliche Geſchoſſe. Der 5. Januar 1918 
war ein beſonderer Unglückstag, denn an dieſem Tage ver⸗ 
brannten in der Aalhorner Halle binnen kürzeſter 
Zeit vier Zeppeline. Es handelte ſich um eine Brand⸗ 
ſtiftung, wahrſcheinlich um ſeindliche Sabotage. 8 Luftſchiffe 
i wurden bei Notlandungen zerſtört, 11 weitere mußten ab⸗ 
gewrackt werden, weil ſie durch Motordefekte oder andere 
maſchinelle Störungen nicht mehr gebrauchsfähig waren. Ein 
Zeppelinluftſchiff wurde durch einen Sturm vernichtet, ein 
0 anderes wurde nach einer Notlandung auf franzöſiſches Gebiet 
abgetrieben und blieb verſchollen. Schließlich wurden noch 
22 Kriegsluftſchiffe abmontiert, weil fie veraltet oder durch 
feindliche Beſchießung manövrierunfähig geworden waren. 


fr Bon dieſen 74 Luftſchiffen iſt kein einziges durch 
| Selbſtexploſion vernichtet worden. Diele Tatſache 
N muß man feithalten, wenn die Kritiker immer wieder von 
neuem die Lufttüchtigkeit und Sicherheit der Zeppeline be⸗ 
zweifeln. Auch von den Luftſchiffen, die nach dem Krieg an 
die Feindſtaaten abgetreten werden mußten, ift keines von ſich 
aus verbrannt. Die an Italien und Frankreich abgegebenen 
Zeppeline ſind zerbrochen oder im Sturm vernichtet worden. 
Nach dem Kriege wurden zunächſt vier Luftſchiffe ge⸗ 
baut, die Verkehrs⸗Luftſchiffe „Bodenſee“ und „Nord⸗ 
tern” und der „LZ 126“, der als „Los Angeles“ 
längere Zeit im Dienſte 
ſtand, jedoch nach einiger Zeit ſtillgelegt wurde. Das vierte 
— „23 127, der heutige „Graf Zeppelin“, der 1928 
5 den Dienſt geſtellt wurde. Mit dieſem Luftſchiff wurde 
5 erſte Weltluftüberquerung und die Erkundungsfahrt 
RN n die Anarktis unternommen. In den letzten Jahren hat 
ý es, von keinem Unfall betroffen, die ſtändigen Fahrten 

| zwiſchen Deutſchland und Südamerika durchgeführt. 
6 Man erinnert ſich nielleicht noch der Hemmniſſe, die die 
j gutente dem weiteren Bau von Verkehrsluftſchiffen in den 
| eg legen wollte. Als fie glücktich überwunden waren, 
egann der deutſche Zeppelinbau mit friſchen wagemutigen 


Von vornherein 


dem 


pai 8 an D aik > Y 
ch des Krieges hat⸗ 


der amerikaniſchen Wehrmacht 


2.3. „Hindenburgs“ letzte Fahrt. 


Von 96 Perſonen Beſatzung und Fahrgäſten bisher 64 gerettet. 


In Trauer und Erſchütterung ſteht das deutſche Volk, 
za die ganze Welt vor der unfaßbaren Kataſtrophe, von der 
das Luftſchiff L 3 129, das den Namen des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg führte, am Abend des 
Himmelfahrtstages betroffen wurde. Nach glücklich beſtan⸗ 
dener Fahrt über den Nordatlantik, ſeiner erſten in dieſem 
Jahre, die nun die letzte für immer geworden iſt, ging das 
ſtolze Schiff bei der Landung auf dem Flughafen Lake⸗ 
hurſt in Flammen auf. 

Groß iſt die Zahl der Opfer, die das Unglück gefordert 
hat. 33 Perſonen, 16 Fahrgäſte und 17 Mann der Beſatzung, 
wurden als Leichen geborgen oder ſind noch vermißt. Ge⸗ 
rettet wurden 20 Paſſagiere und 43 Beſatzungsmitglieder. 
Viele von ihnen aber, nach den letzten amtlichen Ziffern 24, 
haben zum Teil ſchwere Verletzungen erlitten und mancher 
von ihnen ſchwebt noch in Lebensgefahr. 

Wie es zu dieſem entſetzlichen Unglück kommen konnte, 
iſt noch nicht einwandfrei geklärt. Die amerikaniſchen Be⸗ 
hörden, die ſich vom erſten Augenblick an als vorbildliche 
Helfer und Kameraden zeigten, haben eine gewiſſenhafte 
Unterſuchung eingeleitet. Auch Deutſchland hat eine 
Unterſuchungskommiſſion entſandt, die an Bord der Enz 
ropa“ bereits nach Amerika unterwegs iſt. 


Kapitän Lehmann f. 
Kapitän Pruß außer Lebensgefahr. 


Newyork, 8. Mai. (Eigene Meldung. Von der 
Beſatzung des verunglückten Luftſchiffes „Hindenburg“ iſt 


Kapitän Lehmann feinen ſchweren r e 
der Funtofſizler $ 


ru ß, der erſte Offizier Sammi, fot 
Speck ſind ſoweit außer Gefahr, daß ihre 
Überführung von Lakehurſt nach Newyork in das Medical: 
Center⸗Hoſpital ſtattfinden konnte. 


Dem ſeinen Verletzungen erlegenen Kapitän Lehmann 
widmen die Newyorker Morgenblätter wärmſte Nachrufe, 
wobei ſie beſonders rühmend das gewinnende Weſen ſeiner 
langjährigen Erfahrungen im Luſtſchiffbau und feine Navis 
gationskenntniſſe hervorheben. 


In Friedrichshafen, der Stadt der Zeppeline, weht von 
den Luftſchiffhallen und ſämtlichen öffentlichen und privaten 
Gebäuden der Stadt auf halbmaſt die Flagge des Reichs. 
Von ſämtlichen Kirchen erklang am Freitag um 12 Uhr 
Trauergeläute. In der Luftſchiffhalle, wo „LZ 130“ im Ent- 
ſtehen iſt, fand vormittags eine Trauerverſammlung der 
Gefolgſchaft des Luftſchiffbaues Zeppelin ſtatt, bei der der 
ſtellvertretende Betriebsführer Dr. Dürr die Namen der 
verunglückten Arbeitskameraden verlas und die Parole 
„Weiter mit der Arbeit!“ verkündete. In einer „stillen 
Minute“ wurde der verunglückten Arbeitskameraden ge⸗ 
dacht. Dr. Dürr forderte die Gefolgſchaftsangehörigen auf, 
mit vorwärtsgerichtetem Blick die Arbeit fortzuſetzen, damit 
„23 130” bald die Lücke ausfüllen könne, die durch den Ber- 
luſt der „Hindenburg“ in der deutſchen Luftſchiffahrt ent⸗ 
ſtanden iſt. 


Wie L3 „Hindenburg“ vernichtet wurde. 


Das Unglück auf dem Flugfeld von Lakehurſt geſchah, 

wie wir bereits geſtern berichteten, Donnerstag nacht um 
24.23 Uhr deutſcher Zeit. Als zwei Stunden vor der Kata⸗ 
ſtrophe die „Hindenburg“ zum erſtenmal im neuen Fahrten⸗ 
jahr über Newyork erſchien, ertönten, wie ſchon ſo oft, die 
Sirenen der Dampfer auf dem Hudſon und Hunderttauſende 
aus den Straßen der Rieſenſtadt winkten dem Luftſchiff zu. 
Hinter Newyork verſchlechterte ſich das Wetter. Durch 
ſtarke Regenböen und in einem heftigen Gewitter erreichte 
„Hindenburg“ gegen 23 Uhr 20 Min. (deuticher Zeit) den 
Flughafen Lakehurſt, wo einige hundert Menſchen auf ihre 
aus Europa zurückkehrenden Freunde und Angehörigen 
warteten. Durch die ſchlechte Wetterlage wurde der Zeppe⸗ 
lin gezwungen, über eine Stunde über Lakehurſt zu kreiſen. 
Um 24 Uhr 20 Min. ſchritt die Luftſchifführung zur Lan⸗ 
dung. 
PP dd 
Kräften. Der Bau des L3 128“ wurde nicht durchgeführt, 
da eine Reihe wichtiger Verbeſſerungen für den „LZ 129“ es 
ratſam erſcheinen ließen, nach den neuen Plänen zu bauen. 
Dieſes Luftſchiff war der „Hindenburg“, dem jetzt ein 
ſo tragiſches Ende beſchieden iſt. Aber ſchon nähert ſich 
„23 130“ der Vollendung. Vielleicht noch in dieſem Jahr, 
beſtimmt aber im Frühjahr des nächſten Jahres, wird der 
neue Zeppelin die Lüfte bezwingen und Kunde davon ab⸗ 
legen, daß deutſcher Tatwille unbezwingbar iſt. 

Größer als alle Unglücksfälle und Zeppelinverluſte in 
der Vergangenheit waren und find ihre Leitungen. 
Dieſe ſtolze Gewißheit kann auch durch das Unglück von 


Lakehurſt nicht beeinträchtigt werden. 


In einer weiten Schleife nahm „Hindenburg“, noch 
immer mit ſchweren Regenſchauern kämpfend, Kurs auf den 
Ankermaſt. Zwei Minuten ſpäter war es, als die Halte⸗ 
ſeile ſchon ausgeworfen waren und das Luftſchiff ſich nur 
noch etwa zwanzig Meter über dem Boden befand; 


da geſchah das Anfaßliche. 


Giner dumpfen Exploſion folgte im Heck ein Feuerſtrahl, 
der in Sekunden ſich mit raſender Geſchwindigkeit über die 
ganze Breite des Schiffes ausdehnte, das, nunmehr mas 
nöprierunfähig, horizontal zu Boden fiel. Dieſe furchtbare 
Szene ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß zunächſt eine völlige Ver⸗ 
wirrung entftand. Ans dem Qualm des Feuers flohen die 
Haltemaunſchaften nach allen Seiten. Die wartende Menge 
lief panifartig auseinander, Frauen, die Verwandte oder 
Freunde an Bord des Luftſchiffes hatten, ſchrien auf, einige 
brachen ohnmächtig zuſammen. Etwa drei bis vier Minuten 
nach Eintritt der Kataſtrophe hatte das Feuer das gewaltige 
Luftſchiff in fajt feiner ganzen Länge erfaßt. Mit unge 
henrer Wucht ſchlugen die Flammen aus dem 200 Meter 


langen Luftſchifftörper in den Nachthimmel empor. Als ein 


gigantiſches Chaos verbogener rotglühender Spanten wurde 
das Schiffsgerippe ſichtbar. 

Inzwiſchen raſten von den Hauptgebäuden des Hafen 
Feuerwehrfahrzeuge und Ambulanzen über den weiten 
Flugplatz auf die brennenden Trümmermaſſen zu. Die 
Mannſchaften ſprangen heraus und verſuchten mit einer 
Anzahl beherzter Männer aus dem glühenden Gewirr von 
Spanten und Trägern zu retten, was noch zu retten war. 
In di en ſchrecklichen Minuten war 


der ganze Flugplatz ein einziges Gewimmel 

bn hin und her jagenden Menſchen und Fahrzengen. 
Durch dieſes Chaos mußte ſich das Rettungswerk erheblich 
verzögern. Nur unter größten Schwierigkeiten gelang es 
den Wagen der Ambulanz, den Autos der Arzte, ſich durch 
die flüchtenden Menſchen einen Weg zu bahnen. Ebenſo 
ſchwierig geſtaltete ſich der Abtransport der Verletzten, da 
inzwiſchen ſämtliche Straßen durch tauſende ſich ſtauender 
Automobile veritupft waren. Mit Hilfe einiger hundert 
Mann Miliz, die als Straßenpolizei eingeſetzt wurden, 
gelang es ſchließlich, den Rettungswagen freie Fahrt zu 
geben. Der Brand des Luftſchiffes dauerte stundenlang. 
In der zehnten Abendſtunde war die Heckhälfte völlig aus⸗ 
gebrannt, nur noch die Stahlträger waren übriggeblieben, 
während die andere Hälfte noch immer in Qualm und 
Flammen gehüllt war. 


Augenzeugen ſchildern die Kataſtrophe. 


Ein Überlebender des Unglücks, ein Fahrgaſt namens 
O'Laughlin, berichtet, alles habe ſich mit jo raſender 
Schnelligkeit abgeſpielt, daß man den Ereigniſſen mit dem Be⸗ 
wußtſein gar nicht habe folgen können. „Es war wie ein 
fürchterlicher Albtraum. Eben noch ſchwebten wir 
über dem Flugplatz und dachten an alles andere als an ein 
Unglück. Nur der Gedanke, daß wir in den nächſten Minuten 
unſere Angehörigen würden in die Arme ſchließen können, 
erfüllte uns. Und im ſelben Augenblick ſchon war die Kata⸗ 
ſtrophe da. Das Luftſchiff befand ſich etwa 35 Meter über 
dem Erdboden und ich hatte mich in meine Kabine begeben, als 
plötzlich ein gewaltiger Lichtſchein alles ringsum erhellte. Ich 
ſah zum Fenſter hinunter und beobachtete, wie der Erdboden 
dem ſtürzenden Luftſchiff entgegenzuraſen ſchien. 


Ringsum zuckten Flammen. 


Ich überlegte kaum etwas, denn dazu war keine Zeit. Ich 
ſprang los, und zwar gerade noch zur rechten Zeit, denn faſt 
im ſelben Augenblick erreichte auch das Luftſchiff den Erdboden 
und ſchlug mit gewaltigem Krachen auf. Ich rannte davon, ſo 
ſchnell ich nur konnte. Irgend jemand kam auf mich zu, um 
mir zu helfen. Ich ließ mir alles gefallen, halb ohnmächtig 
vor Schrecken. über den Hergang der Kataſtrophe kann ich 
nicht viel ſagen. Ich glaube, niemand kann es, denn das Ganze 
ſpielte ſich binnen wenigen Sekunden ab. Mir iſt fürchterlich 
zu Mute.“ 

Ein Dienſtmann, der auf dem Flugplatz Gepäck der 
Zeppelin⸗Paſſagiere abholen wollte, erzählte, wie aus dem 
Luftſchiffwrack plötzlich 

ein alter Mann mit brennenden Haaren und Kleidern. 


auf ihn zugekommen ſei und nach ſeinen Angehörigen ge⸗ 
rufen habe. „Ich mußte ſeinen Rock aufreißen und Erde 
auf das Haar und die Kleider ſchütten, ehe ich das Feuer 
auslöſchen konnte.“ Kurz vorher war unmittelbar neben 
ihm eine aus dem Kabinenfenſter geſprungene Frau zu 
Boden geſtürzt; fie war ſchwer verletzt, lebte aber noch. 


„Ich kann es nicht verſtehen!“ 

über den Verlauf der Kataſtrophe gibt ein Augenzeuge 
folgenden Bericht: „Ich ſah, wie zwei Paſſagiere aus den 
Fenſtern geſchleudert wurden und mitten im Toben des 
Flammenmeeres. das die Umgebung auf Hunderte von 
Metern taghell erleuchtete, auf den Erdboden aufſchlugen. 
Im ſelben Augenblick ſentte ſich der hintere Teil des Luft⸗ 
ſchiffkörpers mit großer Geſchwindigkeit und drohte uns zu 


begraben. Aus Leibeskräften rannte ich davon. Als ich mich 
in Sicherheit glaubte, kehrte ich wieder um und ſah plötzlich 
vor mir Kapitän Lehmann, der offenbar aus dem Luft- 
ſchiff geſprungen war, und ſich gerade vom Erdboden auf- 
richtete. Während er auf mich zuging, ſagte er mit ton⸗ 
loſer Stimme immer wieder vor ſich hin: „Ich kann es nicht 
verſtehen, ich kann es nicht verſtehen.“ Mit einem Automobil 
wurde er ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo man Brand⸗ 
wunden feſtſtellte. Der Luftſchiffoffizier Herzog aus 
München, der ebenfalls in das Krankenhaus von Lakehurſt 
eingeliefert wurde, befindet ſich in kritiſchem Zuſtand. Er 
war mit anderen Beſatzungsmitgliedern aus dem Luftſchiff 
geſprungen und hatte ſich beim Aufprall ſchwer verletzt. 


Dr. Eckener 
über die Urſachen der Kataſtrophe 


Berlin, 8. Mai. (DNB) Dr. Eckener ſprach am 
Freitag abend zunächſt über den Kurzwellenſender mit 
Richtſtrahler nach Amerika und anſchließend über ſämtliche 
Sender des Deutſchen Rundfunks. Er führte aus: In den 
Tageszeitungen der Weltpreſſe von heute ſind die ver⸗ 
ſchiedenſten Nachrichten über den Unfall des Luftſchiffes 
„Hindenburg“ in Lakehurſt erſchienen. An teilweiſe 
recht auseinandergehende Meldungen ſind Vermutungen 
geknüpft worden, deren Richtigkeit ſich aus der Entfernung 
keinesfalls beurteilen läßt. Erſt nach eingehender P rü- 
fung wird man feſtſtellen können, welche Urſachen zu dem 
tragiſchen Verluſt des Luftſchiffes und dem Tod ſo vieler 
. und verdienter Beſatzungsmitglieder geführt 
aben. 

Selbſtverſtändlich wird auch die Frage einer etwaigen 
Sabotage, an die ich im erſten Augenblick, wie ich ge⸗ 
ſtehe, ſelbſt noch gedacht habe, ernſtlich zu unterſuchen ſein. 
Auf Grund neu eingetroffener Meldungen aus Amerika 
und angeſichts der ausgezeichneten organiſatoriſchen Maß⸗ 
nahmen der Amerikaniſchen Regierung liegt aber für dieſe 
Anſicht nur noch eine ſehr geringe Wahrſchein⸗ 
lichkeit vor. 


Näher liegt dagegen die Vermutung, daß elektriſche 

Vorgänge, die vielleicht auf die Witterungslage 

zurückzuführen ſind, eine Rolle bei dieſem Unfall 
geſpielt haben. 


Das endgültige Urteil wird aber, wie ich ſchon ſagte, 
erſt nach der Unterſuchung, die mit aller Energie geführt wird, 
feſtgeſtellt werden können. Um dieſe eingehende Unterſuchung 
zu ſichern, hat der Herr Reichsluftfahrtminiſter Generaloberſt 
Göring angeordnet, daß eine techniſche Kommiſſion, 
die außer mir aus den Herren Dr. Dürr vom Luftſchiffbau 
Zeppelin, Profeſſor Dr. Breithaupt, Oberſtleutnant im 
Reichsluftfahrtminiſterium, Profeſſor Bock und Stabs⸗ 
ingenieur Hofmann von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für 
Luftfahrt und Profeſſor Diekmann von der Techniſchen 
Hochſchule in München beſteht, ſich an Bord der „Europa“ nach 
den Vereinigten Staaten begibt. Ich bin überzeugt, daß die 
Kommiſſion in weiteſtem Umfang die Unterſtützung der 
amerikaniſchen Behörden finden wird, um in der Zuſammen⸗ 
arbeit mit ihnen alle notwendigen Feſtſtellungen zur Auf⸗ 
klärung des Unglücks zu treffen. Heute nachmittag war ich 
im Reichsluftfahrtminiſterium in Berlin. „ 


Aus der Beſprechung mit Generaloberſt Göring habe ich 
die felſenfeſte Gewiſſenheit mitgenommen, daß Deutſch⸗ 
land unerſchütterlich an der Idee des Luft⸗ 
ſchiffbaues und des Luftſchiffverkehrs feſthält. Hier: 
für müſſen wir Luftſchiffer Adolf Hitler aus tiefftem Herzen 
dankbar ſein. 


Die Kataſtrophe wurde gefilmt. 


Newyork, 8. Mai. (Eigene Meldung.) Kapitän⸗ 
leutnant Roſendahl, der Kommandeur der Marine- 
Flugſtation Lakehurſt hat angeordnet, daß ihm die 
Kopien aller bei der Hindenburg⸗Kataſtrophe angefertigten 
Photos und Filmſtreifen zur Verfügung geſtellt werden, 
damit fie der Unterſuchungskommiſſion vorgelegt werden 
können. Filmgeſellſchaften hatten, wie bei jedem Hinden⸗ 
burg⸗Flug, ihre Filmoperateure nach Lakehurſt geſandt. 
Die Apparate arbeiteten bereits als das Luftſchiff noch 
wohlbehalten auf den Landungsmaſt zuflog. Auf dieſe 
Weiſe iſt der Hergang der furchtbaren Kataſtrophe von 
Anfang bis zu Ende im Filmband feſtgehalten 
worden, und es iſt dadurch ein Dokument entſtanden, das 


für die Aufklärung der Urſachen des Unglücks von ent⸗ 


ſcheidender Bedeutung ſein kann. 
Gerettet, verletzt, vermißt. 
; Die amtliche Namensliſte. 


Nach den bis Freitag mittag bei der Deutſchen Zeppelin⸗ 
Reederei vorliegenden Meldungen ſind folgende Paſſagiere 
unverletzt gerettet worden: Adelt, Leonhardt; Adelt, 
Gertrud; Clemens, Karl Otto; Doehner, Mathilde; Doeh⸗ 
ner, Walter; Doehner, Werner; 
Hinkelbein, Klaus; Hirſchfeld, George; Leuchtenberg, W. G.; 
Mangone, Philip; Mather, Marguerit; Morris, Nelfon; 
Stöckle, Emil. 

Folgende Paſſagiere konnten verletzt geborgen 
werden: Doehner, Frene; Grant, George; Kleemann, Frau, 
Maria; Knöcher, Erich; O'Laughlin, Herbert James; Späh, 
Joſef: Witt, Hans Hugo. 

Folgende Paſſagiere gelten zur Stunde noch als ver⸗ 
mißt: Anders, Rudolf; Belin, Peter; Brinck, Birger, 
Doehner, Hermann; Dolan, Burtis; Douglas, Edward; Ernſt, 
Otto; Ernſt, Elſe; Feibuſch, Moritz; Osbun, Clifford; Pannes, 
Jones; Pannes, Emma; Reichold, Otto; Vinholt, Hans. 

Für Fritz Erdmann liegt die Todesbeſtätigung vor. 

Von der Beſatzung blieben unverletzt: Fiſcher, Maier, 
Xaver, Klein, Nunnenacher, Lau, Kolmer, Wittemann, Bauer 
Heinrich, Zabel, Ziegler, Bauer Kurt, Schweighardt, Kubis, 
Nielſen, Beutele, Sauter, Scheubele, Zettel, Dörflein, Steeb, 
Deeg, Boetius, Stöffler, Franz, Balla, Henneberg. 


Verletzungen trugen davon: Lehmann linzwiſchen 
verſtorben), Sammt, Speck, Dove, Schönherr, Lenz, Leib- 
recht, Deutſchle, Herzog, Dr. Rüdiger, Ritter, Freund, 
Schädle, Bernhard, Grötzinger, Felber, Bahnholzer, Pruß. 

Als Vermißte haben zu gelten: Knorr, Eichelmann, 
Huchel, Spehl, Müller Rich, Flachus, Schultze Mar, Imhof 


von Heidenſtan, Rolf; 


Emilie, Dimler, Schreitmüller, Biallas, Stöckle Alfred, 
Scheef, Mooſer, Reiſacher, Helgening, Schlapp. 

Es beſteht die Hoffnung, daß einige der als vermißt 
gemeldeten Paſſagiere und Beſatzungsmitglieder noch als in 
Krankenhäuſern befindlich feſtgeſtellt werden können. 


Anteilnahme in aller Welt. 

In aller Welt ſind anläßlich des Unglücks des Luftſchiffs 
„Hindenburg“ bei den deutſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen Beileidskundgebungen der fremden Staatsober⸗ 
häupter eingegangen oder dieſe haben ihre Botſchafter in 
Berlin beauftragt, der Deutſchen Regierung die Teilnahme 
ihres Landes auszuſprechen. Auch weitere an der Entwicklung 
der Luftſchiffahrt intereſſierte ausländiſche Kreiſe haben ſich 
der Trauer des deutſchen Volkes angeſchloſſen. 


Beileid und Hilfe des Führers. 

Der Führer und Reichskanzler hat an die Deutſche 
Zeppelin⸗Reederei ſolgendes Beileidstelegramm gerichtet: 

„An dem ſchweren Schickſalsſchlag, der Sie 
durch den Verluſt des Luftſchiffes „Hindenburg“ und durch 
den Tod zahkreicher Mitglieder der Beſatzung und Paſſa⸗ 
giere betroffen hat, nehme ich herzlichſten Anteil. 
Ich bitte Sie, den Familien der verunglückten Fahrgäſte 
ſowie den Hinterbliebenen der in treuer Pflichterfüllung 
ums Leben gekommenen Angehörigen Ihrer Reederei mein 
tief empfundenes Beileid, den Verletzten meine Wünſche 
für baldige Wiederherſtellung auszuſprechen. Als erſte 
Hilfe für die Familien der Beſatzungsmitglieder ſtelle ich 
Ihnen den Betrag von 30 000 Mark zur Verfügung.“ 

Die Deutſche Evangeliſche Kirchenkanzlei 
hat die Landeskirchen aufgefordert, die Geiſtlichen anzu⸗ 
weiſen, am Sonntag Exaudi in den Gottesdienſten in ge⸗ 
eigneter Weiſe der Opfer des Unglücks und ihrer Hinter⸗ 
bliebenen fürbittend zu gedenken. 


Schon im Herbſt Indienſtſtellung 
des neuen Zeppelin. 


Auf einer Sondertagung „Weltluftverkehr“ der Jahres⸗ 
tagung der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft in 
Frankfurt a. M. erklärte Miniſterialrat Thomas vom 
Reichspoſtminiſterium in ſeiner Anſprache, daß im Her bſt 
bereits das nächſte Luftſchiff für die Nordamerika⸗ 


fahrten in den Dienſt geſtellt werde. Die Reichspoſt betrachte 


es auch jetzt nach der Kataſtrophe als ihre Aufgabe, die Luft⸗ 
ſchiffahrten über den Nord⸗ und Süd⸗Antlantik zu unter- 


ſtützen. j 


Ein überraſchender Ausgang. 


Arteil im Prozeß des polniſchen Lehrerverbandes 
gegen den „Dziennik Bydgoſti.“ 


Unter außerordentlich ſtarkem Andrang des Publikums 
wurde am Freitag um 12 Uhr mittags von der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts das Urteil in dem 
Preſſeprozeß des Polniſchen Lehrerverbandes gegen den 
verantwortlichen politiſchen Redakteur des „Dziennik Byd⸗ 
goſki“, Staniſtaw Nowakowſki, bekanntgegeben. 
Redakteur Nowakowſki wurde vom Gericht für ſchuldig be- 
funden, durch eine Reihe von Artikeln „das Anſehen des 
Polniſchen Lehrerverbandes und ſeiner Mitglieder in der 
öffentlichen Meinung herabgeſetzt“ zu haben. Der Wahr⸗ 
heitsbeweis für die in den veröffentlichten Artikeln gegen 
den Polniſchen Lehrerverband erhobenen Beſchuldigungen, 
den anzutreten der Angeklagte ſich erboten hatte, ſei ihm 
nicht bzw. nur teilweiſe gelungen. Was den teilweiſen 
Wahrheitsbeweis betrifft, ſo beziehe ſich dieſer insbeſondere 
auf den Kampf, den der Polniſche Lehrerverband gegen den 
Klerus und die Religion führe. 


Redakteur Nowakowſki wurde zu 6 Wochen Arreſt und 
zu einer Geldſtrafe von 200 Zloty ohne Bewährungsfriſt 
verurteilt, die im Nichteinziehungsfalle in weitere 10 Tage 
Arreſt umgewandelt wird. Das Urteil muß im „Dziennik 
Bydgoſki“ und in der „Gazeta Polſka“ in Warſchau ver- 
öffentlicht werden. Die Koſten des Prozeſſes trägt zu zwei 
Drittel der Angeklagte und zu einem Drittel der Kläger. 

In der Urteilsbegründung wird hervorgehoben, daß das 
Gericht zu prüfen hatte, welche Vorwürfe gegen den Polniſchen 
Lehrerverband in der Beweisaufnahme nachgewieſen wurden. 
Bei Einſchätzung der Artikel berückſichtigte das Gericht, daß 
dieſe von Perſonen geſchrieben wurden, die zur Intelligenz ge⸗ 
hören. Nowakowfki, der langjähriger Redakteur ift, hätte auf 
jedes Wort in den Artikeln achten müſſen. Das Gericht er⸗ 
kennt an, daß der Angeklagte nicht aus niedrigen Motiven, 
wie dies die Gegenpartei behauptet, auch nicht aus Reklame 
für ſeine Zeitung, gehandelt habe. Die Beweggründe, die ihn 
zu ſeiner Haltung veranlaßt hatten, waren ideeller Natur. 
Der Angeklagte hat die Artikel zu dem Zweck veröffentlicht, 
die Zuſtände im Staate zu verbeſſern, zum Wohle der All⸗ 
gemeinheit. Dagegen aber habe die Beweisaufnahme nicht 
ergeben, daß der Polniſche Lehrerverband als ſolcher sum 
Schaden des Staates tätig fei und insbeſondere fo m- 
munfiſtiſche Propaganda betreibe. Zwar ift die 
Nummer 25 des „Plomyk“ als kommuniſtiſche Propaganda an⸗ 
zuſprechen, wofür jedoch der Lehrerverband als Ganzes 
nicht verantwortlich gemacht werden könne, ſondern nur das 
Redaktionskomitee des Verbandes. Nach Prüfung des Geſamt⸗ 
materials habe das Gericht ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
daß der Angeklagte ſich des Vergehens gegen das Preſſegeſetz 
ſchuldig gemacht habe, weshalb er zu obiger Strafe verurteilt 


wurde. 
* 


Das Ergebnis des polniſchen Winterhilfswerks. 


Der Monat April war der letzte Monat des polniſchen 
Winterhilfswerks. Die nterhilfsaktion wird im Mai 
nur noch in einigen Ortſchaften geführt, in denen die öffent⸗ 
lichen Arbeiten aus techniſchen Gründen noch nicht begonnen 
haben. Im April wurden 270 846 Perſonen unterſtützt, alſo 
um faſt 98 000 weniger als im Vormonat. Dieſer Rückgang 
iſt darauf zurückzuführen, daß eine größere Zahl von Ar⸗ 
beitsloſen wieder Arbeit gefunden haben. Die Zahl der be⸗ 
treuten Kinder hat ſich nicht vermindert und beträgt nach 
wie vor 510 947. Durchſchnittlich wurden während der 


nur noch 


Groschen 


Qualität unverändert 


30 £ 


ganzen Winterhilfsaktion 333 926 Familien monatlich unter⸗ 
ſtützt. Wenn man jede Familie mit vier Perſonen berech⸗ 
net, fo ergibt dies insgeſamt etwa 1400000 Perſonen. Die 
Spendenſammlung in bar und in Sachwerten ergab insge⸗ 
ſamt 31 687815 Zloty. 


Deutſches Reich. 


Stapellauf des AdF-Schiffes „Wilhelm Guſtloff⸗ 


Im Hamburger Hafen lief am Mittwoch in Anweſenheit 
des Führers und Reichskanzlers das erſte „Kraft⸗ 
durch⸗Freude“⸗Schiff unter großen Feierlichkeiten 
vom Stapel, Das 25 000 Tonnen große Motorſchiff, das 
fünftgrößte der deutſchen Handelsflotte, erhielt in Erinne⸗ 
rung an den in der Schweiz ermordeten Landesgruppen⸗ 
leiter den Namen „Wilhelm Guſtloff“ Nach einer 
Anſprache des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley vollzog 
Frau Guſtloff die Taufe. Anſchließend an den Stapel- 
lauf nahm Adolf Hitler an Bord des Aviſos „Grille“ 
die Vorbeifahrt der Koͤcß⸗Flotte ab. 


Antwort des Vatikans auf den deutſchen Proteſt. 


Nach einer Meldung der amtlichen Polniſchen Tele- 
graphenagentur aus Rom hat Kardinalſtaatsſekretär Pa⸗ 
celli dem Deutſchen Botſchafter beim Heiligen Stuhl, 
von Bergen, die Antwort des Vatikans auf 
die deutſche Note übermittelt, in der bekanntlich gegen 
das Päpſtliche Rundſchreiben über die Lage der katholiſchen 
Kirche in Deutſchland Verwahrung eingelegt worden war. 

Der Vatikan ſteht, wie es in den polniſchen Mel⸗ 
dungen heißt, auf dem Standpunkt, daß ſich die Kirche kei⸗ 
neswegs in die innenpolitiſchen Angelegenheiten des Rei⸗ 
ches eingemiſcht habe. Die Note ſpricht dann den Wunſch 
aus, daß die vorhandenen Mißverſtändniſſe auf freund 
ſchaftliche Weiſe erledigt werden mögen. Der 
Vorwurf einer Verletzung des Konkordats wird aufrecht⸗ 
erhalten. 

Man nimmt, wie die polniſchen Blätter weiter berich⸗ 
ten, an, daß der Deutſche Botſchafter die Note zunächſt dem 
bei überreichung der Antwortnote noch in Rom weilenden 
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath zur 
Kenntnis gegeben hat. Die Anweſenheit des Reichsmi⸗ 
niſters habe dem Ausgleich der Spannungen zwiſchen 
Deutſchland und dem Vatikan vielleicht dienlich ſein können, 
zumal auch Muſſolini ſeine Dienſte als Vermitt⸗ 
ler zwiſchen dem Vatikan und der Reichsregierung zur 
Verfügung geſtellt habe. | 

Im Zuſammenhang mit den Informationen einiger) 
Zeitungen, nach denen Reichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath in Rom mit dem Kardinal⸗Staatsſekretär 
Pacelli konferiert habe, ſtellt die Eſſener „National⸗Zei⸗ 
tung“ feſt, daß der Beſuch des Reichsaußenminiſters aus⸗ 
ſchließlich dem Faſziſtiſchen Italien gegolten habe. | 
DEMIA ð²“!nUU DIESER E E E E RER E EN 


Vor der Hochzeit des Herzogs von Wind ſor. 


Der frühere Herrſcher des Britiſchen Imperiums, 
Herzog Eduard von Windſor iſt heute mittags auf 
Schloß Cands bei Tours in Frankreich eingetroffen. 


Der Orientexpreß, mit dem der Herzog von Windſor 
von Baſel kommend reiſte, hielt ausnahmsweiſe in dem 
kleinen Städtchen Verneuil bei Melun, um es dem 
Herzog und ſeinem Gefolge zu ermöglichen, in die dort 
wartenden Kraftwagen einzuſteigen. Herzog Eduard wurde 
in Verneuil von einem Vertreter der Engliſchen Botſchaft 
in Paris begrüßt. a 

Wie dem „Daily Telegraph“ mitgeteilt wird, bleibt der 
Herzog von Windſor nur wenige Tage als Gaſt der Fa- 
milie Bedeaux auf Schloß Candé und bezieht fodanır 
ein kleines Schlößchen in der Nachbarſchaft, wo er 
bis zum Hochzeitstage bleib wird., Die offizielle Ans; 
kündigung der Hochzeit wird erſt in einigen Tagen er⸗ 
folgen, und es ſteht feſt, daß die Hochzeit erſt nach der 
Londoner Krönungsfeier ſtattfindet. i 

Nach feiner Vermählung wird das junge Paar die! 
Flitterwochen in Oſterreich, im Schloß Waſſer⸗ 
leonburg in Kärnten verbringen, vorher aber voraus⸗ 
ſichtlich noch eine Reiſe an die dalmatiſche Küſte 
unternehmen. f 


Waſſerſtend der Weichſel vom 8. Mai 1937. | 
Krakau — 2,61 (— 2,35), Zawichoſt + 1,60 (+ 1,68), Warihauj 
+ 1,86), Plock + 1,55 (+ 1,43), Thorn + 1,67 (+ 1.56), 
1,64 (+ 1,59, Culm + 1,46 (+ 1,40). Graudenz + 1.68 
Rurzebrat + 1,77 (+ 60 (+ 1.20, 
u -+ 1.29 (+ 1,34), Einlage + 224 (+ 222). Schiewenhorit 
+ 2,38 (+ 2.36). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


ad- Mauheim 


Deutschland 


Herz- und Kreislaufkrankheiten, Rheuma 


Nervenleiden, Erkrankungen der Luftwege 

Auch für Erholungsbedürftige und Gesunde ein idealer Kurort 
Vielseitige gesellschaftliche und künstlerische Veranstaltungen — Sport 

Auskunft durch Kurverwaltung und Reisebüros. 


i 


NZIG 


A 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Großstadtleben — _ Wald und See — Reizvolle 
Kur- und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung bis zum eleganten Weltbad 
mit internationalen Sport-Veranstaltungen — Waldoper (Parsifal u. Lohengrin) — Spielkasino 


Auskünfte durch d. Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch d. Kurdirektion Zoppot, sowie durch d. Zeitung 


Jer neue Bizeitadtpräfident im Amt. 
Bromberg, 8, Mai. 

Die Mittwoch⸗Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zeigte eine gähnende Leere. Als bereits der erſte 
Punkt der Tagesordnung erörtert werden ſollte, und der 
Stadtpräſident mitteilte, daß dieſer Punkt vertagt werden 
muß, weil für die Wahl des Baukomitees im Jahre 1937 
neue Geſetzesbeſtimmungen erſchienen ſeien, trafen noch 
einzelne Stadtverordnete ein, ſo daß die vorſchriftsmäßige 
Zahl der Stadtverordneten vorhanden war. 

Der Stadtpräſident ſtellte dann den vor wenigen Wochen 
gewählten zweiten Vizeſtadtpräſidenten Dr. Nawrowſki 
vor, der das Wort ergriff und der Stadtveroroͤneten-Ver⸗ 
ſammlung für das erwieſene Vertrauen feinen Dank aus: 
ſprach. Er bekundete ferner, daß ſein Streben auf das Wohl 
und die Entwicklung der Stadt Bromberg gerichtet ſein 
werde und daß er feine Aufgabe gegenüber der Bürgerſchaft 
ohne Rückſicht auf die Perſon ausüben wolle. Als erſter 
Beratungspunkt ſollte die Umbenennung des Teils des lin⸗ 
ken Braheufers zwiſchen der Bernardynſka (Kaiſerſtraße) 
und der ul. Krakowſka (Bollmannſtraße) in General-Drlicz- 
Dreizer-Weg erfolgen. Auch dieſer Punkt der Tagesord⸗ 
nung wurde bis zur nächſten Stadtveroroͤneten⸗Verſamm⸗ 
lung vertagt. Der Antrag des Magiſtrats, 5000 Ztoty dem 
Städtiſchen Arbeitsloſenfonds zur Deckung der Oſtergaben 
an Arbeitsloſe zu entnehmen, wurde genehmigt. Die ſei⸗ 
nerzeit bei der Beratung des neuen Stadthaushaltsplans 
vorgeſehenen 50000 Zloty für zinsloſe Kredite für Hand⸗ 
werker und Kaufleute, die nach dem Oſten gehen, wurden 
bei der Städtiſchen Sparkaſſe aufgenommen. Die Stadt 
verpflichtet ſich, die hierfür fälligen Zinſen zu bezahlen. 

Von zwei Stadtverordneten wurde dann der Antrag 
um Mflaſterung zweier Straßen und zwar in Bleichfelde 
und Schwedenhöhe geſtellt. Der Stadtpräſident gab bekannt, 
daß im Falle Bleichfelde dieſer Antrag keineswegs erfüllt 
werden kann, da dort die Stadt noch keine Vermeſſung vor⸗ 
nehmen könne, wenn auch ohne Rückfrage bei den zuſtän⸗ 
digen Behörden viele Bürger dort Grundſtücke erſtanden 
haben mit der Abſicht eines ſpäteren Bauens. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine Geheim⸗ 
ſitzung an. 


Ua AONDA OS A AASE D I AA S SE ESEL SE ran nn 
Vorzügliches Vanille⸗, Schokolade⸗ Zitronen: und Erdbeer⸗ 
eis empfiehlt Konditorei RN. Stenzel. 9706 


Aus Stadt und Land. 


Kar Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
ber Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
$ wird itrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 7. Mai. 
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Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 


it arte Bewölkung, vielfach Schauerregen, bei wieder 
etwas anſteigenden Temperaturen an. 


Liederabend des Deutſchen Privat í 
und der Dregerſchen Volks n ums 


Wir haben am Mittwoch mit dem Liederabend des 
Deutſchen Privatgymnaſiums und der Dregerſchen Volks⸗ 
ſchule im Zivilkaſino einen der reizvollſten Abende der 
letzten Zeit erlebt. Darbietungen der Schülerchöre der An⸗ 
ſtalten und gereifte Geſangskunſt fanden in der Vortrags- 
folge eine lehrreiche Gegenüberſtellung, die altes und wohl⸗ 
bekanntes Liedgut mit manchen für uns neuen Perlen 
da ee Volkslieder zu einem ſchönen Gleichklang 
Die Schülerchöre waren bekannten Volksliedern vers 
ſchrieben, die ſeit Jahrzehnten zur Tradition deutſcher Ge⸗ 
ſangvereine gehören. In dieſe Tradition wird die muſika⸗ 
liſche Erziehung der Jugend unſerer beiden Lehranſtalten 
eingeſchaltet. Beethovens „Die Himmel rühmen“, Konradin 
Kreutzers „Kapelle“, Zelters „König in Thule“ und ſchließ⸗ 
lich das „Annchen von Tharau“, das „Mühlenrad“, die 
„Beiden Königskinder“ ſind Beiſpiele für die Erziehungs⸗ 
arbeit, die das ältere heute nicht immer gerecht beurteilte 
Volkslied der auslanddeutſchen Schuljugend vermittelt. 
Das iſt recht. Die dreiſtimmigen Kinderchöre und die vier⸗ 
ſtimmigen Chöre (in gemiſchtem und Männerchorſatz) gaben 
jedem, an der muſikaliſchen Erziehung unſerer heran⸗ 
wachſenden Jugend Intereſſierten, Einblick in dieſe Arbeit, 
die zugleich Freude am Volkslied war. Die Schülerchöre, 
die reichen Beifall fanden, ſtanden unter der Leitung von 
Muſiklehrer Wilhelm Schramm. 

Neben dieſen Schülerchören ſtand die reife Liedͤkunſt von 
Frau Ruth Behrendt⸗Klingborg, der Gattin des Leiters 
des deutſchen Gymnaſiums, die wohl ihren ſchönſten und 
unmittelbarſten Ausdruck in den ſchwediſchen (auch ſchwediſch 
geſungenen) Volksliedern fand. Die Sängerin war hier von 
einer Schlichtheit und Klarheit im Entwerfen muſikaliſcher 
Bilder, wie fie das dem deutſchen jo artverwandte ſchwediſche 
Volkslied kennt, daß es gar nicht der textlichen Überſetzung be⸗ 
durſte, um aus der Darſtellung den Inhalt zu hören. Bei 
Schumann und Brahms zeigte Frau Behrendt⸗Klingborg mit 
ihrem großen und ſtarken Sopran den Grad ihres geſanglichen 
Könnens. Am Flügel begleitete mit bewunderswerter An⸗ 
vallung, techniſch ſicher Frau Karin Kiehn. Beiden Damen 
wurde herzlicher Beifall gezollt. 

Man hätte erwarten müſſen, daß dieſer Abend unſerer 
beiden deutſchen Schulen zum Beſten der Kinderhilfe gerade 
jetzt ein übervolles Haus haben würde. Es war — leider nicht 
der Fall. A. 8. 


Das Bromberger Mu eum 

erhält ernent ein wertvolles Geſchenk. 
er Der penftonterte Chef der Generalſtaatsauwaltſchaft in 
oien Kierſki machte dem Bromberger Muſeum etwa 
2000 Dokumente von großem hiſtoriſchen Wert zum Ge- 
poent, Unter dieſen Dokumenten befinden ſich Handſchrei— 
a der polniſchen Könige, des Hetmans BZolkiewifi, das 

enerals Kilinſki aus den polniſchen Aufſtänden uſw. 


bewahre. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
10. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, ul. Sniadeekich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 49 und Goldene Adler-Apotheke, Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1; vom 10. bis 17. Mai früh 
Bleichfelder⸗Apotheke, ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 91, 
Schwanen⸗Apotheke, ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 5, und 
Altſtädtiſche Apotheke, ul. Dluga (Friedrichſtraße) 39. 

§ Ein verwegener Raubüberfall. Ink den früheſten 
Morgenſtunden des Freitag wurde auf die 70jährige Witwe 
Maria Wolff in der ul. Kujawſka (Kujawierſtraße) 148 
ein verwegener Raubüberfall verübt. Ein maskierter Ban⸗ 
dit drang durch das offene Fenſter in die im erſten Stock 
gelegene Wohnung und begann ſie nach Wertſachen und 
Geld zu durchſuchen. Bei dem Geräuſch erwachte die Woh⸗ 
nungsinhaberin. Als dies der Bandit merkte, zerrte er die 
alte Frau aus dem Bett, hielt ihr einen Revolver vor und 
verlangte von ihr die Mitteilung, wo ſie ihre Barſchaft auf⸗ 
Als ſich Frau Wolff jedoch davon nicht ein⸗ 
ſchüchtern ließ, verſuchte es der Bandit mit einer anderen 
Methode, Er faßte Frau Wolff bei den Handgelenken und 
drohte mit der ſtumpfen Seite eines Meſſers ihr die Puls⸗ 
adern durchzuſchneiden. In ihrer Angſt gab Frau Wolff 
das Verſteck ihrer Barſchaft bekannt. Der Bandit raubte 
200 Zloty und raffte verſchiedene Gegenſtände zuſammen. 
Bevor er jedoch die Wohnung verließ, feſſelte er die Woh⸗ 
nungsinhaberin an Händen und Füßen. Erſt ſpäter konnte 
die Polizei von dieſem dreiſten Rasbüberfall in Kenntnis 
geſetzt werden. 

§ Bei einem Familienſtreit ſchwer verletzt. Am Don- 
nerstag nachmittag kam es im Hauſe ul. Grunwaldzra 
(Chauſſeeſtraße) 45 zu einem Familienſtreit, der bald in 
eine heftige Schlägerei ausartete. Im Verlauf dieſer 
Schlägerei erhielt der 38jährige Jan Trybuſzewſki von 
ſeinem Schwager mit einem Dolch einen Stich in das rechte 
Bein, ſo daß ihm der Unterſchenkel aufgeriſſen wurde. Mit 
dem Rettungswagen mußte der Verletzte in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden. 

$ Verbrüht. Am Freitag ereignete ſich im Haufe des 
Eiſenbahners Kunkiel in der ul. Bocana 7 ein ſchweres 
Unglück. Die Frau des Eiſenbahners war mit dem Waſchen 
von Wäſche beſchäftigt und ſtellte einen großen Topf mit 
kochendem Waſſer auf den Fußboden. Sie bemerkte bei der 
Arbeit nicht, daß ihr zweijähriges Söhnchen Jerzy ſich dem 
kochenden Waſſer näherte, um im Waſſer zu plantſchen. 
Plötzlich ſtürzte das Kind mit einem Aufſchrei ſchwer ver⸗ 
brüht zu Boden. Es wurde mit dem Wagen der Rettungs⸗ 


bereitſchaft in hoffnungsloſem Zuſtand nach dem Florian⸗ 


Stift gebracht. 

$ Vielverſprechende Anlagen ſcheint die erft 16jährige 
Helene Kurpinſka zu entwickeln. Das junge Mädchen hielt 
ſich ſehr häufig bei der hier wohnhaften Familie Piotr 
Malieki auf. Eines Tages verſchand dem Hausherrn 
aus der Taſche ſeines Mantels, der im Schrank hing, ein 


Betrag von 220 Ztoty. Der Verdacht, daß die Kurpinſkg. 
das Geld entwendet haben konnte, wurde dadurch verſtärkt, 


als man ſie einige Tage nach dem Diebſtahl in einem neuen 
Mantel, Hut, Schuhe und Handtaſche antraf. Daß ſie ſich 
die Sachen von ihrem eigenen Geld angeſchafft hatte, konnte 
nicht angenommen werden, da ihr Vater arbeitslos war 
und auch ſie keine Beſchäftigung hatte. Der Beſtohlene er⸗ 
ſtattete deshalb bei der Polizei gegen die K. Anzeige. Vor 
dem hieſigen Burggericht, voy dem fie fý wegen dieſes 
Diebſtahls zu verantworten haͤtte, gibt ſie an, daß ſie an⸗ 
geblich von einem Freund das Geld zum Anſchaffen der 
Kleidungsſtücke erhalten hätte. Das Gericht ſchenkte jedoch 
dieſen Angaben nach durchgeführter Beweisaufnahme 
keinen Glauben und verurteilte ſie zum Aufenthalt in einer 
Beſſerungsanſtalt. Da es aber ihr erſtes Vergehen iſt, ge⸗ 
währte ihr das Gericht eine dreijährige Bewährungsfriſt. 

$ Wochenmarktbericht. Das ausgezeichnete Wetter der 
letzten Tage hat die Gemüſeſtände füllen Helfen. Es gab 
ein großes Angebot an Spargel, der zu annehmbaren 
Preiſen zu haben war. Gering war dagegen das Angebot 
an Butter. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, Tilſiter⸗ 
käſe 1,20—4,80, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 0,90—0,95, 
Weißkohl 0,20, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,70—0,80, junge 
Mohrrüben 0,40—0,50, alte 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10—0,15, Gurken 1,90, Salat Kopf 0,10—0,15, 
Rot Rüben 0,15, Spargel 0,50—0,70, Spinat 0,30, Apfel 
0,40—0,70; Gänſe 5—6,00, Puten 5—7,00, Hühner 2—8,50, 
Hühnchen 2,50—8,00, Enten 2,50—8,00, Tauben Paar 1—1,20. 
Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,70—0,90, 
Hammelfleiſch 0,60—0,80; Yale 1—1,10, Hechte 11,20, 
Schleie 0,80—1,00, Karauſchen 0,80—1,20, Plötze drei Pfund 
1,00, Dorſche drei Pfund 1.00, 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundin nen⸗Verein. Montag, den 10. d. M., nachm. 4 Uhr, 
Elyſium. f 1784 
Handwerker Frauenvereinigung. Sonntag, den 9, 5., Frühausflug 
zur 6. Schleuſe ab 7 Uhr Theaterplatz. ` 8795 


PPP 

Prähiſtoriſche Funde aus der Eiſenzeit. 

ss Poſen, 6, Mai. Beim Kartoffelpflanzen auf dem 
Felde des Propſtes Greezewſki in Sosnica bei Pleſchen 
traf man durch Zufall auf vier prähiſtoriſche Gräber. Das 
benachrichtigte Großpolniſche Muſeum ſandte an die Fund⸗ 
ſtätte die Frau Dr. Karpinſka, unter deren Leitung die 
Ausgrabungen fortgeſetzt wurden. Vier weitere Gräber 
wurden gefunden, auf denen große Felsblöcke lagen, die 
erſt mit Pferdekräften entfernt werden mußten. Dieſe Grä⸗ 
ber ſtammen aus der erſten Epoche der Eiſenzeit, alſo aus 
den Jahren 800—500 vor Chriſtt. In den Gräbern wurden 
etwa 100 Urnen entdeckt, die mit charakteriſtiſchen Motiven 
geſchmückt ſind. Außer den Urnen wurden Nadeln aus 
Eiſen, Armſchmuck, Ringe und Schmuckſachen in Form non 
Schüſfelchen, Schöpfgeräte und Kännchen gefunden. Eine 
der Urnen enthält die Knochenreſte einer weiblichen Pers 
ſon, die die Form einer Naſe und eines Ohres mit Ohr⸗ 
ringen haben. Dieſe prähiſtoriſchen Funde werden dem 
Poſener Muſeum überwieſen, während die Ausgrabungen 
erſt im Herbſt fortgeſetzt werden können. 


E 


Geldmitnahme bis zu 500. — zt 
je Person und Monat 
L 


ZOPPOT 


+ Kolmar (Chodzież), 6. Mai. Gasvergiftung. 
Einer Gasvergiftung iſt die Haushaltslehrerin 
Z. Blachut von der hieſigen Haushaltungsſchule zum 
Opfer gefallen. Bereits Sonntag abend wurde in der 
Schule Gasgeruch wahrgenommen, worauf der Pedell den 
Haupthahn ſchloß. Als er dann am Montag früh in die 
Haushaltungsküche ging, um die Fenſter zu öffnen, fand er 
vor einem Schemel die Leiche der Lehrerin. Die Lehrerin 
Zofja Blachut ſtammte aus Krakau. Es ſoll Selbſtmord 
vorliegen. 

Tödlicher Unglücksfall. Ein Unglücksfall mit 
tödlichem Ausgang ereignete ſich am Sonnabend nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf der Ratajler Chauſſee am Stadion. Dort 
wurde die ſechsjährige Tochter Wanda des Landwirts 
Gapinſti aus Rataje von einem Auto überfahren und fo 
ſchwer verletzt, daß ſie einige Stunden ſpäter im hieſigen 
Krankenhauſe ihren Verletzungen erlag. 

Meiſterprüfung. Am 29. April beſtanden vor der 
Prüfungskommiſſion in Poſen Max Alff und Müller, beide 
aus Kolmar, ihr Meiſterexamen im Schloſſerhandwerk. 

+ Mrotſchen (Mrocza), 6. Mai. Wahl eines 
Bürgermeiſters. Zum nichtberufsmäßigen Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Mrotſchen wurde in der Stüdtverord⸗ 
netenſitzung am 27. April einſtimmig der Kaufmann 
Seweryn Ciazyüſki gewählt. 0 

Wahl eines Wofjt. In der Sammelgemeinde 
Mrotſchen fand am 27. April die Wahl eines Woft ſtatt. 
Aufgeſtellt waren zwei Kandidaten: der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Woit Stanieſzewſki und Staniſtaw 
Blaſzezyüſki. Letzterer erhielt bei der Wahl neun 
Stimmen, während St. nur fünf Stimmen erhielt. Damit 
ift Blaſzezynſti zum Wojt der Sammelgemeinde Mrotſchen 
gewählt worden. 

ss Mogilno, 6. Mai. Auf der letzten Stadtveroröneten- 
verſammlung, an welcher 2 Magiſtratsmitglieder, 12 Stadt⸗ 
verordneten und der Selbſtverwaltungsinſpektor Mierz⸗ 
winſki teilnahmen, wurde ein neues Statut beſchloſſen, mo- 
nach ſämtliche Schlachtungen nur im Städtifchen Schlacht⸗ 
hauſe erfolgen dürfen. Im Jahre 1937 wird ein Grund⸗ 


ſteuerzuſchlag in Höhe von 37,5 und 18,5 Prozent erhoben. 


Für die Streichung des Rathausgebäudes wurden 570 Zioty 
bewilligt. Im Jahre 1938 werden in hieſiger Stadt am 
11. Januar, 15. März, 10. Mai, 14. Juni, 9. Auguſt, 13. Sep⸗ 
tember, 11. Oktober und 13. Dezember große Jahrmärkte 
abgehalten. 

es Mrotſchen (Mrocza), 6. Mai. Dem Mehlhändler 
A. Kopp wurden mehrere Nächte hintereinander verſchie⸗ 
dene Waren geſtohlen. Vergangene Nacht legte er ſich 
mit einem Angeſtellten auf die Lauer, und als die Diebe 
vermummt erſchienen, wurde die Polizei geholt. Die Spitz⸗ 
Guben leiſteten heftigen Widerſtand, wurden aber tüchtig 
verprügelt und gefeſſelt. Man hatte zwei längſt geſuchte⸗ 
Mrotſchener Schwerverbrecher erwiſcht. Es find dies Zech 


und Stkurjewſei. Sie wurden in das Nakeler Gerichts⸗ 


irre 


gefängnis eingeliefert. 

+ Natel (Naklo), 6. Mai. Wahl eines Vize⸗ 
bürgermeiſters. In einer Stadtverordnetenſitzung 
am 29. d. M. wurde die Wahl eines Vizebürgermeiſters voll⸗ 
zogen. Als einziger Kandidat war Wladyſtaw Blaze⸗ 
jewſki gemeldet worden, der mit 19 von 23 Stimmen zum 
Vizebürgermeiſter der Stadt gewählt wurde. Bei der Wahl 
wurden vier weiße Zettel abgegeben. 

iss Papgih (Pakosé), 6. Mai. Auf der letzten Stadt⸗ 
verordnet'verſammlung in Pakoſch gab der Bürgermeiſter 
bekannt: 1. daß ein Plan für den Anſchluß der Stadt an 
den Kreis Inowroclaw vorliegt, 2. daß der ehemalige 
Bürgermeiſter Liedermann um ſeine Penſion einen Prozeß 
gegen die Stadt führt, der ſich augenblicklich im Aller⸗ 
höchſten Gericht befindet, 3. daß das Kuratorium die zweite 


öffentliche Volksſchule aufgelöſt hat, 4. daß die Schornſtein⸗ 


fegergebühren in den ſtaatlichen Gebäuden um 25 Prozent 
herabgeſetzt wurden. Beſchloſſen wurde: 1. einen Antrag 
an die Staroſtei um Herabſetzung der Schornſteinfeger⸗ 
gebühr für ganz Pakoſch zu richten, 2. Rybitwy und Lud⸗ 
kowo ſowie aus dem Kreiſe Mogilno ſowie Alekſandrowo, 
Piechein und Wapienniki aus dem Kreiſe Schubin der Ge⸗ 
meinde Pakoſch anzugliedern, was einen Haushalts- 
ausgleich zur Folge haben würde, 3. den Penſionsfonds in 
Höhe von 3600 Zloty in der Kommunalſparkaſſe in Pakoſch 
zu löſchen, wenn der Stadtverwaltung die erforderliche 
Summe zur Verfügung ſtehen wird. 


Zur genoſſenſchaftlichen Tagung in Poſen. 


Vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften wird 
uns geſchrieben, daß die Eiſenbahndirektion den Antrag auf Ge⸗ 
währung der Fahrpreisermäßigung zum Verbandstag, 
der am 11. Mai in Poſen ſtattfinden wird, genehmigt hat. Bei 
Inanſpruchnahme der Ermäßigung iſt folgendes zu beachten: 

1. Die Ermäßigung gilt für die 1., 2. und g. Klaſſe der 
Perſonen⸗ und Schnellzüge. Sie wird nur gewährt, wenn die 
Bahnſtation mehr als 30 Kilometer von Poſen entfernt iſt. Sie 
beträgt 50 Prozent des Fahrpreiſes für die Rückfahrt zu der für 
den ſtändigen Wohnſitz des Teilnehmers in Frage kommenden 
Bahnitation, (Für die Hinfahrt ift der volle Fahrpreis zu zahlen.) 
Die Ermäßigung kann in der Zeit vom 11. bis 18, Mai d. J. aus- 
genutzt werden. 

2. Die Beſcheinigung zur Erlangung der Ermäßigung wird am 
11. Mat von 7,30 bis 9,80 Uhr in den Geſchäftsräumen des Ver- 
bandes, von 9 bis 2 Uhr in den Räumen des Kinos „Metropolis“, 
am Nachmittag von 3 bis 7,30 Uhr im Großen Saal des Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes und am 12. und 13. in den Geſchäſtsräumen 
des Verbandes gegen Erſtattung der an die „Ligg Popierania 
Turyſtyk!“ abzuführenden Gebühr von 0,50 Zloty für jede Be- 
ſcheinigung ausgegeben. 

3. Die Beſcheinigung darf nur gegen Vorzeigung des Perſonal⸗ 
ausweiſes oder des Reiſe⸗ oder Milttärpafied oder eines anderen 
. mit Photographie (3. B. Waffenſchein) ausgegeben 
werden. 
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Das größte Warenhaus Pommerellens. 


Wir empfehlen für den Frühling und Sommer in großer Auswahl 
die schönsten Neuheiten der Saison! 
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N Damenmäntel, die letzten Fassons. . . . . cr rennen von 29.— 

8 Komplets, zwei- und dreiteilige, schöne Modelle . s s + roro von 59.— 

* Kostüme, Phantasie- und Smokings, angefertigt aus Bielitzer Stoffen von 85.— 

Kleider, angefertigt aus modernen Woll- und Seidenstoffen .'....:- von 29.— 
Blusen und Pullover, englische und Phantasie-Fassons . . . e e» von 6.5 


Mädchen- und Schülerinnen-Mäntel zu nied rigsten Preisen 
Riesige Auswahl in Woll- und Seidenstoffen für Mäntel, Kostüme 
Komplets und Kieider! 
Letzte Neuheiten in Waschstoffen für Kleider und Komplets! 
Organdy-, Voile- unc Leinenstoffe! 
Herrenmänitel aus Cheviot, neueste Fassons . . nn! von 39.50 
Herrenmäntel aus Wolle, Garbadin, auf Seidenfutter . . . s. s.» voa 33.— 
RT i o drr RE > von 14.— 
Sport- und Straßenanzüge, angefertigt aus mo 
e e re ma Breeze 
Knabenmäntel u. 
Anzüge zur heil, Kommunion zu niedrigen Preisen! 
Großes Sortiment modernster Herrer-t 


Mit Rücsicht auf die große Auswahl und die Herren-Artikel: Hüte, Mützen, Spazierstöcke, Schirme, Wäsche, 
niedrigen Preise lohnt auch eine Reise aus Krawatten, Strümpfe und Sockon. 3573 


arkisen) entime Srauenienule in Posen. 
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Die Geburt ihres dritten Sohnes 
welche dem Schillergymnaſium angegliedert wurde, beginnt An- 
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Bir. Joh. Triebel 
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Briefmarken hördlichen Vorſchriften. . 
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Statt beionderer Anzeige. 

Heute hat Gott der Allmächtige 
nach langer Krankheit auch unſeren 
gelſebſen, herzensguten Vater. Schwie 
gervater und Großvater 


Hermann Meier 

im 59. Lebensjahre zu ſich heim⸗ 

gerufen. 3763 
In tiefer Trauer: 
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aria Thews geb. Meier 
Dorothea Thews 

Hubert Thews. 


Wir beginnen mit unserem großen 


FrühjahrsverKauf 


und empfehlen unsere reichhaltigen Magazine in 
Wollstoffen für Kleider, Kostüme, 
Komplets u. Mäntel. Größte Auswahl 
in Herrenstoffen. SPEZIAL ITÄT. 


Seiden in nur bester Qualität 
Spezialabteilung v. Baumwollstoffen 


ban Preiss, 


2225 Marsz. Focha 34. 
FF 


Multertagbitte 


Hiermit gebe ich dem geehrten Publikum von 
Koronowo und Umgegend zur Kenntnis, daß ich 


am 8. Mai ein | 
Manufaktur- u. Rurzwarengeschäft 


in Koronowo, 
Rynek 18, eröffnet habe 


Przymuſzewo, Ogorzeliny, 

den 9. Mai 1937. g | 
Die Beerbigung fand am Sonn⸗ | 
abend, dem 8. d. M., vormittags 
10 Uhr von der katbol. Pfarrkirche 
in Damerau aus ſtatt. 
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I 


Wäſche⸗ Atelier gafe, eiit 

u. Herrenwäſche, Briamas, Bettwäſch n 

eigenem und gelieferten Material. 

bemdenitoffe billig vorrätig. : Skład Ludowy 
— allen band - ulica Dluga 19 


mit þe 
Toruńita 17. Telefon 3589. 


Hochachtungsvol! | 


Herta platin 
Fahrräder 


ul. Gdanska 20a 
Telefon 3588, 


Karten u. Anhänger 


zum Muttertag Sinoleum Auf vielfache BEN der N rein vons Tobi, gi ; 5 r 

5 ollde d. erittlaii. Krafte P NA crittlaifige Fabritate, jowie 
| A.DittmannT.zo.p-Bydgoszez Teppiche 8 n aus ae ee SD MD e ir gab 
| und Sobieitiego 15 (g. Bahn. empfiehlt zu günſtigen reisen en. wu 


Marsz. Foha 6 Telefon 3061 


Eãufer 


in Inlaid- und Druckware 


Elektrische Liehtanlagen u bedeutend 


hof die 3. Querſtr. ls). B r 
Damenhüte Ji. Vork, wohnte 12 
illigſt, Umfallonieren 


20 Zl. Kenner und Musikfreund 
ne Boznaniita . m kaufen nur 0 


nat Telefonów ü 


Tel. 1162 ul. Pomorska 6 Tel. 1162 


— — 


mit, daß die Grenzen der I. Zone, in welchen die 


auf 10 Monatsraten führt aus herahgesetzten - B RT. > Faltbonte 
einmalige Gebühr für die Anlage eines Wandschluß- © Klaviere oder Flügel 
Kurt Mar, Preisen. Apparates zł 45.— und eines Tischapparates 470 „Pi a it“ der größten Pianofortefabrik 


beträgt, ohne weitere Zuschläge für Entfernungen, 
im Bereich der Stadt Bromberg gelegen, ab 1. Mai 1937 
bis zu folgenden Punkten gehen: 


ul. Gdańska zum Wasserwerk 

ul. Leśna zum Bahnübergang 

ul. Pułaskiego zur ul. Cegielniana 

ul. Fordońska zur ul. Baltycka 

ul. Torunska zur ul. Spokojna 

ul. Glinki zur ul. Dąbrowa 

ul. Kujawska zur ul. Łucka 

ul. Ks. Skorupki zur ul. Inowrocławska 

ul. Szubinska bis zum Flugplatz, 

ul. Nakielska bis zur Unterführung 
Grunwaldzka bis zur ul. Koronowska 


ul. 

Jacheice bis zur Kreuzung ul. Saperów mit ul. Czerska 
ne In allen Teilen der Stadt, welche zwischen diesen 

der Hausfrau, Berliner, Abiger Münchener, Punkten liegen, verpflichten also nur die oben er- 


Mün und 
Hamburger Jüuſtr. Woche, Daheim, Garten⸗ wähnten Beträge 
laube, Grüne Bolt, Illuſtr. Beobacht . 5 2 À SER PAR u 45 gr u. Zuſchlag und zu 25 gr i 
en Baden a 77 1 A Mit dieser Veröffentlichung wird die Bekanntgabe Aa du Adel 1 
10 verſchiedene Reinertr a Beſten der Mutterhilſe. 


ſchon von 2 21 an für A Wochen frei ins Haus. 

9512 Holtzen dorff, Gdanſta 35. Angeb. unter, 3 3736 vom 2. Mai d. J. aufgehoben. 3802 S 

i an die Geihit d. Zip. i e Seinte Schafft Müttern Erholung! 
nahme von 50 Stück Der Flügel wird von der Firma 


Vereine, Ausffügler . ĩð r 
Bäder und Kurorte 2 7 
N - Grabdenkmäler |% dg.u. 
[| Bäder und Kurorte | Sommergäfte 2 i r cn alt e Molinion he; 
Win Prien, SIN Im Namen d. Deutihen Frauenorganiſationen 


Zelte, Schlafſäcke, Gum 


een e, B. Jommerfeld, Bydgoszcz 


behör. da diese an Güte bisher unübertroffen sind. 


Besichtigen Sie unsere Ausstellung 
auf der Posener Messe — Halle Nr. 8. 


Feier des Muttertages 


1768 
Sachen, 
Möbel Sonntag, den 9. Mai, 20 Uhr. 
in Kommiſſien. Er- Wiederholung: Montag. den 10. Mai, 20 Uhr. 
iele ` Due Deutſche Bühne, Gdanfta 68. 
Es ip 


el. yunet 2 richt: S 3 
2 Gerr uperintendent Aßmann. 
irten mit: Der Chor des Bachvereins, 


Es w 
| Mitglieder der Deutſchen Bühne und andere. 
à apipi Muftaliihe u. deklamatoriſche Darbietun en. 
ri auf Lager Kindertänze. Menuett, einſtud. v. Erita Nock. 
e wert, Gemeinſamer Geia 
donſka 48. 1273 


s ng. 3677 

Numerierte Eintrittskarten zu beiden Abenden 

to p uchhandlung, ul. Gdanita, bei Wernicke. 
Dworcowa 7 und an der Abendkaſſe. 


konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik, 
. 51. Tol. 1476. | SAP @ TE U 
—— ———— b — s 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


letzter Neuheiten 


billigst. 3459 


Otto Klan 


Bydgoszcz 
Tel. 3828 Dworcowa 15 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Gdańska 62. Tel. 2229. 3649 


Leſemappe — — am e Cie 


wie: Die Dame, 
Melt, Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, B 


—————————————————— — — 1 
— ——— — . —.——— —— . ——j—— — . — — — 


werd. a. idylliſch geleg. zu angemess. Preisen 
Zoppot am Meer Gut freundl. aufgen. I. Glon, Gdańska 124. N . Der Deutſche Frauenbund. 
—— — 


Offerten unter D 3738 1 z x 5 
Cariton⸗Hotel a Sean p deig ert G Stück serat 175 [am crearan es oa | 
Damenhüte. Bruteier: Kleinerts Garten 

(4. Schleuſe) 3745 


; Parkſtraße 27, Telefon 51561 ü 
eröffnet mit den, Slinsiteieriagen die Saiſon. giir Somm eroäfte nur Gdanska 37 Tel. Anfertigung 
au. Dicht am Strand. rie de en a ble ne a Inh.: A. Rüdi 8 D 1 b. Orp. € ite y 6 
* A. ger. eschm. Brähmer, | gelb. PEP; ab. ngenebmiter artenaufenthalt 


Inhaber Barſoe. — Grudzisdz. 8 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ueber die Beſchäftigung der Arbeitsloſen 

in der Wojewodſchaft Pommerellen wird vom Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Bureau des Arbeitsfonds bekanntgegeben, daß die 
Zahl der bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigten Erwerbs⸗ 
loſen in Pommerellen im Vergleich mit dem Vorjahr erheb⸗ 
lich zugenommen hat. Während am 1. Mai v. J. bei ſolchen 
Arbeiten 11502 beſchäftigungsloſe Perſonen tätig waren, 
betrug deren Zahl am 1. Mai d. J. bereits 16 311; ſie iſt in⸗ 


zwiſchen wiederum geſtiegen, und zwar auf 17 138. Durch 
die Inangriffnahme weiterer öffentlicher Arbeiten wird die 
Beſchäftigungszahl auch fernerhin wachſen. * 


Mißlungene Gefangenenflucht. 

Während am Mittwoch dieſer Woche früh gegen 9 Uhr 
die Inſaſſen des Gefängniſſes in der Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wicza) auf dem Hof weilten, ſprangen zwei Häftlinge auf die 
den Hof abſchließende Mauer zu und verſuchten ſie zu über⸗ 
klettern. Einen der beiden gelang es, an den Beinen zu 
packen und zurückzuziehen, der andere aber vermochte die 
Mauer zu erklimmen und auf die Straße zu ſpringen. 
Von hier lief er, von Aufſehern verfolgt, die Amtsſtraße 
zur Marienwerderſtraße (Wybickiego) und über ſie hinweg 
in die Peterſilienſtraße (Walka), wo er ergriffen werden 
konnte. Beim überklettern der Gefängnismauer hatte ſich 
der Flüchtling am Stacheldraht die Hände verletzt. Wie uns 
der Schloſſer Jablonſki, wohnhaft Pilſudſkiſtraße, mit- 
teilt, habe er den entlaufenen Gefangenen, als er aus einem 
Hauſe der Peterſilienſtraße, in das er geflohen war, wieder 
heraus kam zuerſt gepackt und feſtgehalten. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 8. Mai, bis einſchließlich Freitag, 14 Mai, 
hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Paxika). * 

X Der Verband der Poſt⸗, Telegraphen: und Telephon- 
funktionäre hielt in Graudenz im Saal der Militäriſchen 
Poſtvorbereitung 
Es waren auch Delegierte aus Culm und Schwetz anweſend. 
Es wurde ein Referat über die materielle Lage der Berufs⸗ 
angehörigen erſtattet, nach welchem ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache entwickelte. Man betonte die Opferwilligkeit der 
unteren Poſtbeſchäftigten für Zwecke des Staates oder für 
ſoztale Bedürfniſſe. Im Verhältnis zu ihrem Einkommen 
gäben die Poſtangeſtellte 100 Prozent mehr als jene, die es 
dazu hätten; die Poſtangeſtellten könnten aber, wie das 

on im Referat zum Ausdruck gekommen war, nicht 
ſclechter geſtellt ſein als alle anderen ſtaatlichen Angeſtell⸗ 
ten. Das für die Herbſtſeſſion des Parlaments in Vor- 
waren befindliche Beſoldungsgeſetz müſſe den Schaden 


dient im Jahre 1934 getroffen hätte. Zum Schluß wurde 
eine Entſchließung angenommen, die dem Hauptvorſtand des 
Verbandes in Warſchau zwecks Vorlegung bei den maß⸗ 
gebenden Stellen überſandt wird. * 

X Ein Schoruſteinbrand entſtand in der Nacht zum 
Freitag gegen 1 Uhr infolge Rußentzündung in der Adela 
Reperſchen Bäckerei, Rothöferſtraße (Czerwonodworna) 


Graudenz. 


a u D 


a 9. Mai 1937 
Central Molkerei Genossenschaft 


Grudziadz - Marusz 


Mleczarnla spöldz. z nieogr. odpow. 
empfiehlt 


er 
9. Mai 1897 


394 


* 
la Standard -Butter, div. Käsesorten 
in anerkannt bester Qualität; 
Schlagsahne, Kaffeesahne u. saure Sahne, 
Vollmilch lose und in Flaschen, sowie alleanderen 
Molkerel-Erzeugnisse in bester Qualität. 
Erhältlich bei uns direkt, an unseren eißen Verkaufswagen 
u, in jed, gutgeführten Spezialmilch- u. 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten 
Sagen wir unsern herzlichsten Dank 
Kurf Pielsch u. Frau 
Grudziądz, im Mai 1937 3770 


Emil Romey 


Fahrräder Paplerhandlung 
Nähmaschinen Toruńska Nr. 16 


1. Nr. 1438 
8 und Motorräder ||| 1 7483 
E teuer- u. führerscheinfrei) Größte Auswahl in T 
tsafzteilen. Fahrradbeleuchtungen aller Art. 
Reparaturwerkstatt, 
rel August Poschadel, Groblowa 4, 
Telefon 1746 3510 5 


1 KINO „GRYF“. 
Der Sonnabend zum letzten Male 
er junge Graf an Anny Ondra 


pantag, den 9. Mai Premiere! Ein mächtiger 
m nach einem Stück von Wt, Fodor u. d. Tſtei] Leſegottesdienſt. 


Abendmahlsfeier. 


Tuchel. 
Leſe zottesd enſt. 


4 


wi 
PP e 
Ersatzteile, 


Fahrräder Elektr. Beleucht. 


, Heinz Makowski, Mniszek 
roße Auswahl 


itz. 


eine außerordentliche Verſammlung ab. 


die unteren Wenn ct wrde * 


olonia'warengeschäft pr | 
SGG se F FEEESEEELEEEEEEE 
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Kirchl. Rachrichten. 


Sonntag, den 9, Mat 1937 
udi). 


tertag. 
* bedeutet anf Ti bende : 
Vorm. 10 Uhr] 
Kenſau. Vorm. 10 Uhr 
Vorm. 10 Uhr 
riti. Gemeinſchaft 
Kon Nachm. 3 Uhr 
Feen nachm. 
4 Uhr Evangeliſations⸗ 
ſtunde und Muttertags⸗ 


ER feier. Mittwoch abends 
Niedrige Preise. ||; Uhr Bibelgebetsitunde, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 9. Mai 1937. 


Nr. 19. Infolge eines ſtarken Riſſes im Schornſtein über⸗ 
trug ſich die Flamme auf die Wohnung von Zablonjfi, wo 
ein Chaiſelongue in Brand geriet. Von der Feuerwehr 
konnte der Brand in kurzer Zeit unterdrückt werden. * 

X Feſtgenommen wurden dem Freitag⸗Polizeibericht zu⸗ 
folge zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen 
Vagabundierens, eine Perſon wegen Lärmens in trunkenem 
Zuſtande, eine Perſon wegen unberechtigter Grenzüber⸗ 
ſchreitung und drei Perſonen, die eine auf dem Verwal⸗ 
tungswege verhängte Freiheitsſtrafe zu verbüßen häben. 
An Strafmeldungen waren zwei zu erſtatten, und zwar 
wegen öffentlicher Ruheſtörung. * 

* Zugelaufen ift, wie der letzte Polizeibericht mitteilt, 
dem Schutzmann Rykowſki in Parſken (Parſk) bei Grau- 
denz ein Jagdhund (Hündin). Er kann von dem ſich legiti⸗ 
mierenden Eigentümer in Empfang genommen werden, 5 

In der Mittwoch⸗Diebſtahlschronik waren drei Fälle 
verzeichnet. Beſtohlen worden find Kazimierz Tol pa, 
Kopernikusſtraße 3, um 14 Tauben, Stefan Rzemi⸗ 


niewſki, Oberthornerſtraße (dgo Maja) 12, um einen 
Rechenſchieber im Werte von Æ Zloty, ſowie Ignaey 
Olſzewſki, Schützenſtraße (Marſzakka Focha) 3, um 
ein Waſchfaß im Werte von 25 Ztoty. PS 
— SE E Ee 
Thorn (Toruń) 
| Himmelfahrtstongert. 


Die erſt vor kurzem begründete Arbeitsgemeinihaft der 
aus der „Thorner Liedertafel“ und den „Liederfreunden“ 


beſtehenden deutſchen Männergeſangvereine Thorns trat 


am Himmelfahrtstage mit einem im „Deutſchen Heim“ ver⸗ 
anſtalteten Frühkonzert zum erſten Mal vor die Offent⸗ 
lichkeit. Trotz des wenig günſtigen Wetters — im Gegenſatz 
zu den herrlichen Vortagen war der Himmel ſtark bedeckt, 
es gab auch einen kleinen „Regenhuſch“ — Hatten fiğ die 
Angehörigen der Sänger und die Freunde des deutſchen 
Liedes in erfreulich großer Zahl zu dieſer erſten offiziellen 
Veranſtaltung eingefunden. s 

Nach dem „Grüß Gott“ erklang in dem in friſchem 
Grün und Blütenſchmuck prangenden Garten als erſtes 
Lied der aus drei Teilen beſtehenden Vortragsfolge „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, dem „Ständchen“ und 
„Das Mühlrad“ folgten. Der zweite Teil brachte u. a. die 
ausgezeichnet wiedergegebenen Volkslieder „Der Linden⸗ 
baum“ und „Heidenröslein“. Dann machten drohende 
Regenwolken und fallende Tropfen einen „Stellungswechſel“ 
in den Saal erforderlich. Hier murden vier Stücke geſungen, 
von denen „Sängerluſt“ ſowie „Allerlei und „Allerhand“ 
ganz beſonderen Anklang fanden. Dem anſehnlichen Chor 
und ſeinem Dirigenten Alfred Zahn wurde herzlichſter 
Beifall zuteil, der durchaus verdient war. 

Im Garten ſchloß ſich ſodann, nachdem die Sonne end⸗ 
lich durchgebrochen war, ein geſelliges Beiſammenſein an, 
während deſſen noch manch frohes Lied erſcholl. * * 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug reita früh um 

j 8555 Meter 115 Normal, ae 1.88 Meter um gie gleiche 
Zeit des Vorkages. f i 1 
v Öffentliche Ausſchreibung. Die Verkehrsabteilung der Stadt⸗ 
verwaltung in Thorn vergibt im Ausſchreibungswege verſchiedene 
Pflaſterarbeiten (1600 Quadratmeter Würfel und zirka 400 Quadrat- 
meter Pflaſter). Die Offertformulare nebſt den Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen find gegen Zhalung von. 2 Zloty im Baureferat im 
Rathaus, Zimmer 46, erhältlich. Der Termin für die Einreichung 
der Offerten läuft mit dem 8. Mai 1937 um 12 Uhr ab. Den 


N 


Thorn. 


aus- und 

Rücken 
N Geräte! 

Falarskli Radaike 


Nowy Rynek 10 Toruń Tel. 2461.“ 
Hebamme immer 


Beſtellungen entgegen. 
Sa ſorgf. Be⸗ 
handl, Friedrich, Toruń, 
Sw. Jakö ba 15. Tel. 2201. 


Sämtliche 2806 > 
Malerarbeiten 8 ap auen der 


gt 
illigſte Preiſe. 


Verein für Jugendpflege. 
Montag, den 10. Mai 1937, abends 8.15 Uhr 
im „Deutſchen Heim“: 


Kamergdſchgſtsabend. 


Reichhaltiges Programm. 
Der Vorstand. 


Gäſte willkommen. 3767 
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zu u 
got Franck WU 
eewürze zujedem Kaffee 


Offerten if eine Quittung der Stabtkaſſe über eine hinterlegte 
Kaution in Höhe von 3 Prozent der Offertſumme beizufügen. Das 
Recht der freien Auswahl unter den Offerten, oder der Nicht⸗ 
berückſichtigung aller Offerten ohne Angabe von Gründen bleibt 
vorbehalten. 8 “x 

v Der Kreisrat hielt kürzlich unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten Bruniewſki eine Sitzung ab. Zur Rennt- 
nis genommen wurde ein Schreiben des Wojewoden in 
Sachen des Kommunalzuſchlags zu den ſtaatlichen Gebühren 
von den Akziſenpatenten für das Jahr 1937, desgleichen ein 
weiteres Schreiben betr. den Haushaltsvoranſchlag der 
Selbſtverwaltung. Sodann wurde auf Veranlaſſung des 
Wojewodſchaftsamts eine Erhöhung der Wegegebühren um 
40 000 Zloty auf 117000 Ztoty mit Stimmenmehrheit be- 
ſchloſſen. Der Grund zu dieſer Erhöhung der Wegeſteuer 
iſt der fatale Stand der Wege im Kreisgebiet ſowie die Not⸗ 
wendigkeit der Inordnungbringung der Chauſſee Thorn 
Ciechbeinek. Auf Antrag des Kreisausſchuſſes löſte der 
Kreisrat die bisherige Wegekommiſſion auf und wählte an 
deren Stelle eine neue. Zum Schluß der Sitzung fand die 
Vorlage des Kreisrats betr. die überweiſung von 5000 Zloty 
an den Nationalen Verteidigungsfonds Annahme. * * 

» Eine unglückliche Mutter in der Perſon der unver- 
ehelichten Zofia Orlowſka hatte ſich vor dem Bezirksgericht 
in Thorn wegen Ausſetzung ihres Kindes, das aus dieſem 
Grund ſtarb, zu verantworten. Wie die Verhandlung er⸗ 
gab, ſchenkte die Angeklagte im Dezember vorigen Jahres 
einem Kinde das Leben, das fie auf den Namen Kryſtyna 
taufen ließ. Der Vater dieſes unehelichen Kindes war an- 
geblich der Landwirt Józef Ziökkowſki aus Siemon. Weil 
keiner die Angeklagte mit dem Kind in Arbeit nehmen 
wollte, beſchloß dieſe, zumal ſie auch den Säugling nirgends 
in Obhut geben konnte, das Kind auszuſetzen. Am 22. Fe⸗ 
bruar d. J. ging ſie auf das Feld des Gutes Wybez und 
ließ ihr Kind in einem Strohſtaken zurück, wo es noch am 
gleichen Tage von einem Gutsarbeiter gefunden wurde. 
Nachdem die verzweifelte Mutter ihr Kind wieder zurück⸗ 
erhalten hatte, begab ſie ſich am 17. März in den Abend⸗ 


ſtunden in die Ortſchaft Siemon, wo fie das kleine Lebe- 


weſen in dem Hausflur der Wohnung des unehelichen 
Vaters niederlegte und zwar in der Annahme, daß die 
Hausbewohner noch vor dem Schlafengehen das Kind ent⸗ 
decken würden. Dieſes wurde aber erſt am nächſten Morgen 
entdeckt, als es ſchon längſt tot war. Die Verhandlung 
endete mit der Verurteilung der Angeklagten zu 8 Monaten 
Gefängnis mit bedingtem Strafaufſchub auf 3 Jahre. ** 


7 t mebr 
tdem aner un å weiche ich 
schöner 7 
asche a i damit. Morgen 1 
die . chte in en Wassers im Kesse 
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Persil und Henko nur in Paketen. — Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


v Alkoholverbot. Der Stadtpräfident gibt bekannt, daß 
er auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen während der 
Zeit der militäriſchen Muſterungen, d. i. vom 15. bis zum 
25. Mai d. J., den Verkauf und Ausſchank alkoholiſcher Ge- 
tränke verboten hat. Das Verbot gilt jeweils von 6—15 
Uhr. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung seen 
die vorgeſehenen Beitrafungen nach ſich. 

v Zwei jugendliche Weltenbummler, der 15 Jahre 55 
Zbigniew Zebrowſki, Sohn des Gymnaſialprofeſſors in 
Wlodzimierz Wolhüſki, und fein gleichaltriger Freund 
Kogut, wurden Sonntag nachmittag, nachdem ſie die Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach hier ohne Fahrkarten zurückgelegt hatten, 
auf dem Hauptbahnhof durch die Polizei aus dem Zuge 
geholt und feſtgenommen. Die jugendlichen Schwarzfahrer 
waren von Hauſe ausgeriſſen und befanden ſich auf dem 
Wege nach Gdingen, von wo ſie als Schiffsjunge eine Welt⸗ 
reife anzutreten gedachten. Vor der Abreiſe war Zebrowfki 
zu einem Kaufmann gegangen und hatte im Namen des 
Vaters „für einige Stunden“ um ein Darlehn von 50 Zloty 
gebeten. Mit dieſem Geld gelangten die unternehmungs⸗ 
luſtigen Knaben aber nur bis Zakroczym. Weil fie ihr 
Vorhaben nicht aufgeben wollten, tippelten ſie zu Fuß bis 
zur nächſten Bahnſtation und ſetzten dort ihre Reiſe ohne 
Fahrkarten fort. Die Ausreißer wurden wieder in ar 
Heimatſtädtchen zurückbefördert. 

v Schon wieder ein Fahrraddiebſtahl. Die in der ER 
lung Marſchall Pilſudſki wohnhafte Pelagia Talark zeigte 
der Polizei den Diebſtahl eines Damenfahrrads im Werte 
von 150 Ztoty an. Die Geſchädigte hatte das Rad neben 


dem Kloſter in der ul. Sw. Józefa unbeaufſichtigt ſteden 


gelaſſen. 

v Verpeſtete Luft. Wie uns mitgeteilt wird, 5 a 
ſich im Grützmühlenteich etwa 10 bereits ſtark in Verweſung 
übergegangene Hundekadaver, die bei der augenblicklichen 
Wärme einen üblen Geſtank verbreiten, ſo daß für ihre -> 
ſeitigung ſchnellſtens geſorgt werden müßte. 

+ Der Polizeibericht vom Mittwoch und n ARE 
tage verzeichnet aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn zehn klei⸗ 
nere Diebſtähle, acht Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, ſieben Verſtöße gegen Beſtimmungen der 
Wegeordnung, vier Überſchreitungen der Polizeiſtunde uu 
eine Schlägerei. 

+ Auf dem Freitag: Wochenmarkt, der ſich ſtarker 8 
ſchickung und guten Beſuchs erfreute, notierte man folgende 
Preiſe: Eier 0,70—1,00, Butter 1,50—1,80, Kochkäſe 0,40 bis 
0,70, Glumſe 0,25—0,60, Sahne Liter 1,40—1,80; Suppen- 
hühner 2,00—8,50, Tauben Paar 1,00—1,40; Spargel 0,30 bis 
0,60, Spinat 0,30—0,50, Sauerampfer 0,30, Salat Kopf 0,04 
bis 0,15, Radieschen Bund 0,10—0,15, Meerrettich Bund 0,10, 
Karotten 0,20, Mohrrüben und rote Rüben 0,10, Wruken 
Stück 0,05—0,15, Kohlrabi Bund 0,80—0,40, Suppengemüſe 
Bund 0,10, Zwiebeln Kilo 0,15—0,25, Weißkohl Kopf 0,30 bis 
0,70, weiße Bohnen 0,25—0,30, gelbe und grüne Erbſen 0,20, 
Gurken Stück 0,50—1,00, faure Gurken Stück 0,05—0,15, 
Sauerkraut Kilo 0,25, Morcheln Maß 0,15 uſw.; Apfel 0,20 
bis 0,80, Backpflaumen 0,40—1,20, Backobſt 0,60—1,60, Rha- 
barber (ſehr viel) Kilo 0,15, Zitronen Stück 0,10 bis 
bis 0,20. Die Gärtnereien hatten den erſten Flieder ſo⸗ 
wie Stiefmütterchen und andere Blumenpflanzen, Gemüſe⸗ 
pflanzen und Obſtbäume zum Verkauf geſtellt. Daneben 
gab es ſehr viel blühende Blumen in Töpfen und geſchnit⸗ 


ten: Goldlack, Himmelsſchlüſſelchen, Hortenſien, Narziſſen, 


Pelargonien, Tulpen, Vergißmeinnicht uſw. zu billigſten 
Preiſen. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt gab es 
beſonders viel Aale, das Pfund 0,80—1,00. Schleie koſteten 
0,70, Fiſchkoteletts (Dorſch) 0,40, zu Marktende ſogar us 
0,30, friſche Flundern 0,30 uſw. 

+ 


v Podgora bei Thorn. Der von der Eiſenbahnunter⸗ 
führung nach Podgorz führende Weg hat neuerdings die 
Een feit Jahr und Tag geforderte Straßenbeleuchtung er 

alten. 

+AuS dem Laudkreiſe Thorn, 7. Mai. Ein tödlicher 355 
glücksfall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag gegen 17.30 
Uhr in Lonzyn (Lazyn). Die bei dem Landwirt Waclaw 
Chmielewſki beſchäftigte, 24 Jahre alte unverehelichte 
Marianna Miſtrzak ſtürzte von einem mit Stroh belade⸗ 
nen Wagen ab. Dabei zog ſich das junge Mädchen einen 
Bruch des Schädels zu, dem ſie nach anderthalb Stunden 
erlag. Die Leiche der Verunglückten wurde der Gerichts⸗ 
behörde zur Dispoſition geſtellt. — Im Drewenzwinkel, 
deſſen Bewohner ſich nach der Verlegung des Polizeipoſtens 
von Schillno (Silno) nach Gramtſchen (Grebocin) über un⸗ 
zureichenden polizeilichen Schutz und immer größer wer⸗ 
dende Frechheit lichtſcheuen Geſindels beklagen, ſind in den 
Nächtem von Montag bis Freitag wieder mehrere Diebſtähle 
verübt worden. So wurden dem ehemaligen Gemeindevor⸗ 
ſteher Emil Bölke in Schillno die Mauer eines gewölbten 
Kellers eingeſchlagen, ein ſtarkes Eiſengitter beſeitigt und 
dann ein zwei Zentner ſchweres Schwein, der Brotvorrat 
für eine Woche, Butter, Eier und andere Lebensmittel ge⸗ 
ſtohlen. Beim Beſitzer Reinholz ebendort ſchlachteten 
nächtliche Diebe 28 Hühner, die ſie dann mitnahmen. End⸗ 
lich wurde noch der Beſitzer Sichau in Kompanie (Kopa⸗ 
nino) um ein gleichfalls zwei Zentner ſchweres Schwein be⸗ 
ſtohlen. Der feiner Zeit begründete Selbſtſchutz kann den 
meiſtens bewaffneten Dieben gegenüber leider wenig aus⸗ 
richten, da der Staroſt keine Erlaubnis zum Wuff 
erteilt hat. 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Mai. Leichenfund. 
Geſtern mittag 12 Uhr fand der Stromwächter Sliwa aus 
Fordon am rechten Weichſelufer bei Smolno (Schmolln) 
die Leiche eines Mannes, die er an Land ſchaffen konnte. 
Bei dem Ertrunkenen wurden Dokumente gefunden, aus 
denen hervorging, daß er der am 11. November 1886 ge⸗ 
borene, in Thorn, ul. Kraſinſkiego (Kloßmannſtraße) 120, 
wohnhaft geweſene Konrad Froſt, emeritierter Landwirt⸗ 
ſchaftsinſpektor beim Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt, 
war. Die Leiche wurde der Gerichtsbehörde zur n 
geſtellt. 

re Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Mai. Hoch her⸗ 
gegangen ſein muß es auf der letzten patriotiſchen Feſt⸗ 
lichkeit im Gaſthauſe Zalfienoze bei Gurſke (Görſk), denn 
als tags darauf bei aufgehender Sonne die erſten Markt⸗ 
fuhren auf dem Wege zur Stadt an dem Gaſthauſe vorbei⸗ 
kamen, lagen zertrümmerte Fenſterſcheiben und verſchiedene 
hölzerne Fenſterteile auf der Straße. Daß eine leicht zer⸗ 
brechliche Glasſcheibe in Stücke geht, ſoll ja wohl auch ſonſt 
und anderswo vorkommen. Wenn aber gleich Holzteile der 
Fenſter mit dabei auf die Straße liegen, fo ift das ein Be- 
weis, daß ſchon gehöriger Schwung dahinter geweſen fein 
muß! R 


Konig (Chojnice) 


rs Arbeitsloſeuſorge der Stadt. Durch die ketzte Bud⸗ 
getleſung wurde die Arbeitsloſenfrage beleuchtet. Es zeigte 
ſich, daß faſt jeder fünfte Einwohner der Stadt von der 
Wohlfahrtsfürſorge der Stadt unterhalten werden muß, 
welche 14 des Geſamtbudgets verſchlingt. Da nun aber auch 
die Steuerkraft der ſchwachen ſteuerzahlenden Schicht weiter 
im Schwinden begriffen iſt, ſo ergiebt ſich für die finanzielle 
Zukunft der Stadt kein tröſtliches Bild. Konitz iſt heute wie 
vor dem Kriege eine Beamtenſtadt mit ſchwacher Induſtrie, 
welche nie imſtande ſein wird, die faſt 600 Arbeitsloſen auf⸗ 
zunehmen, um ſo mehr, als es ſich um unqualifizierte, vom 
Lande zugewanderte Kräfte handelt. Dazu kommt noch, daß 
die meiſten Betriebe nur noch ein Bruchteil der früheren 
Belegſchaft beſchäftigen, wenn überhaupt noch Kräfte be⸗ 
ſchäftigt werden. Ganz ſchlimm ift es mit dem Handwerk, 
welches in Kleinbetriebe zerſplittert iſt, wobei die meiſte 
Arbeit noch von Schwarzarbeitern ausgeführt wird. Einige 
neuen Unternehmen bringen nur geringe Linderung, um ſo 
weniger als der Zuſtrom von Arbeitsloſen vom Lande noch 
andauert. Der Beſchluß der Stadtverordneten, den Zuſtrom 
von Arbeitsloſen durch Einwirkung auf die Hausbeſitzer 
und Arbeitgeber einzudämmen, iſt ſehr zu begrüßen, kommt 
aber reichlich ſpät. Die einzige Möglichkeit wäre wohl, Ab- 
ſchub eines Teils der Arbeitsloſen durch großzügige Ar⸗ 
beitsbeſchaffung nach außerhalb, Hebung der induſtriellen 
Betriebe und dadurch Schaffung neuer Arbeitsſtellen ſowie 
Stärkung der Steuerkraft des Handwerks durch Verbot der 
Ausführung von Arbeiten durch Schwarzarbeiter, indem 
die Auftraggeber beſtraft würden. + 

rs Autounfall. Auf der Tranſitchauſſee überfuhr das 
Auto des Taxenbeſitzers Peſtka aus Konitz zwiſchen Long 
und Schwarzwaſſer den 13jährigen Sohn Thomas des Be⸗ 
ſitzers Chrowiez aus Schwarzwaſſer. Der Junge erlitt 
ſchwere Verletzungen und wurde durch P. ſofort nach dem 
Borromäuskrankenhaus in Konitz gebracht. Die Schuld an 
dem Unfall trägt der Junge. 18 

tz Auf cinem großen Heimabend der Jugendgruppen 
des VDE, Ortsgruppe Konitz, wurden 9 Jugendliche durch 
den Vorſitzenden, Kaufmann Komiſchke, in feierlicher Weiſe 
als Mitglieder aufgenommen. Bezirksgeſchäftsführer 
Engelberg hielt eine packende Anſprache. Gemeinſam ge- 
fungene Lieder umrahmten die Feier. + 

rs Nächtl icher Kampf. Am Mittwoch, nachts gegen 
11 Uhr kam es in der Neuſtadtſtraße zu einer ergötzlichen 
Szene, welche die ganze Straße auf die Beine brachte. Hier 
wollten drei Männer in einem Hauſe „die Bude aufräu⸗ 
men“. Die Hüterin des Hauſes war aber vorbereitet und 
empfing den Sturmtrupp mit dem übelriechenden Inhalt 
eines Eimers. Außerdem rückten die im dunklen Haus⸗ 
flur bereitſtehenden Verteidiger auf den Plan. Die An⸗ 
greifer zogen ſich auf die Straße zurück und eröffneten eine 
Schimpfkanonade. Doch auch darin war ihnen die Schützerin 
des Hauſes über und belegte fie mit einem Trommelfeuer 
von nicht wiederzugebenden Worten. 


rn 
Dirſchau (Tezew) 


Ein muſikaliſches Ereignis. 


Wie recht der Dirſchauer Geſangverein 1850 den ſtill⸗ 
gehegten Wunſch der Dirſchauer getroffen hat, eine größere 
muſikaliſche Veranſtaltung, wie ſie dieſer Tage in Form 
eines Oratoriums der Arbeit zeitgenöſſiſcher Dichter im 
Stadthallenſaale vor ſich ging, zu veranſtalten, zeigte die 
ungeahnt hohe Beſucherzahl, die auch beſonders von den 
ländlichen angrenzenden Bezirken herbeiſtrömte. 

Dieſes mit einem erſten Preis ausgezeichnete Werk, das 
uns mit der Aufführung der Verein ſchenkte, wird wohl noch 
lange in jedem Beſucher nachhallen. 

Zu dieſer Veranſtaltung war das Danziger Rundfunk⸗ 
orcheſter in einer Stärke von 40 Mann gewonnen worden 
und hatte ſich in ſelbſtloſer Weiſe zur Verfügung geſtellt, 
um mit den faſt 200 Sängern (Frauen⸗, Männer⸗ und 
Kinderchor) und mit den Soliſten zu muſizieren. 

Nach der Einleitung des von Georg Böttcher verfaßten 
Oratoriums, um deſſen Aufführung und Einübung ſich 
Dirigent Herbert Kuhlmann verdient gemacht hat, er⸗ 
griff Pfarrer Schubert⸗Swaroſchin das Wort und wies 
auf die neue Geſtaltung der Tondichtung der heutigen Zeit 
des bejahenden Schaffens hin. Oratorium bedeutete früher 
Kirchenmuſik, iſt aber heute zur Feierſtunde des Volkes mit 
ſeinem Bekenntnis zur Arbeit geworden. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Texte bekannteſter Liederſammlungen ſchilderte 
in ihrem erſten Teil die Arbeit in den Fabriken, um dann 
nach kurzer Pauſe die Hörer zum arbeitenden Bauern zu 
führen. Es ſchließt mit dem Morgen des 1. Mai ab, bei 
deſſen letzten Strophen ſich der geſamte Saal erhob. Erſt 
nach langen Beifallsſtürmen konnte Superintendent Har⸗ 
hauſen⸗Dirſchau darauf hinweiſen, daß diefe gefang- 
liche Erbauung der rechte übergang für das Himmelfahrts⸗ 
feft wäre. Weiter dankte Ehrenchormeiſter Oberlehrer 
Simon im Namen des ganzen Vereins den Beſuchern für 
ihr begeiſtertes Mitgehen, ebenſo der Danziger Rundfunk⸗ 
kapelle für ihr Mitwirken. Unter dem Beifall der Hörer 
erhielt darauf Dirigent Kuhlmann einen Lorbeerkranz 
überreicht, ebenſo wurde inſonderheit den Soliſten Fräu⸗ 
lein Lipitz und Herrn Klein der Dank für ihre Kunſt 
ausgeſprochen. 

Der große Erfolg der Veranſtaltung, der ſelbſt die 
kühnſten Erwartungen betreffs der Beſucherzahl in den 
Schatten ſtellte, hat ſchon heute den Verein bewogen, wenn 
irgend möglich die höchſte Kunſt des Liedes weiterzupflegen. 
In ſpäter Stunde fanden die Mitwirkenden zum Ausklang 
des Tages ſich noch im Vereinshauſe zuſammen, wo bei der 
Kaffeetafel Ehrenchormeiſter und erſter Vorſitzender Emil 
Simon allen für die Mitarbeit zum guten Gelingen, ins⸗ 
beſondere dem Chormeiſter nochmals dankte. Ebenſo dankte 
der Chormeiſter Kuhlmann ſeinen Chormitgliedern, ſowie 
den Soliſten und denjenigen, die die Sammlung für die 
Geldſpenden zum aushändigen von Freibilletts für die 
arbeitsloſen Volksgenoſſen durchführten. 


de Recht teuer kam den Spitzbuben O. Klatt und Alfons 
Machol der Einbruch bei den Beſitzern Konrad Frieſe 


und Wilhelm Dingler aus Godziſzewo zu ſtehen. Die bei⸗ 


den Kumpane hatten in der Nacht vom 30. 4. die Speicher⸗ 
und Scheunenräume der genannten Beſitzer mittels ſelbſt⸗ 
fabrizierter Nachſchlüſſel geöffnet und für zirka 200 Zloty 
Getreide geſtohlen. Bevor die beiden ihrer Beute recht 
froh wurden, hat die Polizei Klatt ſowie Machol vor mei- 
teren Heldentaten durch die Inhaftierung geſichert. 


de Ertrunken ift am Dienstag, 4. 5. M., in Königs⸗ 
walde, Kreis Dirſchau, der 2 Jahre alte Sohn Georg 
des Dorfſchmiedes Apolonius Winter. Wie die Polizei 
in Neukirch, der von dem Vorfall Mitteilung gemacht 
wurde, feſtſtellen konnte, war in der fraglichen Zeit die 
Mutter mit der Bereitung des Abendbrotes beſchäftigt. 
Beim Spiel war das Kind dann an den nahen Teich ge⸗ 
laufen, in den es hineinfiel und unbemerkt ertrank. 

de Verſchwunden. Der Dirſchauer Polizei wurde von 
dem Bürger Franciſzek Rutkowſki die Meldung er- 
ſtattet, daß ſein 15 Jahre alter Sohn Jan ſpurlos ver 
ſchwunden ſei. Dieſer hatte am 28. April d. J. nachmittags 
das Elternhaus verlaſſen und iſt ſeither nicht mehr geſehen 
worden. Ob der Junge verunglückt iſt oder eine „Welt⸗ 
reiſe“ angetreten hat, konnte bisher noch nicht ermittelt 
werden. 

de Aus der Diebſtahlschronik. In den Abendſtunden 
des vergangenen Dienstag wurde von einem unbekannten 
Spitzbuben dem Förſter Józef Zwier, der eine Stellung 
in Bukowic, Kreis Dirſchau, bekleidet, aus dem Hausflur 
ſeiner Wohnung ein nagelneues und mit allen modernen 
Neuerungen ausgerüſtetes Fahrrad im Werte von rund 
200 Ztoty geſtohlen. — Auch das Kartoffelſtehlen geht weiter. 
Bei dem Kleinbauern Georg Reichhoff in Aplinek, Kreis 
Dirſchau, hoben Diebe nachts die Scheunentür aus und 
ſtahlen ſchon eingeſackte fünf Zentner Kartoffeln. — Auch 
der Arbeiter Schulz aus Groß⸗Gaxtz beklagt den Verluſt 
von 5 Zentnern Kartoffeln, die ihm aus dem unverſchloſſe⸗ 
nen Stall entwendet wurden. — Am Freitag früh meldete 
die Lehrerfrau Konieczna aus Czattkau, daß in der ver- 
gangenen Nacht in ihre Wohnung eingebrochen worden ſei, 
wobei eine Menge Wäſche und Lebensmittel geſtohlen 
wurden. 

— a A e 


Br Aus dem Seekreiſe, 5. Mai. In Koſſakau (Rojafomo) 
fiel die 18 jährige Hedwig Bojke, als fie das Dorfkreuz 
ſchmücken wollte, von der Leiter und ſtürzte rücklings auf den, 
das Kreuz umfriedenden Zaun. Hierbei erlitt ſie außer all⸗ 
gemeinen Körperverletzungen ein: Rückgratverrenkung. Das 
bedauernswerte Mädchen wurde in bedenklichem Zuſtand in 
ein Krankenhaus überführt. 

Durch eine Verfügung des Biſchofs Ofo- 
niemffi find diverſe Dorfgemeinden zu neuen Parochien 
ernannt worden. Das Dorf Lebcez, welches bisher zur Kirchen⸗ 
gemeinde Schwarzau (Swarzewo) gehörte, wurde zur ferb- 
ſtändigen Pfarrerei erhoben. Das Fiſcherdorf Ceynowa 
(Chalupy), welches ebenfalls zur Kirchengemeinde Schwarzau 
gehörte, wird der neugebildeten Pfarrerei Kußfeld (Kuznica) 
zugeteilt. In allerkürzeſter Zeit, ſollen die Ortſchaften Po⸗ 
czernino, Chlapowo, Cetniewo und Wielka⸗Wies⸗Hallerowa, die 
bisher zur Parochie Schwarzau gehörten, zu einer neuen 
Parochie, mit dem Sitz in Großendorf (Wielka Wies), in der 
eine neue Kirche erbaut iſt, gebildet werden. 

ef Goßlershauſen (Jabtonowo), 6. Mai. Am 11. 5. M. 
findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Bei Magen⸗, rm- und S felleiden reinigt morgens 
ein Glas natalie M yrang Jof „Bitterwaſſer gründlich den 
Nahrungskanal und unterſtützt wohltätig den geſamten Ver- 
dauungsvorgang. Arztlich beſtens empfohlen. 1779 


* Görsdorf (Ogorzeliny), 6. Mai. 8 ia 8 
hatte ein Fräulein Maria Bäcker. 
kürzlich mit 
Konitz nach Görsdorf befand, ſtieß ſie in der Nähe von 
Henigsdorf mit einem Radfahrer zuſammen. Der Anprall 
war ſo heftig, daß Fräulein B. vom Rad geſchleudert 
wurde. Während ſie mit dem Schrecken davon kam, geriet 
das Fahrrad unter die Räder eines vorbeifahrenden 
Wagens und wurde zertrümmert. ; 

In den Räumen des Herrn Nikaſz fand eine gut beſuchte 
Verſammlung der Ortsgruppe des Verbandes Dent- 
ſcher Katholiken ſtatt. Als Redner war Dr. 
Biſchoff⸗Graudenz erſchienen, der für ſeinen Vortrag 
ſtarken Beifall erntete. 


ch Karthaus (Kartuzy), 6. Mai. Im Walde bei Turm⸗ 
berg unweit der Chauſſee wurde die Leiche des 30jährigen 
Arbeitsloſen Fr. Kuchoezyüſki aus dem Kreiſe Kroto⸗ 
ſchin gefunden. Neben ihm lag ein Revolver und eine Reiſe⸗ 
taſche mit Wäſche. K. befand ſich auf der Reiſe nach 
Gdingen, um dort Arbeit zu finden. 


h Lautenburg (Lidzbark), 6. Mai. Da in den Drt- 
ſchaften Jamielnik und Neu⸗Zielun bei getöteten Hunden 
Tollwut feſtgeſtellt wurde, hat der Staroſt über die 
Stadt Lautenburg und über alle Ortſchaften, die zur 
Sammelgemeinde Lautenburg gehören, eine Sperre ver⸗ 
hängt. Alle Hunde, außer Jagd- und Hütehunde, find an 
der Kette zu halten. Die Ausfuhr von Hunden aus dem 
Sperrbezirk ift verboten. Frei herumlaufende Hunde 
werden getötet. 

h Löbau (Lubawa), 6. Mai. Der Autobus, der auf der 
Linie Strasburg — Neumark — Löbau (Brodnica — Nowe- 
miaſto—Lubawa) verkehrt, fuhr in der Ortſchaft Maria⸗ 
Lonk (Laki), als er einem Fuhrwerk ausweichen wollte, an 
einen Chauſſeebaum. Die vorderen Scheiben am Auto 
gingen in Scherben. Von den Glasſplittern wurden drei 
Paſſagiere verletzt. Ein anderes Auto nahm die Fahrgäſte 
auf und brachte ſie nach Löbau. 

V Zempelburg (Sepolno Krainſkie), 6. Mai. Laut amit- 
licher Bekanntmachung findet die Muſterung der Ge⸗ 
ſtellungspflichtigen im Kreiſe Zempelburg wie folgt ſtatt: 
Am 25. d. M. für Stadt- und Landgemeinde Kamin ſowie 
Stadt Zempelburg Jahrgang 1916 vom Buchſtaben A—M; 

am 26. d. M. für Stadt Zempelburg vom Buchſtaben N—Z, 
lanle Kategorie „B“, für Gemeinde Zempelburg ſämtliche 
Muſterungspflichtige und für Gemeinde Wöllwitz nur 
Jahrgang 1916; am 28. d. M. für Gemeinde Wöllwitz der 
Kategorie „B“ und der Gemeinde Waldau und Sypniewo 
ſämtliche Muſterungspflichtige; am 29. d. M. für Stadt⸗ und 

Landgemeinde Vandsburg ſämtliche Muſterungspflichtige. 
Die Muſterung findet in Zempelburg in der Turnhalle ſtatt 
und beginnt morgens 8 Uhr. 

V Vandsburg (Wiecbork), 6. Mai. Drei wandernde 
Straßenmuſikanten begannen in der Konditorei Nierzwicki 
einen Streit, der ſchließlich in Schlägerei ausartete. Als 
der Hauswirt um Ruhe bat, warf ihm einer von den 
Rowdies einen Aſchenbecher an den Kopf und verletzte ihn 
erheblich. Es iſt erwähnenswert, daß die Muſikanten 
während der Schlägerei ihre Inſtrumente, die ſie als 
Kampfmittel benutzten, vollſtändig zertrümmerten. 

Die Meiſterprüfung im Zimmereigewerbe beſtand vor 
der Prüfungskommiſſion in Thorn P. Guſe von hier. 


ihrem Fahrrad auf rn D $ 


Nofi jiegt in Bromberg. 


Im Rahmen der leichtathletiſchen Sportveranſtaltung zwiſchen 
Poſen und Pommerellen in Bromberg fand auch ein Hindernislauf 
ſtatt, der vom „Dziennik Bydgoſki“ organifiert war. Bon den 
602 gemeldeten Teilnehmern ſtarteten 350. Im Lauf der Junioren 
über 1500 Meter ſiegte Norvid-Thorn in der Zeit von 4:40, 2. 
Lauf der Senioren über 3000 Meter, an welchem 184 Sportler teil⸗ 
nahmen, ſiegte der Olympiateilnehmer Noli mit einem Vorſprung 
von drei Metern vor Swinjarſki⸗Poſen in der Zeit von 10:43, 2. 


In der Geſamtklaſſiftzierung beſiegte Poſen Pommerellen mit 
63:55 Punkten. Die Einzelergebniſſe waren: 100⸗Meterlauf Popek⸗ 
Vojen in 11.3 Sf., 400 Meter Biniakowſki⸗Poſen 58.1 Sek., 3000 
Meter Swinjarfki⸗Poſen 10:48 Min., Hochſprung Hofman I⸗Poſen 
80 Meter, Weitſprung Hofman I und Hofman II mit je 6,89 Metern, 
Stabhochſprung Klemezak⸗Poſen 3,60 Meter, Kugelſtoßen Tilgner⸗ 
Poſen 14,25 Meter, Diskuswerfen Tilgner⸗Poſen 38,69 Meter, 
Speerwerfen Mikrut⸗Pommerellen 54,40 Meter, Hammerwerfen 
Wieckowſki⸗Pommerellen 39,02 Meter. 


Im 4X100 Meter⸗Staffellauf fiegte Poſen in der Zeit von 
45,: Sek. Die Poſener Staffel wurde jedoch disqualifiziert, ſo daß 
Pommerellen der Sieg zugeſprochen wurde. (45.8 Sek.) 


+ 


Reitturnier in Gneſen 


Die diesjährige „Gneſener Woche“ fand mit dem Reitturnier, 
an welchem ſich Militär⸗ und Zivilreiter beteiligten, einen glän⸗ 
zenden Abſchluß. Das herrliche Maiwetter hatte am Sonntag, dem 
2. Mai, über 6000 und am Nationalfeiertag über 4000 Perſonen, 
ſogar aus Warſchau und Lodz, herbeigelockt. Von höheren Per⸗ 
ſönlichkeiten waren General Thommsée und Stadtpräſident Barcis 
Jzewſki aus Bromberg ſowie General Zahorſki aus Poſen anweſend. 
Den erſten Tag eröffnete ein Reiten der II. Serie, zu welchem 
ſich 152 Pferde ſtellten. Sieger blieb Rittmeiſter Kuleſza auf 
„Abd el Krim“ vor Oberleutnant Bukowſki und Leutnant Wolo- 
ſzowſki auf „Aſtra“. Beim erſten Wettreiten für Zivilreiter nahm 
K. Buhle aus Lodz auf „Walor“ den erſten Platz ein, und beim 
zweiten Frau Rozwadowſki aus Starogard vor Frau Zwierzchowfka 
aus Warſchau und Strzeſzewſki aus Strzemien. Den Abſchluß des 
erſten Renntages bildete die Eröffnung der I. Serie. Die erſten 
drei Plätze belegten die Oberleutnants Ciſzewfki, Wozniak und 
Szpiruk. 


Der zweite Renntag wurde durch das Damenreiten ein- 
geleitet, in welchem Frau Zwierzchowſka auf „Urwis“ ſiegte. Die 
beiden nächſten Plätze belegten Baronin von Eien auf „Skattmann“ 
und Frau Rozwadowſka auf „Faraon“. Im Zivilkonkurs trug 
1 einen Generalſieg davon, denn er belegte die erſten 

rei Atze. 


Das Gruppenwettreiten war beſonders intereſſant. Den Preis 
der Stadt Gneſen gewann die Gruppe der an rec n 
Schnelligkeitswettbewerb für Militärreiter gewannen Wokoſzowfki, 
Streizewiki und Hauptmann Dabiki-Nerlih auf „Polus“, Am 
3 Tage begann das ſchwere Reiten. Keiner der Reiter kam 
b ne Strafpunkte über die Hinderniſſe. überraſchend war der Sieg 
es Oberleutnants Bukowski auf „Tarzan“ vor Skuliez und Czer⸗ 
niawſki. Die bekannten Reiter Major Lewieki, Baron Rómmel, 


Oberleutnant Gutowſkt nahmen Die weiteren Plätze ein. Den 
Ehrenpreis der 7. Ulanen gewann Rittmeiſter Czerniawſki. Die 
Damen waren im Schnelligkeitswettreiten führend, und zwar Frau 
Zwierzchowſka, Rozwadowſka und Strzeſzewſka. Das Ergebnis im 
Paarwettreiten war folgendes: Baron von Eſſen mit Gattin, 
Rozwadowſki mit Strzeſzewſki und von Eſſen mit Rittmeiſter Sku⸗ 
pinſki. Am Abſchiedsreiten beteiligten fih 120 Pferde. Den erſten 
Platz teilten Oberleutnant Meczarfki, den zweiten Platz nahm Gu- 


tomjfi ein. 
* 


Deutſche Adler: Wagen ; 
bei der großen polniſchen Wertungsfahrt. 


An der großen poluiſchen Wertungsfahrt, welche 
in dieſem Jahre wieder international ausgeſchrieben worden iſt, 
nimmt von deutſcher Seite „Adler“ mit einem Fabrikteam von 
3 Fahrzeugen teil. Als Fahrer hierfür ſind gemeldet worden: Paul 
von Guilleaume, Rudolph Sauerwein und Peter Graf 
Oraſich. 

Ferner wird, wie uns mitgeteilt wird, der polniſche Meiſter⸗ 
fahrer Jan Ripper gleichfalls auf einem „Adler“⸗Wagen an 
dieſer großen Zuverläſſigkeitsfahrt teilnehmen. . 


* 


Schmelings Sorgen. 


Aus Newyork trifft die Meldung ein, daß es angeblich zu einer 
nicht offiziellen Einigung über den Boxkampf um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft mit Schmeling gekommen ſei. Braddock ſoll zunächſt am 
22. Juni in Chikago einen Kampf mit dem Neger Louis austragen 
unter der Bedingung jedoch, daß der Sieger zu einem Kampf um 
den Weltmeiſterſchaftstitel mit Schmeling antritt, der vom Madiſon 
Square Gaden organiſtert wird. Nur unter diefer Vorausſetzung 
war Madiſon Square Gaden damit einverſtanden, daß der Kampf 
Braddock—Louis in Chikago ſtattfindet. Schmeling fol ſich mit 
dieſer Löſung einverſtanden erklärt haben, mit dem Hinweis, daß 
nicht wieder neue Anderungen eintreten. Er ſoll dafür entſprechende 
Garantien erhalten haben. 

* 


Europa⸗Boxmeiſterſchaften in Mailand. 


Bei den Boxkämpfen um die Europa⸗Meiſterſchaft in Mailand 
ſind drei polniſche Boxer in die Vorſchlußrunde gekommen. Sob⸗ 
kowiak (Fliegengewicht) ſchlug den Finnen Healy nach Punkten, 
im nächſten Gang trifft Sobkowiak auf den deutſchen Olympia- 
meiſter Kaifer. Im Bantamgewicht ſchlug Czortek den Deutſchen 
Wilke knapp nach Punkten. Einen überlegenen Sieg konnte der 
Pole Polus gegen den Eſten Freimuth erzielen. 


* 
Litauen — Europameiſter im Korbball. 


Bei den Europa⸗Meiſterſchaften im Korbball in Riga beſiegte 
Litauen Italien mit 24:28 Punkten, Frankreich erhielt den dritten 
Platz durch ſeinen Sieg über Polen mit 27:24 Punkten. 


. Zn wenn 


Auch die Mutter muß einmal aus dem Alltag 
heraus, muß Sonne und Freizeit genießen 


Helft uns Mütter auf Urlaub zu ſchicken! 


Brieflaften der Redaktion. 


„Mai 1937.“ 1. Nach dem neuen polniſchen Recht wird die Bere 
jährung einer Forderung durch ihre Anerkennung — was gleich⸗ 
bedeutend iſt mit Stundung — nicht gehemmt, ſondern unter⸗ 
brochen. Das iſt für den Gläubiger noch günſtiger, da nach der 
Unterbrechung die Verjährungsfriſt wieder von neuem beginnt; 
d. h. daß der vorher, nämlich vor der Stundung, abgelaufene Tei: 
der Verjährungsfriſt auf die neue Verjährungsfriſt nicht an⸗ 
gerchnet wird. 2. Die neue Beſtimmung des Art. 43 des Entſchul⸗ 
dungsgeſetzes, die erſt vor einigen Tagen Geſetz geworden iſt, 
wonach landwirtſchaftliche Schuldner der Gruppe A ihre Schuld fo 
tilgen können, daß jede Barzahlung 200 Prozent der bezahlten 
Summe tilgt, iſt abſolut bindend. Das Schiedsamt kann davon 
nicht abweichen, auch wenn es die Überzeugung hat, daß der 
Schuldner voll zu zahlen imſtanden iſt. 

E. H. 37. Landwirtſchaftliche Unfallrente wird nur gewährt für 
Unfälle, die innerhalb des landwirtſchaftlichen Betriebes vor⸗ 
gekommen ſind. Der von Ihnen mitgeteilte Fall iſt nicht im land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieb vorgekommen, ſondern in der Behauſung 
der Verletzten, als fie Verrichtungen vornahm, die mit dem land- 
wirtſchaftlichen Betrieb nichts zu tun haben und zu denen ſie auch 
nicht vom Arbeitgeber beordert worden war. Für Unfälle, die ſich 
nach Ablauf der Verſicherung ereignet haben, hat die Unfall⸗ 
verſicherung nicht einzuſtehen. Anders liegt die Sache bei Berufs⸗ 
krankheiten; da ſolche Krankheiten erſt nach längerer Zeit offen⸗ 
kundig werden können, iſt die Haftpflicht der Verſicherungsanſtalt 
anders geregelt. 

Leipzig. 1. Sie können für verſpätete Gehaltzahlung Verzugs⸗ 
zinſen von 2 bis 3 Prozent monatlich verlangen vom Tage des 
Verzugs. Gehaltsanſprüche und damit natürlich auch Verzugs⸗ 
zinſen dafür verjähren in drei Jahren. 2. Sie können eine Weih⸗ 
nachtsgratifikation nur verlangen, wenn Sie einen vertraglichen 
Anſpruch darauf haben. Nur dann können Sie auch eine Nach⸗ 
zahlung beanſpruchen. 3. Die Kündigungsfriſt beträgt auf beiden 
Seiten volle drei Monate. Die Kündigung muß zum letzten Tage 
der Dreimonatsfriſt erfolgen. Anſpruch auf Urlaub haben Sie 
nur, wenn Sie ſechs Monate in dem betreffenden Jahr in Dienſt 
waren. In ſolchem Falle beträgt der Urlaub zwei Wochen. 4. Über- 
ſtundenarbeiten in den vom Geſetz vorgeſehenen Fällen iſt mit 
einem Zuſchlag von mindeſtens 25 Prozent zu entlohnen. Für 
Überſtundenarbeit über 2 Stunden täglich, und für ſolche bei Nacht 
oder an Sonn⸗ und Feiertagen hat der Lohnzuſchlag zum normalen 
Lohn mindeſtens 50 Prozent zu betragen. Ein Angeſtellter hat 
Anſpruch auf dieſe höhere Bezahlung für die Zeit der geleiſteten 
Überarbeit. Dieſe Beſtimmungen gelten für alle in dem Betrieb 
beſchäftigten phyſiſchen und geiſtigen Arbeiter. 

E. S. 1. Im Oktober 1921 ſchwankte der Kurs der deutſchen 
Mark zwiſchen 3,88 und 2,98 Goldmark für 100 Papiermark; im 
erſten Drittel des November 1921 hatten 100 Papiermark einen 
Wert von 2,24 Goldmark; im zweiten Drittel 100 Papiermark 
2,06 Goldmark, und im letzten Drittel 100 Papiermark 1,2 Gold- 
mark. Im Dezember 1921 war das Wertverhältnis in den drei 
Dekaden des Monats folgendes: 100 Papiermark waren wert 
2,37, 2,58 und 2,55 Goldmark. Januar 1922: 100 Papiermark 
1. Dekade 2,52, 2. Dekade 0,50, 3. Dekade 2,28 Goldmark. Februar 
1922: 2,30, 2,24, 2,08 Goldmark. März 1922: 1,86, 1,70, 1,43 Goldmark. 
April 1922: 1,43, 1,50, 1,59 Goldmark. Mai 1922: 1000 Goldmark 
hatten in den drei Dekaden des genannten Monats einen Goldwert 
von 15,00, 14,90 und 15,10 Goldmark. 2. Sparguthaben bei der 
Sparkaſſe werden in Deutſchland auf mindeſtens 12,5 Prozent des 
Goldwertes aufgewertet. Wie der Goldwert der Einlagen in den 
genannten Jahren zu berechnen war, ift oben angegeben. Die Gut- 
haben können gekündigt werden. Spareinlagen in Banken aus 
jener Zeit ſind wertlos. 

O. G. Am beſten iſt es, Sie wenden ſich mit einer ent⸗ 
ſprechenden Anfrage an die „Berufshilfe“ in Poznan, Al. Mar⸗ 
1 Pitſudſkiego Nr. 2% Dort werden Sie alles Wiſſenswerte 
erfahren. 


„ Was Leinen 
weiß wäscht, 
x: wäscht alles! 
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1. Radion kalt auflösen, 
2. 15 Minuten kochen, 


Radion entwickelt beim Kochen. Millionen 
kleinster Sauerstoffbläschen, die auch das 
dicke, schwere Leinengewebe durchdringen 
es wirklich rein und darum so weiß wa. 
schen. — Um wieviel eher kann man Radion 
auch andere, leichtere Wäsche anvertrauen. 
Und dabei ist Rodion so einfach anzuwenden: 


3. Erst warm, dann kalt spülen, 


WARSZAWA 


J \ nj Í 
Die Schränke 
auf! 


Mustern 


Sie Ihre 
Garderobe! 


Sämtliche abgetra- 
gene u. unansehn- 
liche Garderobe 
färbt oder reinigt 
chemisch, 2264 


Barwa- 
Kakamajski 


Filiale 
Bydgoszcz 
Gdanska 27. 


Wo? 


wohnt der billigſte 
Uhrmacher 3507 

und Goldarbeiter. 
PBomorifa 35, 


Er ĩ Ne 
Radio-⸗Anlagen billigſt 


Wachstuch 
Läufer 
Teppiche und 
Vorleger 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 3808 


Naben 


Bydgoszcz 
Tel. 1223 - Gdańska 12 


Poznań, ul.Pocztowa 31 


3 Stück 270 
handlungen un 
oder direkt, 


Vertreter: 


J. Segalowicz, Warszawa, ul. Moniuszki 2 
Sommersprossen 2% ME, 


gelbe Flecke beseitigt unter U 
Ye Docs 3 "Do 2.— z, 
Dose 3.— z4, ¼-Dose 2.— 
„Axela“-Seife, Stück 1.— 2, 
in Drogen- 
Apotheken 


J. Gadebusch, 


ul. Nowa 7. 


Hast Sehnsucht nach ‚Bechstein‘ und ‚Blüthner, 
und ‚Steinway‘ Dein Herz oft begehrt, 

Kauf ‚Fibiger‘ in Güte nicht minder: 

Ersparst dabei Geld - nicht verkehrt 


Fahrik ‚Arnold Fi 


iger A 
alisz, Szopena 9. — 
„Centralny Magazyn Piani 
Poznań,Pierackiego11, Tel.3874, 0 

H. Turostowska, Toruń, ul. Sw. Ducha 14. 


hat man immer den besten Ueberblick, 
so auch bei der BOB 6X9 von Zeiss 
Ikon. Sämtliche Skalen der BOB, für 
Blende, Entfernung und Belichtungszeit 
können von oben abgelesen und ein- 
gestelltwerden, Der Springmechanismus, 
die Zweipunkt-Einstellung, die einfache . 
Handhabung sind weitere Vorteile der 
Metall - Springcamera BOB von Zeiss 
Ikon. Der Photo-Händler zeigt sie 
hnen gern. 3742 


Verwenden Sie Zeiss-Ikon Film. 
Druckschriften erhalten Sie auch von Ihrem Photo-Händler 


oder von der Zeiss-Ikon-Vertretung: 


Creme 


Bydgoska Frl Pasów i Artykułów Sportowych 
półka z ograniczo: or 
3281 Bydgoszez, Hetmanska 30, kir — Nr. 170 


ottenute 


nur zi 0,90 


A. Dittmann, r. zo... Bydgoszez 


n", Tel. 3061 sm 


Marsz. Focha 6 


3%] Landiwirkgnaftliher Ich biete für 


Stenoihbiftin 1. Beamter KLARE | 37-50.000 Stotpauszahl. Polen 


(mögl. Reicysoeutiche) : 
A i t. evangl, mit guten höchſt vorteilhafte, wertzuwachsſteuerfreie 

racer e Seugnijen u 3 — Villa Häuler in Berlin u. Bremen i. Werte von 

Maridan, 12 mmi Allen wi verkauf. Budgefacs, 40-80.000 Amt. 


im Fach. mit 
Das Diafoniſten- landwirtſchaftl. Arbeit, | Promenade 53. _ 1787 


Mutter- u. Kranken- vertraut, an ſtrengſte Einfamilienhaus Dr. Jur. F. F. Schweitzer. Danzig. 


haus Danzig. Neu- Tätigkeit gewöhnt. in m. Garten u. Bauplatz 
garten 2—6, nimmtlungefündigter Stellg. in Bydg. 7500,- z? verkfl. Stadtgraben 13 3772 


î t 1. Oktober Off. u. 33798 a d. G. d. 3. ü tſchld.⸗Danzig⸗ 
evangel, Mühen 1887 eri 2118 ng als Difu. Saas b 22.2 ig Sa ng Ba ür — 
ein u. viele and. 


$ t). 
5 ol en. 8 edine Rechtsangelegenh. (Deutſch. Deviſenrecht) 
gungen: er 18- T 
Sapa. gelte Beluhb- Pealmter 1. —. Roethesche Buchhandlung rA e —— 
3 SS TE EE N in Grudziądz 4 ierend 
er A ai A Landgrundſt. t. Deutsche Bücher, Papier- u. Schreib- efanbengewüchſe 


Geſinnung. 2451 = : N 
auf größerem Betriebe waren, Bilder, -rahmen, sowie kom- Sierbaume 


S 1. 6. 193 N s ssi und Sträucher 
en plette Ladeneinrichtung . 


Ynftbäume 


Frucht ⸗ u. Beeren; 
ſträucher, Wal⸗ 
niite, Haſelnülſſe, 
hochſtämmige u. 
niedr. Stachel⸗ u. 
ohannisbeeren, 
firſich⸗ u. Apri⸗ 
tojen, Edelwein, 
hochſt.⸗ niedrige⸗ 
u, Kletterroſen, 
großbl. Clematis. 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 


2 2 i polen. Off. u. 2 1755 9 
Mer ino-Fleisch-Schaf Pe Tot 862. eini. Hausdame a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 2 2 s umständehalber verkauft 1750 a er f 
Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznań = ae . gellſcher 3: 1 O. RETZGEN, Bydgoszcz, PR 1.2008 


1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. ass ash Sande Wirtſcha its. , Sw. Floriana 6, Wohnung 2. 


Sonnabend, d. 22. Mai 1937, Auktion haushalt in Pommer. 


verſchied. andere 
Arten für den 


N i Meldg. mi iss „Hinterb. u. Siergarten. 
über ca, 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgetormte aa penis: Snipeltor s . Hochrentables Wohnhaus m. Ginterh. n. 9 
und wollreiche, schwere orino-Fleischsehnthäcke, mit el derungen uiw. unt. E ſucht weg. Agrarreform. er f. 30 000 24 f. verkauf, Anz. 15.000, evil tann Jul R 0 8 3 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter; Herr 5 äferel. 3743 an die Git, d. Zt. v. 1.7.37 Dauerſtellung. y F Tel als ee het an k. Stelle u. Reit in 4 

direktor von Alkiewiez, Poznań, ulica Jasna 16. a“ ST >e TI Snl Serſelbe ſt 26 J. alt 12000 zi 17 Ma |f bar in Polen ges. werden, Gefl. Off. unt. Gartenbaubetr. 

Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. Ehrliches fleißig. 170|9 J. Praxis, Der poln. ob. 3 km von 9.8 57 Danzig. Poſtamt 1. 2068 —ͤ— 
F, GERLI n, Bakowo, Kr. Swiecie. Post u. Telefon Warlubie 31. Mädchen Sprache in Wort und mail, ? 3215 3048. 

mit Kochkenntniſſen für Kela abu Buche ` ; Eine Feldſcheune 
Merino-Fleischschaf Eleven 3739 klein. Haushalt geſucht. he Letzte 5 J. als 


od. jungen Hofbeamten Frau G. Brandt, alleinig. Beamter tätig N — Ban e e uw ® 


aus gutem Haufe ſucht Motormüble Fordon. | ageweſen. Gute Zeugniſſe } ; 
bei Gamilienanihlub| g rein A. Empfehlungen vorh. bad o artigen dt oruch zum Verkauf ieſecbe Adrichte Maschine 

1. 7. oder ſpäter Suche ĝi 1. 6. Wirtin| Frdl. Zuſchr. erbet. an un A pen älften veräußert werden. e Plalten - Hobelmasohine 
G. Witte, Nowudwör, ür m. gr. Land» Walter Witt. Bauliny, ann auch in 2 Sä 374 | Bandsägen 2613 


p.Dubieino, t Chem. a e fien 3 p. Kotomierz. Privatgrundſtücke Dr. Schmidt. Leſzuo Witp. Lipowa 15. Kreissdgen : i: 

Pea t 8 Tanbwirt — Chauffeur, 10 M. anten du, A Bandschleifmaschine 
rogi Geflügelzucht. 4c epa, 31 Shr, alt, lang= groet tomple, Du, Bondelsäge 

ogl. gut. Schaufeniter-|Frl. Jouanne, teino, |jähgiger ſelbſtändiger Anzahlun 12.000.— 21 — 

Dekorat. u. in Photo-; p. 1 L, Wiktſchafter vertraut 70 M Melzen-Rüben- ee Sagen —— 

arbeiten bewand., qes Woi. Poznan, mit Reparaturen. mit y einfache und elegante, gu ägen-Schränkmasohine 


— — . — bod. invent.itomplett, Sie bei Universal-Radmasehln 
ſucht. Offert. m. Bild Geſucht wi guten Zeugniſſen und 18.000 —, Anz. 10.000.— preiswert, erhalten Sie be maschine 
üd. bei cht wird eine junge Empfehlungen, ſucht 18,000. Anz. 10.900. Fräsemaschine 
dee en intereſſierte möglicit ſelbſtandige M. Sradtarundftüd, M. Retzlaff %|stiei-Hobeimasehine 
Bydgoszcz, ullca Diuga 76 |Furnierböcke 


in Stolno findet statt am Donnerstag, 
dem 20. Mal, um 13 Uhr. Strübing. 


ob. Sobr. Adler: | I 1 000.— 
Drogerie be e ir tin Piriſchaſtertele eirtidaft, ant. . der Nähe des Autobahnhofes. 
Tüchtigen 1774| für größer, Landhaus. Offert. unt. E 1681 an 20 M. Land. 13.000.— Schäpingmaschine 
i halt, Federvieh, Backen. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. n Leitspindel-Drehbank 
Bock-Au ktıon 8 Schneidergeſellen Einweden, Schlachten. D. naltsit. d. 3. erb. zung adstadı „ u, Bruchgold laufe zu Höchſtprelſen en T 
Poſten. verheir., deutſch⸗kath „Mechanik“ 
ftellt jofort ein Übereinkunft. Off. unt. 37 Jahre alt, bilang- S y Fabrik für Spezialma- 
iner. N 3679 a.d. G. d. J. erb. | na ler, ver- aus 2 N ſh schinen d. Werkzeuge 
Re EE, fiber. Guhhalter, Der an „zwei Läden 1 90 P S. a 5 für Holzbearbeitung 
u m u Tüchtigen Köchin o>, ein Mär Steuerbebörden., ber mit To inuna.. Etage (offen mit Mllwetternerbed lauen. ae dn ul. Nakleiska 43a 
7 ben. d. Koch. 7 t Immer, Zenit. | gutem fahrſertigen z 
mzug © güdernerenen ie ae ea u e 
auch Sammelladungen nach u. von Deutich- | Si 1 
land. — Ans und Abrollfpedition übernimmt ET hego S aut Seine, p. ent C 8 4 r TaS eA E 
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Waclaw 


3. Blatt. 


Ein ſtolzes Aufgebot von Zeugen. 
Stargarder Prozeß vertagt. 


In dem Prozeß gegen den Verfaſſer des Buchs „Die 
Tragik des poluiſchen Schickſals“ hat die verſtärkte Straf- 
kammer des Bezirksgerichts Stargard den Beweis⸗ 
anträgen des Angeklagten Jedrzej Giertych ſtattgegeben. 
Es ſollen alſo in dem nächſten Termin, der von Amts wegen 
wahrſcheinlich Ende Herbſt anberaumt werden wird, fol⸗ 
gende Entlaſtungszeugen vernommen werden: 
Staniſtaw Kozicki, Zygmunt Waſilewſki, Dr. Adam 
Glazewſki, Profeſſor Staniſtaw Glabinſki, der frühere 
Seimmarſchall Wojciech Trampeozynſki, Profeſſor Sta- 
niſtaw Stronſki, Profeſſor Edward Dubanowicz, 
Dr. Czeſtaw Meißner, Alexander Zwierzynſki, Dr. Sta- 
niſtaw Celichowſki, der ehemalige Wojewode Alexander 
Debſki, Prälat Marceli Nowakowſki, Wladyſtaw Fablo- 
mowſki, Jan Karol Szezeblewſki, Ingenieur Franciszek 
Giertych, General Staniſlaw Haller, der ehe- 
malige Senator Stefan Söktyk, Michal Sokolnicki und 
General Marjan Januſzajtis. 

Ferner hat das Gericht auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts die Vernehmung folgender Zeugen zugelaſſen: 
des Sejmmarſchalls Alexander Pryſtor, der darüber ver- 
nommen werden ſoll, daß die polniſche Militär⸗Organiſation 
(POW) keinen Bandencharakter getragen habe, des Oberſten 
Walery Slawek, der beſtätigen ſoll, daß die Legionärkreiſe 
auf Großpolen und Pommerellen nicht verzichtet hätten, des 
Staniſtow Dobrowolſki, der Ausſagen über den Kampf 
um die polnische Schule machen ſoll, des Generals Wladyſtaw 
Siforifi, von dem der Staatsanwalt wiſſen will, daß die 
Legionärkreiſe den Gedanken an ein großes Polen nicht auf- 
gegeben hätten, des Generals Kazimierz Soſnkowſki, der 
ebenfalls über die Politik der Legionärkreiſe ausſagen ſoll, des 
Michal Sokolnic ki, der Auskunft darüber geben ſoll, daß 
er die Beſprechungen mit Deutſchland im Auftrage der POW 
und nicht im Auftrage der Legionärkreiſe geführt habe, des 
chemaligen Miniſterpräſidenten Sliwinſki, von dem Muf: 

lärung darüber verlangt wird, daß Pilſudſki im vorläufigen 
Staatsraat um das polniſche Heer gekämpft, jedoch mit 
Deutſchlond keine verſönlichen Auseinanderſetzungen gehabt 
habe, des Oberſten Adam Koc, der ausſagen ſoll, daß die 
POW fih nicht mit Deutſchland verſtändigt hätte, des Generals 
Kaſprzyce ki, der ausſagen ſoll, daß die POW zum Kampf 
mit Deutſchland entſtanden ſei, des Adam Rudnicki, der 


ebenfalls beſtätigen ſoll, daß die Aktion der POW das Ein⸗ 


dringen der deutſchen Armee verhindert habe, des Generals 
Tokarzewſki, den der Staatsanwalt über die Verteidigung 
Lembergs hören will und des Abgeordneten Boguilam 
Miedzinſki, der über die Politik des Marſchalls Pilſudſki 
gegenüber Litauen und Weißrußland ausſagen ſoll. 

Außerdem ſollen als Sachverſtändige geladen werden: Dr. 
Lipinſki, Profeſſor Wladyſtaw Konopczynſki, 
Marian Seyda und Profeffor Adam Skalkowſki. 


rominenteſten Geſtalten des politi⸗ 
i t.! it der € 


Wise Orgumfaionen wems — 
deutſchfreundlich geweſen iſt!) 
* 


Polen und das Paläſtina⸗Problem. 


Es wird allgemein damit gerechnet, daß der Britiſchen 
Regierung demnächſt von der Königlichen Kommiſſion der 
Bericht über die Lage in Paläſtina erſtattet wer⸗ 
den wird. Im Zuſammenhang damit hat, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, der Polniſche Botſchafter in 
Senden dem ſtändigen Unterſtaatsſekretär im Foreign 
Office, Sir Robert Banfittard, einen Beſuch abgeſtattet 
und ihm gegenüber erneut das FIntereſſe der Pol- 
niſchen Regierung an dem Problem des Mandats 
ür Paläſtina und an den Möglichkeiten der jüdiſchen Emi⸗ 
gration nach Paläſtina betont. 

* 


1000 katholiiche Prieſter in der Sowjetunion 
verbannt. 


Die Verhaftungen von katholiſchen Prie⸗ 
tern in der Sowjetunion werden bis auf den Henti- 
gen Tag ſortgeſetzt. Die Prieſter werden in fatal bewirt⸗ 
ſchafteten und in hygieniſcher Beziehung viel zu wünſchen 
übriglaſſenden Konzentrationslagern unterge⸗ 
bracht. In der letzten Zeit wurden in Weißrußland zehn 
Prieſter, darunter vier Litauer feſtgenommen. Bis jetzt be⸗ 


finden ſich bereits 1000 katholiſche. Prieſter in formen Kon- 


zentrationslagern in der Verbannung. Nach Informatio⸗ 
nen, die die polniſche Preſſe aus Kowno verbreiteten, ent⸗ 
fällt auf 400 000 Einwohner in der Sowjetunion ein Prie- 
ſter. Von 410 katholiſchen Kirchen, die bis jetzt in Rußland 
beſtanden, ſind nur noch elf freigegeben, in denen im gan⸗ 
zen zehn Prieſter tätig ſind. 


Die Front von Morges. 


Wie kommt das chriſtlich⸗nationaliſtiſche Zentrum 
des polniſchen Parteiweſens zu dieſem fremden Namen? 


Die Front von Morges trägt ihren Namen nach 
der Stadt Morges (deutih:Morfee) im Kanton Waadt 
der franzöſiſchen Schweiz. Hier bemühte fiğ Ianacy 
Paderewſki, die polniſchen Parteien der Rechten und 
der Mitte, die nicht dem Regierungslager angehörten, vor 
1% Jahren zu einen. Dieſer Generalplan kam nicht zur 


Ausführung, da die Nationaldemokraten (Nationale Partei) 


als ſtärkſte Gruppe die anderen Parteien majoriſieren 
wollten. Die Nationaldemokraten blieben ſelbſtändig; wohl 
aber fanden ſich die übrigen Parteien, Gruppen und 
Splitter zu einer „Front von Morges“ zuſammen, 
in der vor allem die Chriſtliche Demokratie (Korfanty), die 
Nationale Arbeiter-Partei (RPR) und der Haller⸗Verband 
wichtig find. Ob General Sikorſki, der im Zuſammen⸗ 
bang mit den Verhandlungen von Morges viel genannt 
wurde, mehr zu dieſer Zentrumsfront oder zur national⸗ 
demokratiſchen Rechten neigt, läßt ſich nicht genau He- 
ſtimmen. Die bäuerliche „Volkspartei“, die jetzt ein 
Hauptfaktor der Front von Morges zu werden verſpricht, 


war an den Verhandlungen von Morges unter Pade⸗ 


rewſkis Leitung noch nicht beteiligt. 


feierte 


Bromberg, Sonntag, den 9. Mai 1937. 


Deutſche Rundſchan. 
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Frauen-, Kinder- und Herzkrankheiten, Stoffwechselleiden, obere Luftwege, Nerven 
behandelt 


BAD INOWROCŁAW 


WASSERHEILVERFAHREN. 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch. 
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Polens zukünftiges Induſtrierevier. 


Sandomir heute, geſtern und morgen. 


Nach dem vom polniſchen Parlament ge⸗ 
billigten Vierjahresplan ſoll in dem 
Gebiet zwiſchen Weichſel und San, unweit der 
Stadt Sandomir, Polens zukünftiges Zen⸗ 
tral⸗Induſtrie⸗Revier entſtehen. Um 
unſeren Leſern dieſes Gebiet in ſeinem heuti⸗ 
gen Zuſtand und in ſeinen Möglichkeiten im 
Rahmen des polniſchen Vierjahresplans zu 
ſchildern, haben wir unfer Redaktionsmitglied, 
Schriftleiter Marian Hepfe, nach Sando⸗ 
mir entſandt, deſſen Schilderungen oſtpolniſcher 
Gebiete in der in- wie ausländiſchen Preſſe 
viel Beachtung gefunden haben. Wir beginnen 
heute mit dem Abdruck ſeiner Reiſeberichte. 


Die Schriftleitung. 


Weſt⸗ und Oſtpolen. 
Sandomir, Anfang Mai 1937. 

Jedesmal, wenn man vor irgend einer Stadt Weſtpolens 
oſtwärts fährt, macht man die gleiche Feſtſtellung: der 
Unterſchied zwiſchen den ehemals preußiſchen Gebieten und 
denjenigen, die zu Rußland gehörten, iſt gewaltig. Allein 
ſchon die Beobachtungen aus dem Eiſenbahnabteil beſtäti⸗ 
gen das. Statt der ſtattlichen Bahnhöfe mit den überdachten 
Bahnſteigen erſcheinen manchmal kleine Bahngebäude, von 
denen die Reiſenden über einige Schienenſtränge zu dem 
einfahrenden Zug klettern müſſen. Man ſieht manchmal 
kleine Holzgebäude, an größeren Bahnſtationen auch ſchon 
zu polniſcher Zeit erbaute neuere Bahnhöfe. Sie vermögen aber 
nicht darüber hinwegzutäuſchen, daß hinter jenen Bahn⸗ 
gebäuden die Landſchaft noch die alte geblieben iſt, daß 
diefe ſchmalen Feldſtreifen von einer Flurbereinigung noch 
nichts gemerkt haben. Statt der unendlich weiten Felder 
im Weſten — die jetzt allenthalben unterbrochen werden, 
von den rot angemalten, Ziegel vortäuſchenden Dächer der 
neuen Agrarreform-Anſiedler — ſtatt dieſer weiten Felder 
die ſchmalen Streifen mit Saaten, die kärglich ausſehen, 
daneben die dürftigen Scheunen und auf den zerfahrenen 


Wecken die federloſen Wagen mit den nicht ſehr ſtattlichen 


WEST- und OSTPOLEN. 

und der Verbrauch an 
Elektrizität, Eisen, 
Kunstdünger ua Kaffee 


Pferden. Und doch iſt dies alles hier in Mittelpolen noch 
Gold gegen das, was die öſtlichen Grenzgebiete dem Auge 
des Beſchauers bieten. 

Wie oft bin ich in dieſe Oſtgebiete gefahren, um ihre 
landſchaftliche Schönheit zu ſchildern und die hiſtoriſchen 
Merkwürdigkeiten jener fernen Städte aufzuzeichnen. Ich 
ſah die ſtrohgedeckten Hütten neben den mit Kunſtſchätzen 
angefüllten Paläſten des polniſchen Adels, ſah die Armut 
der Zwergbauern, die Dunkelheit öſtlichen Ghettos, die 
Primitivität poleſiſchen Lebens. Welch' ein kleines Wun⸗ 
derwerk ſtellte meine keineswegs anſpruchsvolle Kamera 
dar, ja ſchon der Füllfederhalter, mit dem ich meine Notizen 
machte, neben den Handmühlen, vor denen polniſche Frauen 
ſaßen. Dieſe Handmühlen ſind Geſtelle aus Holz, zwiſchen 
zwei ſenkrecht herabhängenden Balken werden tellergroße 
Mahlſteine von den Frauen bewegt. Tage, Wochen und 
Monate ſitzen die Frauen vor dieſen Handmühlen, die den 
Teppichklopfer⸗Geſtellen nicht unähnlich ſind. Ich ſah die 
niedrigen Hütten, in denen Menſchen und Haustiere zu⸗ 
ſammen wohnten, fühlte den beißenden Rauch ungetrock⸗ 
neten Holzes, der ohne Schornſtein durch eine Dachöffnung 
abzog. Ich ſpürte im Oſten Polens die geiſtige Verwirrung, 
der ganze Dörfer verfallen ſind und die hervorgerufen wird 
durch die Entwurzelung ungebildeter Volksſchichten: Die 
Griechiſch-orthodoxe Kirche hat durch die politiſche Umge⸗ 
ſtaltung in dieſen Gebieten an Anſehen erloren. Die 
Römiſch⸗katholiſche Kirche wurde zur Staatskirche erhoben. 
Kommuniſtiſche Werber ſind am Werk neben weißruſſiſchen 
und ukrainiſchen Agenten. Die Leute wiſſen nicht mehr, 
wem ſie glauben ſollen. Was Wunder, daß man ſich den 


ſeltſamſten Sektierern zuwendet, die in dem derart aufge⸗ 
lockerten Boden leicht Wurzel faſſen können. Aus Aber⸗ 
glauben, Halbbildung und ſeeliſcher Haltloſigkeit entſtehen 
neue Sekten, die geradezu kindliche Anſchauungen ver⸗ 
fechten. 

Rückſtändige Wirtſchaftsmethoden und ſchlechte Wege⸗ 
verhältniſſe können das Land nicht zu Reichtum bringen. 
Fehlende Abſatzmöglichkeiten vergrößern das Übel. Die 
Menſchen, die nichts verdienen, ſind ſchlechte Konſumenten. 
Die amtlichen polniſchen Statiſtiken ſprechen eine beredte 
Sprache. 

Dies tut auch die hier veröffentlichte Karte von Weſt⸗ 
und Oſtpolen. Sie iſt von einer polniſchen Geſellſchaft 
herausgegeben, dem Towarzystwo Rozwoju Ziem 
Wschodnich (Geſellſchaft zur Förderung der Oſtgebiete) 
und zeigt mit erſchütternder Deutlichkeit den Unterſchied 
im Verbrauch von Kohle, Elektrizität, Kunſtdüngemitteln 
und Kaffee. Zum Unterſchied ſind die Gebiete Weſt⸗ und 
Oſtpolen abſichtlich auf der Karte durch einen Schnitt ge⸗ 
trennt. Nichts kann den gewaltigen Unterſchied der beiden 
Teile beſſer vor Augen führen, als dieſe Karte. 

Bekannt dürfte auch die Tatſache ſein, daß das Streich⸗ 
holzmonopol für Oſtpolen beſondere Schachteln mit einer 
kleineren Anzahl von Zündhölzern herſtellte, um durch den 
niedrigeren Preis zum Kauf anzureizen. Man hat die 
kleinen Schachteln jpäter auch im Weſten auf den Markt 


bringen müſſen, da ſelbſt für dieſe billigen Schachteln in 


Oſtpolen nicht genügend Abnehmer vorhanden waren. Be⸗ 
kannt dürfte ferner die Tatſache ſein, daß die Bewohner 
Oſtpolens den Trick erfunden haben, ein Zündhölzchen zu 
vierteilen. Sie legen das Zündholz ins Waſſer, damit 
auch das Köpfchen aufweicht und teilen es dann mit einer 
Raſierklinge. Geſchähe das im trockenen Zuſtand, dann 
würde die Zündmaſſe auseinanderplatzen. Die vier Teile 
werden dann getrocknet, und man kann mit einigem Ge— 
ſchick ſtatt einmal viermal Feuer entzünden. 

Welch ein Unterſchied in der Struktur Weſt⸗ und Oſt⸗ 
polens! Es iſt gewiß leicht, über den Oſten und ſeine zivi⸗ 
liſatoriſche Rückſtändigkeit zu ſpotten, wie das oft in Weſt⸗ 
polen geſchieht. Die Bewohner Mittel- und Oſtpolens be- 


klagen ſich nicht ſelten über die Überheblichkeit der Grog- 
polen. Ein Warſchauer war es, der kürzlich einen Groß⸗ 


polen darauf verwies, daß er keineswegs ein Recht habe, 
auf die anderen Gebietsteile herabzuſehen; denn worauf 
er, der Großpole jo ſtolz fei, auf die Straßen, die Kanali⸗ 
ſation, die ſchönen Gebäude — das hätten ja die Großpolen 
nicht erbaut. 

Es iſt, wie geſagt, leicht, über die Rückſtändigkeit des 
Oſtens zu ſpotten, und wir haben es uns immer verſagt, 
das zu tun. Viel ſchwerer dagegen iſt es, einen Weg auf⸗ 
zuzeigen, um eine Anderung herbeizuführen. Der ſtruktu⸗ 
relle Unterſchied zwiſchen Weft- und Oſtpolen bedeutet eine 
wirtſchaftliche Diſſonanz, die ſich kataſtrophal auswirken 
muß. Was nützen dem induſtriell auf verhältnismäßig 
hoher Stufe ſtehenden Weſtpolen alle hochwertigen Pro- 
dukte, wenn das weit größere Oſtpolen ſie nicht aufnehmen, 
ſie nicht verbrauchen kann. 

Mit der Gründlichkeit eines Ingenieurs, der er auch 
iſt, hat der Finanzminiſter und ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präfident Kwiatkowſki, als er in die Regierung des Ge- 
nerals Skladkowſki im Jahre 1936 eintrat, die Voraus⸗ 
ſetzungen geprüft, die eine Beſſerung der Wirtſchaft des 
Landes herbeiführen können. Er verwies als einer der 
Erſten auf den Unterſchied in der wirtſchaftlichen Struktur 
Weſt⸗ und Oſtpolens. Er war es, der das Wort von Polen 
A und Polen B fuf. 

Miniſter Kwiatkowſki hat bereits im Juni 1986 
einen Inveſtierungsplan angekündigt, der eine Anderung 
herbeiführen ſoll. Im Februar d. J. unterbreitete er 
Sejm und Senat einen Voranſchlag für den ſogenannten 
polniſchen Vierjahresplan, der vorſieht, zwiſchen 
Polen A und B ein neues Induſtriegebiet ent⸗ 
ſtehen zu laſſen, das er Polen C nennt. In einer feiner 
begründenden Reden verwies der Miniſter darauf, daß es 
bisher nicht gelungen ſei, die Grenzen zwiſchen Polen A 
und B zu verwiſchen, ſondern daß dieſes Polen B ſogar bis 
nach Warſchau und Kattowitz heranreiche. Gewiſſermaßen 
eine Brücke zwiſchen dieſen beiden Gebieten ſoll das neue 


Induſtriegebiet darſtellen, für das man das Dreieck zwiſchen 


Weichſel und San in der Nähe von Sandomir auserſehen 
hat und das man das „Dreieck der Sicherheit“ 
nennt. 

Ich bin auf dem Wege nach Sandomir, das amtlich 
„Sandomierz“ heißt. Von Warſchau geht es ſüdwärts. Ich 
bin noch über hundert Kilometer von Sandomir, das einſt⸗ 
mals ein bedeutender Ort war und heute eine kleine Kreis⸗ 
ſtadt iſt, entfernt — aber die Geſpräche in dem Eiſenbahn⸗ 
wagen drehen ſich ſchon um Sandomir und den neuen 
Plan. Sie geben ein recht intereſſantes Bild von der 
durchſchnittlichen Auffaſſung der polniſchen Bevölkerung; 
ich will fie im nächſten Bericht kurz ſkizzieren. { 
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Es iſt ein Irrtum, wenn man annimmt, daß dis Hauptpflege 
ein Luxusbedürfnis iſt. Durch die Haut findet eine regelmäßige 
Atmung ſtatt und lebenswichtige Sto ik werden dem Körper durch 
ſie zugeführt. Die Haut als ſolche lebt und hat eine beſtimmte 
Funktion im Körperhaushalt auszuführen. Damit ſie dieſe wirklich 
erfüllen kann, muß fie auch gepflegt werden. Thioſept⸗Seiſe 
ijt eine wohlriechende, farbloſe, mediziniſche Seife, im Gebrauch fo 
angenehm, wie die zarteſte Toilette-Seife, dabei aber von un⸗ 
erreichter Wirkſamkeit bei allen Hautunreinigkeiten. Thioſept⸗Seife 
ſtellt ſomit das Ideal einer Hautſeife dar. 2178 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Sanierung der polniſchen Induſtrie. 


Die polniſche Induſtrie als Ganzes gehört zu denjenigen 
europäiſchen Produktionszweigen, die unter der Kriſe der letzten 
Jahre am ſchwerſten gelitten haben. Die Hochkonjunktur erreichte 
ſie im Jahre 1928, ihren Tiefſtand im Jahre 1933, worauf zunächſt 
einmal ein beſcheidener, dann aber ſich rapid fortſetzender Aufſtieg 
einſetzte, der im Augenblick noch in vollem Fluß iſt. Die allmähliche 
Geſundung kommt in mehreren Faktoren zum Ausdruck. Zunächſt 
einmal iſt es die ſeit 1933 ſteigende 82 von Neugründungen 
und Wiederinbetriebſetzungen von Induſtrien, während bis dahin 
nur Zuſammenbrüche und Auflöſungen zu verzeichnen waren; ein 
zweites Symptom iſt das An wachſen der in duſtriellen 
Erzeugung ſowohl von Inveſtitions⸗ als auch von Konſum⸗ 
gütern — nach Jahren dauernder Schrumpfung und Ausnützung 
der Kapazität von bisweilen kaum 5—10 Prozent. Endlich iſt es 
auch die beſſere Rentabilität, die den Unternehmungen die Nens 
bildung von Betriebskapital und die Anlage von Reſerven in 
einem annähernd normalen Maß wieder ermöglicht. 


Als das ſichtbarſte Zeichen für den Aufſtieg der Induſtrie iſt 
wohl die Vermehrung der Unternehmungen in faſt allen Zweigen 
anzuſehen. Die letzte ſchwere Kriſe hatte den Induſtriebeſtand ſtark 
herabgemindert. So wurden in der Zeit von 1928 bis 1933 in Polen 
insgeſamt 83 500 Induſtriebetriebe aufgelöſt. Seit dieſem ſchweren 
Depreſſionsjahr jedoch iſt eine allmähliche Wiedereinbringung der 
erlittenen Verluſte feſtzuſtellen. Deutlichen Aufſchluß gibt hier⸗ 
über die Zahl der gelöſten Gewerbepatente für die letzten drei 
Jahre: dieſelbe betrug 1935: 227 000, für 1936: 235 000 und in den 
erſten drei Monaten 1937 ſchon 207 000, ſo daß man bis Ende des 
Jahres mit mindeſtens 250 000—260 000 rechnen kann. Von Wichtig⸗ 
keit iſt der Umſtand, daß die Zunahme der induſtriellen Betriebe 
in allen Teilen gleichmäßig vonſtatten geht, ein Zeichen dafür, daß 
die Belebung den geſamten Wirtſchaftskörper durchdringt und nicht, 
wie bei zeitweiligen Beſſerungen in den Kriſenjahren, auf ein⸗ 
zelne Bezirke beſchränkt bleibt. Als eine beſonders erfreuliche 
Entwicklung iſt es anzuſehen, daß mit dem Wachstum der In⸗ 
duſtrie der Handel überhaupt und überdies noch der Klein⸗ gegen⸗ 
über dem Großhandel erheblich zurückgeht, was deutlich für den 
Geſundungsprozeß ſpricht. 


Hand in Hand mit der Zunahme der Produktionswerkſtätten 
wächſt die Erzeugung, ſo daß viele Betriebe ihre Kapazität 
ſchon voll ausnützen können, während andere ſich immer mehr der 
Grenze ihrer e nähern. Dieſer Aufitieg läßt ſich 
ſowohl in der Zahl der Arbeitsſtunden als auch in dem Volumen 
der Erzeugung feſtſtellen. Im Jahre 1928 wurden im Wochen⸗ 
durchſchnitt 24 Millionen Arbeitsſtunden geleiſtet, im Jahre 1932 
waren es nur noch 12,4, 1933 11,8, 1934 ſchon wieder 16,6, 1985 18,7 
und 1986 22,4 Millionen. Allerdings hat mit dieſer Steigerung der 
Arbeitsſtunden die Einſtellung von Arbeitern nicht immer gleichen 
Schritt gehalten. Das Wachstum der Geſamterzeugung zeigt der 
induſtrielle Produktionsindex an, der (bei 1928 = 100) auf 54 im 
Jahre 1933 geſunken war, um ſich 1934 wieder auf 57, 1985 auf 66, 
1936 auf 72 und in den erſten drei Monaten d. J. auf 83,6 zu er- 
höhen. Ein Rundgang durch die Produktion der wichtigſten 
Schlüſſelinduſtrien ergibt ein recht aufſchlußreiches Bild von dem 
ganz enormen Anſtieg der Erzeugung in der letzten Zeit. So betrug 
die Kohlenförderung 1936 knapp 30 Mill. To. gegenüber 28,5 Mill. 
To. im Jahre 1985, während die erſten drei Monate 1987 ſchon 
8,4 Mill. To. verzeichnen, was bei einer nur annähernden Gleich⸗ 
mäßigkeit der Konjunktur ca. 34 Mill. To. für das ganze Jahr er⸗ 
geben würde. Die Jahreserzeugung an Roheiſen hat 1936 550 000 
To. betragen (1934: 394 000 To.), an Rohſtahl 1 140 000 (945 000), an 
Walzwerkerzeugniſſen 825 000 (637 000) To. Dr geſamte Auftrags: 
cingang des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats betrug 1936 370 000 To. 
gegenüber 259000 To. 1935. Für die erſten drei Monate d. J. 
wird ſchon ein Auftragseingang von 180 000 To. gemeldet, was für 
das ganze Jahr über 700 000 To., alſo etwa das Doppelte des voran⸗ 
gegangenen Jahres, ergeben würde. 


Die Textilproduktion iſt beſonders geſtiegen. Die jährliche 
Baumwollverarbeitung war von 300 000 Ballen 1928 auf 140 000 
Ballen 1933 zurückgegangen, um 1984 wieder 200 000, 1935 247 000 
und 1936 310 000 Ballen zu erreichen; die Verarbeitung von Woll⸗ 
kammgarn ift von 5800 To. 1983 auf 6700 To. 1934, 8300 To. 1985 
und 10 400 To. 1936 geſtiegen. Die Papierprodukion iſt von 
136 000 To. 1934 auf 145 000 To. 1935 und 152 000 To. 1936 an⸗ 
gewachſen. Ziegel und Zement haben angeſichts der enomren Be⸗ 
lebung der Baukonjunktur einen ganz bedeutenden Aufſchwung 
genommen: 1929 wurden 1,6 Milliarden Stück Ziegel erzeugt, 1933 
aparen es nur noch 0,9. Milliarden, 1934 bereits wieder 1,3, 1935: 1,8 
un 
720 000 To. 1984 auf 801 000 To. 1935 und 1050000 To. 1936 an- 
gewachſen. Einen ähnlichen Aufſtieg erlebt auch die Produktions⸗ 
mittelerzeugung, wie in erſter Linie die Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
induſtrie. So geht aus einer Statiſtik der Eiſenbahntransporte 
hervor, daß die Bahnen im Jahre 1932 nur 95 To. landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen befördert haben, 1933 und 1934 durchſchnittlich 
102 To., 1935 133 To. und 1936 270 To. und in den erſten drei Mo⸗ 
naten d. J. 110 To.; da die Auftragserteilung vonſeiten der Land⸗ 
wirtſchaft gerade in den letzten Monaten erſt richtig eingeſetzt hat, 
kann man für das anae Jahr mit einer Produktionsziffer von 
mindeſtens 550—600 To. rechnen. 


Aber der induſtrielle Enderfolg iſt nicht allein eine 
Produktionsmenge, ſondern vor allem der finanziellen Ergebniſſe. 
Es gibt Unternehmungen, die ein gewaltiges Rad bewegen, in 
Tag⸗ und Nachtſchichten arbeiten und nach außenhin den Eindruck 
der Rieſenhaftigkeit und der höchſten Proſperität erwecken, aber 
paſſive Bilanzen aufweiſen, während andere, die recht dürftig und 
armſelig erſcheinen und nur ganz mäßig arbeiten, im Kern geſund 
find. Die Rentabilität iſt es, die Aufſtieg und Niedergang einer 
Induſtrie entſcheidet. Verſucht man aber in die Bilanzgebarung 
der einzelnen Betriebe hineinzuleuchten, ſo ſtößt man bisweilen 
auf ein undurchdringliches Dunkel. Intereſſant iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine Studie des bekannten Wirtſchaftspolitikers Bohdan 
Cywinſki, der ein Buch über die Rentabilität der polniſchen 
Induſtrie herausgab. Cywinſki verſucht durch Heraus rechnung der 
Dividenden ein Bild von der finanziellen Gebarung zu gewinnen 
und kommt zu dem Ergebnis, daß im Zeitraum von 1928 bis 1982 
und teilweiſe auch 1933 die Induſtieaktienunternehmungen Divi- 
denden in der Geſamthöhe von 367 Mill. Zloty = 2,5 Prozent des 
Aktienkapitals zahlten, während die Ausſchüttungen im Zeitraum 
1933 bis einſchließlich 1985 noch viel weniger, nämlich 108,5 Mill. 
1,6 Porzent ergeben. Dabei weicht nach Eywinſki in den einzelnen 
Induſtriezweigen die Höhe der Dividende ſtark voneinander ab. Zu 
der rentabelſten Gruppe zählt er die Lebensmittelinduſtrie mit 
9,3 Prozent Dividende, das Kunſtgewerbe mit 5,5 die 
zeutiſche Induſtrie mit 3,2 und die Papierinduſtrie mit 3,1 Prozent, 
während alle übrigen Branchen, alſo die erhebliche Mehrheit, Fehl⸗ 
beträge aufweiſen — voran die Landmaſchineninduſtrie mit einem 
Minus von 92 Prozent, die Zementinduſtrie mit einem ſolchen von 
28, Naphtha 9, Wollinduſtrie 8, Baumwoll 7. chemiſche mit 
4 Prozent. Nach Cywinſki belaufen ſich die Geſamtverluſte der 
Nabe der in den Induſtrien angelegten Kapitalien in den 
Jahren 1993 bis 1985 auf 292 Mill. Zloty; zählt man noch die Ab- 
gänge durch Abſchreibungen njw hinzu, fo errechnet der Verfaſſer 
die Verluſtſumme von 312 Mill. für 1932, 291 Mill. für 1934 und 
873 Mill. für 1985, 
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v Thorn (Toruń). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. a 33, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Moder, Band 3, Blatt 70, Inhaber Antoni Waſzezewfki, ein- 
getragenen Hausgrundſtücks mit Stallgebäude am 11. Juni 1937, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 98. Schätzungspreis 8524,08 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzeino). Zwangsverſteigerung des 
in Groß⸗Radowisk belegenen und im Grundbuch unter Groß⸗Rado⸗ 
wisk, Band 1, Karte 48, auf die Erben des K. Muzalewſki 
eingetragenen . in Größe von 4,38,00 Hektar am 
15 Juni d. J., 10 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, Zimmer 20. 


et Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Briefen, ul. Poniatowſkiego Nr. 4 belegenen und im Grundbuch 
unter Brieſen, Band 39, Karte 1038, eingetragenen Stadtgrund⸗ 
küds in Größe von 0,03,30 Hektac (Inh. Ma W Pruſieki) 
am 17. Juli d. J., um 12.90 mittags, im bieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 19290 Zloty. . 

. h Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung der in 
Kifiny und Brodowo gelegenen und in den Grundbüchern Kiſiny, 
Blatt 205 und Brodowo, Blatt 165 und 275, auf den Namen der 
Frau Sofie Wilangowſki eingetragenen Hausgrundſtücke (Gaſt⸗ 


wirtſchaft, Molkerei, Kolonialwarenladen, Schmiede) am 18. Juni 
d. N. „ im Burggericht, Simmer 25. 
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1936 3,7 Milliarden Stück. Die Zementproduktion it von 


pharma⸗ 


Wollte man dieſe Gedankengänge zur einzigen Grundlage der 


| e der Rentabilität und der weiteren Chancen der pol⸗ 
u 


niſchen Induſtrie machen, fo würde man gewiß vollkommen fehl- 
gehen. Bei einem derartigen Stand der Dinge müßten große 
Teile der induſtriellen Unternehmungen entweder ſchon in Konkurs 
geraten oder vollkommen verkümmert ſein, während jedoch die 
Wirklichkeit ganz anders ausſieht. Es liegt auf der Hand, daß die 
Aktiengeſellſchaften aus den verſchiedenſten Gründen ein Intereſſe 
daran haben, niedrige Gewinne, ja womöglich Verluſte, auf⸗ 
zuweiſen. Die Dividendenausſchüttung iſt in Polen — im Gegen⸗ 
jag zu den weſtlichen Staaten — jo unerhört gering, daß es durch⸗ 
aus begreiflich erſcheint, wenn das Börſenpublikum Induſtrieaktien 
auf Bruchteile ihres Nominalwertes einſchätzt. Wir wiſſen, daß 
die Aufſtellung von Bilanzen eine Kunſt darſtellt, mit der ſich ſehr 
viel anfangen läßt: man kann — je nach Bedarf — die beſten Unter⸗ 
nehmungen nach außenhin als notleidend hinſtellen und wirklich 
notleidende zu proſperierenden ausſchmücken. Die Tatſache, daß 
ſich die polnisch. Induſtrie nicht nur notdürftig erhält, ſondern, im 
Gegenteil, die Produktion immer mehr ausbaut und in letzter Zeit 
ſogar gewiſſe Moderniſierungen und Neuanſchaffungen von Ma⸗ 
ſchinen vornimmt, alſo einen bedeutend höheren Kapitalbedarf als 
in den vorhergehenden Jahren zu decken imſtande iſt, ſpricht eine 
viel deutlichere Sprache als alle Fineſſen der Bilanztechnik. Man 
wird wohl nicht übertreiben, wenn man die Behauptung aufſtellt, 
daß 8—90 Prozent der polniſchen Induſtrie heute wieder höchſt ren⸗ 
tabel arbeitet und vielfach Rieſengewinne einſteckt. übrigens 
wollen wir einmal abwarten, was die ſchon unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Berichte der großen Aktiengeſellſchaften über die Ge- 
ſchäftsergebniſſe pro 1936 bringen werden. 


gahresfei 
der e eee für Polen. 


Die deutſche Handelskammer für Polen veranſtaltete anläßlich 
ihres 10 jährigen Beſtehens eine Feſtſitzung in Breslau, zu der 
führende Perſönlichkeiten der deutſchen und polniſchen Wirtſchaft 
ſowie u. a. der Vizeminiſter im polniſchen Miniſterium für 
Induſtrie und Handel Sokokdowſki und der deutſche Botſchafter 
in Warſchau von Moltke erſchienen waren. Der Präſident der 
Kammer Freiherr von Gregory gab einen kurzen Rückblick auf 
die 10 jährige Geſchechte der Handelskammer. Die Zeit unfrucht⸗ 
baren wirxtſchaftlichen Verkehrs zwiſchen den beiden Ländern, die 
bis zum Jahre 1933 beſtanden habe, fei dank der Neuorganiſation 
des volitiſchen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Polen durch 
Polen durch die großen Führer beider Länder, Adolf Hitler und 
Pilfudffi, beſeitigt worden. 

Die Glückwünſche der Polniſchen Regierung brachte Vize⸗ 
miniſter Sokokowſki zum Ausdruck, wobei er einige Aus- 
führungen über die wirtſchaftlichenn Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen machte. An die Stelle der individuellen 
Anſtrengungen der Kaufleute und Induſtriellen fei die o rgani⸗ 


ſierte Zuſammenarbeit der Wirtſchaftskreiſe unter ſtaatlicher 
Führung getreten. Ein poſitiver Erfolg dieſer neuen Methode jei 
auch in dem organiſierten Zuſammenwirken Deutſchlands und 
Polens auf wirtſchaftlichem Gebiet zu ſehen. 

Den Dank der Reichsregierung für die Arbeit der Kammer 
ſowie die beſonderen Glückwünſche des Reichsbankpräſidenten Dr- 
Schacht und feine Grüße an die bei der Feſtſitzung vertretenen poi- 
niſchen Regierungsmitglieder überbrachte Miniſterialdirektor 
Sarnow, der der Arbeit der Handelskammer auch für die Zu— 
kunft das Beſte wünſchte und im übrigen betonte, daß die Handels 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen ſtändig aufwärts ge⸗ 
führt werden ſollen. 

Direktor. Sikorſki, Sejmabgeordneter, hielt ſodann einen 
Vortrag über das Thema deutſch⸗polniſche Wirtſchafts möglichkeiten. 
Er behandelte dieſes Thema ausführlich im Lichte der heutigen 
Zuſammenarbeit der Völker und der verſchiedenen Beſtrebungen 
zur Wiederaufrichtung eines Welthandels. Die Umſätze im Waren⸗ 
verkehr beider Länder wüchſen von Monat zu Monat und würden 
ſicherlich im laufenden Jahr die a ag vorgeſehene Höhe er⸗ 
reichen. Auf der anderen Seite müſſe man feſtſtellen, daß die 
heutigen Umſätze des polniſchen Außenhandels weder den Pro: 
duktionsmöglichkeiten des Landes noch ſeinen Ausgaben entſprächen. 
Die künftigen Außenhandelsziffern würden daher zunehmende 
Größe aufzuweiſen haben. Durch den letzthin um zwei Jahre 
verlängerten Wirtſchaftsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen 
ſei nicht nur die Möglichkeit geſchaffen worden, die vorgeſehenen 
Einfuhrkontingente in voller Vertragshöhe zu realiſieren, ſondern 
dieſer Vertrag bilde die Brücke zur Annäherung der beiden Wirt⸗ 


ſchafts komplexe. Die durch den deutſch⸗polniſchen Zollkrieg ge⸗ 
een Ffolakion beider Länder könne auf dieſe Weiſe beteiligt 
werden. 


In einem kurzen Schlußwort ſprach ſich der Präſident der Kam⸗ 
mer Freiherr von Gregory für die europäiſche wirtſchaftliche Zus 
ſammenarbeit aus. 


Nationaliſierung 
des polniſchen Handels gefordert. 


Im Hauſe der polniſchen Kaufmannſchaft in Poſen tagte am 
Mittwoch der allpolniſche Kongreß der al chen Großhändler aus 
der Nahrungsmittel⸗ und Kolonialwaren⸗Branche. Es wurde eine 
Entſchließung angenommen, die ſich aus zehn Punkten zuſammen⸗ 
ſetzt. Darin wird u. a. feſtgeſtellt, daß das dringendſte Problem 
die „Nationalifierung des Handels“ fei. Die Tagung fordert, daß 
alle chriſtlichen kaufmänniſchen Organiſationen einen Druck auf ihre 
Mitglieder und die Volksgemeinſchaft ausüben ſollen, unbedingt die 
in ländiſche Produktion zu unterſtützen. (Man hätte dieje 
Forderung nicht während der „Internationalen“ Poſener Meſſe 
ſtellen dürfen. D. R.) Ferner wird gefordert, daß die chriſtlichen 
Großhändler ausſchließlich chriſtliches Perſonnal beſchäftigen und 
die polniſchen chriſtlichen Reiſenden unterſtützen ſollen. Welter 
fordert die Tagung, eine Beſchränkung der Monopoliſierung und 
der Etatifierung des polniſchen Wirtſchaftslebens. Schließlich wird 
in der Entſchließung an alle polniſchen finanziellen Inſtitutionen 
und an die polniſche Volksgemeinſchaft der Appell gerichtet, große 
finanzielle Mittelpunkte in Polen zu gründen, die ein wirkſames 
Mittel in der Bekämpfung des fremden Elements auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet wären. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Mai auf 3.9244 
Voty feſtgeſetzt. n 
EA 55 Sinsiak der Bank Polſki beträgt 3¼, der Lombards 

Ye 
Warſchauer Börſe vom 7. Mai. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 35, 58 — 89.17, Belgrad —, lin —.—, 212,78 
See —, Bukareſt —, Dang 100,00, 100,20 — 99,80, 


panien —.—. — —,—, Holland 289, 290, — 289,23, 
re Te ET A 
slo —,—, 131,43 — 130,77, Baris 2 10 2 23,58, Prag 18,38. 
„43 — Riga —. Sofia —, Stockholm 134,55, 134,88 — 134, 
Schweis 1 121,20 — 120,60, Helſingfors ——, 11,57 — 11,51, 


Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27,75, 


Berlin, 7. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,491—2,495, 
London 12.295—12,325, Holland 136,63—136,91, Norwegen 61,79 bis 
61,91, Schweden 63.38 — 63,50, Belgien 42,07—42,15, Italien 13,09 bis 
13.11. ankreich 11,15—11,17, Schweiz 56,96—57,08, Prag 8.651 bis 
8,669, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 3i, dto. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— 3i., 1 Ie Sterlin 
26,01 31. 100 Schweizer Frank 120,40 3t., 100 franzöſiſche Fran 
23,56 3t, 100 oane Reichsmark in Papier 121,00 Zt., in Silber 
126,00 31. in Gold —.— 31. 100 Danziger Gulden 99,80 Zi, 
100 tſchech. Kronen 16,20 St., 100 öſterreich. Schillinge 97,00 Zt., 
en Gulden 288,95 Zt, belgiſch Belgas 89,10 ital, Sire 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Moſener Getreidebörſe vom 
% Mai, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen Bio: „ „ 33 „ 3 3 24.15 
80 to 3 * 3 4 3 3 3 * 3 „ „ „„ „ 44.00 
Richtpreiſe: 
Becken, de, BER Fa in f 
oggen, gei, trocken 24.00— aue Lupinen = 
8 j — „ 22.00—25.00 


Gerste 700-718 g/Ì. 26.25-27.00 Rane op , < 120.0018000 
Gerſte 667-676 g/l. . 24.25—24.50 Rotklee 95-97% ger. 120.00 139.00 


Gerſte 630-640 g/l, . 23.00—23.25 Rotklee, roh. . 100.00 — 110.00 
paier 450-470 g/l. . 22.00—22.25 5 150.00 — 180.00 
oggen⸗Auszug⸗ (neue Standards) | Gelbilee, enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-30 /). —.— Engl. Raygras . + 60.00-70.00 
Roggenmehl! Senf „40.00 — 32.00 
0-50%, —.— Viktoriaerbſen . . 21.50 — 24.00 
Rogge mehl 0-70" 32.50 * EYY 22,00——24.00 
en gelb, 
0-95%, 28.00 en Schalen . 65.00—75.00 
Weizenmehl (neue Standards) Peluſchken ; 23.00 — 25.00 
1A.0-20°%, —.— Sommerwicken . ; 23.00 — 25.00 
„ 40-45%. —.— Belsenlizon, loſe . 1.852,10) 
„ BO-55% —.— eizenſtroh, gepr.. 2.35— 2.90 
a 00-60%, —.— Roggenſtroh, loſe . 2.05— 2.30 
„ 10-65% 42.50 Roggenſtroh. gepr. —3.05 
„ 68-70%  30,50—31.50 aferiirob loje . . 2.252,50 
„ 11A65-70°%, 28,00—29,00 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
„ 45-65 ¼ —.— erſtenſtroh, loje . 1.95—2.20 
„ F55-65°, —.— Gerſtenſtroh, gepr. 2.45— 2.70 
„ G60-65% —.— eu, loſe. . 4605.10 
= mA Tr, 24.00-25.00 eu gear ede . 5,25—6,15 
78% —.— 1 2 
ee e 
mitte ; 3 ein . 
Weizenkleie (orob 15.25—15.75 | Rapstuhen . 17.25—17.50 
Gerſtenkleie 15. 16.50 | Sonnenblumen» 


Winterraus —.— 
Lein amen 
blauer Mohn. —.— 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2428.8 to, davon 464 to 
Roggen, 554 to Weizen, 3 to Gerſte, 3 to Hafer. 


Marktbericht für Sämereien Samengroßhandlun 
A Nane Kir Drembern Am 8. Nat notierte unverbindli 
für Burchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 120—145, Weih- 
tlee 100—130, Schwedenklee 180—210, Gelbtlee, enthülſt 65—75, 
Gelbtlee in Hülſen 30—35, Intarnattlee 75—85, Wundtlee 65—75, 
engl. Rangras, hieſiges 80—30, Timothee 24—28, Geradella 22—25, 
Sommerwiden 26— 28, Winterwiden(V icia villosa) 34—38, Peluſchken 
22—24, Viltoriaerbien 21—25, Felderbſen 19—22, Geni 28—34, 
Sommerrübien 50—55, Winterraps 53—57, Buchweizen 18—22, Hanf 
42—46, Leinſamen 51—54, Hirie. 18—24, Mohn, blau 70—80, Mohn. 
weiß 90—100, Lupinen, blau 13—14, Lupinen, gelb 15—16 


— — —̃ r ee es ee Te a a 1 


— mm m nn ne en en 


i RR Getreidenreiie im In» und Auslande. 

ro der Getre und Warenbörſe Warſchau errechne 
bie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für di it 
26. April bis 2. Mai 1937 wie folgt (für 100 kg in Solo): * 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 
Snlandsmärlite 
Darihau. zs. 30,50 23,56 26,00 1,85 
Bromberg 22.23 24.25 26.50 22.12¼ 
ofen 3 3 28,12%, 23,50 — 22.12 
n 407 — 19,27, 
Rowno. ; 53.1 810,1 21,21 22.47 18,00 
Ba, a le aA E 29,35 2,90 — 21,70 
Kattowitz G ET 29.98 25.11 ¼8 — 22. 78 
Krakau. 25 5 5 2 29.82 71 eg 22.80½ 
Lemberg 28.22 ½ 23,40 27. 20,36 
Auslandsmärtte: 
Berlin 333 44.94 37.10 — * 
Rouen u Er a Be 29,82 27,82 * u 16,25 
arts 333 un — 5 hs 
rg 1 8 35,08 28,43 30,25 26,74 
Brünn ziz. — = — — 
Danzig: siise Fr zw a = 
Pre E T OA EAT 34,00 27.15 
Liverpol 3 33 02 — — 22.93 
London 2 323 — — — — 
New york wen ER ar > 
Chicago E 45 27,67 20,26'/, 
Buenos Aires 23,72 — — 11.22 
Amtliche Notieru der Bromberger Getreidebörie 


ngen 
vom 8. Mai. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotp: i 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, Hajer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5 Unreinigfeit, Braugerite ohne Gewicht, Gerſte 
(661 -667 gl. (112-118,1 f h.)auläiftg 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 g/. 
älfte 2°, Unreinigteit, Gerite 820,5-626,5 g/l, 
a 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 15 to 25.75 elbe Lupinen — to —.— 

Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 

Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 

Roggen -io —— Gerſte 631 r“ — to —.— 

Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to . 

Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen- 

Hafer to mm blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen . : . . 24.50— 24.75 Wetzenkleie. mittelg. 15.25—15.75 

Standardweizen 29.50 —90.00 | Wetzenklete, grob . 15.75—16.00 

a)Braugerite. ; . —— Gerfientleie. . + 16,50—17.00 

b) Einheitsgerſte —— Winterraos ~~ 

c) Gerſte 661-667 g/l. 24.25— 24.75 Rüben .... =m 

d) „ 643-669 8/1. 23.50 — 23.75 | blauer Mohn. . 68.00 — 72.00 

e) „ 620,5-6%,5@/1. 23.00 — 23.25 Senf . ; ; „32.00-34.00 
afer. 22.25—22.50 Leinſamen 51.00 59.00 
oggen⸗ (neue Standards) Peluſchken . ; 22.50 — 23.50 

ebe g, Sen, EE E 

e - 2 exadellsaa 50—24. 

BT f 0170% mn. Saad 93.00 | Felderbſen : | | 22.00-28.00 

10 10-65% 35.50— 36.00 iftoriaerbien ; 22.00 — 24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Folgererbſen . . 22.00-24.00 
Roggem. ıl 50-65 / —.— laue Lupinen 13.00 — 13.50 
Noggennachm. 0-95 % m. Sack 28.00 elbe Lupinen . 13.50 — 14.00 
(neue Standards) Belblee, enthülſt 60.00 — 70.00 

Weiz.⸗Ausz. 10-20% —.— Weißklee, ger. . 100.09 130.00 
a 18 0-55°%, —.— ee, unger. 95.00 —115.00 
= 100-607 —.— Rotklee 97 ö ger. 130.00 140.00 
A 1 0-65%, 43.00 Spelſekartoffeln Pom. 6.00—6.50 
> III 70-75%, _, 7, Gpeiietartoffeln (Nege) 5.255,75 
JJ 
s 7 offe 6 
„ II 7078 26.00—27.00 | Qeintuhen. , : 22.90 —22 50 
. 1855-60%, —.— Rapskuchen. + 17.50-18.00 
5 I1R55-865%, —.— Sonnenblumenkuch. 

Weizenſch 3 —.— a RR RN 
eizenſchrot⸗ rockenſchn e a 9.00 —9.5 
nachmehi 0-95", 36,00—36,50 | Roggenſtroh, gepr.. 4,00-4.50 

Roggenkleie . .16,00—16,50 Ntegehen, lole. . .  6.75—7.2) 

abeſzenkleie fein. ; 15.50-16.00 Nezeheu. gepreßt. 7.50-8..5 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen ſtetig, Hafer ſtetiger, 
Weizen, Gerite, Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen 
u anderen Bedingungen: 


oggen 28310 | Speiſekartoff. — to pore lo 
Weizen 365 to utterkartoff. — to eluſchken — o 
Braugerſte — to aattartoffeln 15 to eu geprezt — 0 
a Einheitsgerſte 37 to | Kartoffelflock. — to onnenblumen« 
ö) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — io 
Sammel- to | Mais —to | blaue upinen 15 0 
Noggenmenl 121 to Geritenlleie — to elbe Lupinen — 0 
Weizenmehl 106 to Seradella 2 to übſen — 10 
Biltoriaerbien 30 to Leinkuchen — to] Wicken — 0 

utter⸗Erbſen — 10 | Rapskluchen —to | Gemenge = 10 

rbıen 6to | ZTrodenichnigel — to | Leinſamen — 16 
Roggentleie 119 % Sen — 1 | Bierdebohnen — 10 
Weſzenklele 38 to Rotklee ~to | Roggenſchrot — 


Geſamtangebot 1209 to. ‚to 


= 


Der entſcheidende Kirchenkampf in Mittelpolen. 


Burſche ſelbſt in Warſchau umkämpft! 
Der Gegenſatz im eigenen polnischen Lager 

Die Warſchauer Diözefe der Evangeliſch⸗Augs⸗ 
burgiſchen Kirche in Mittelpolen, deren Senioratswahlen am 
Dienstag, dem 4. Mai, ſtattfanden, umfaßt mit der einzigen 
Ausnahme der überwiegend polniſchen Gemeinde Warſchau 
nur deutſche Landgemeinden. Trotzdem wurde die deutſche 
Mehrheit bei den Wahlen zum Seniorats⸗Ausſchuß durch⸗ 
aus in den Hintergrund gedrängt Die Deutſchen 
hatten zwar ihre Pflicht getan und auch verhältnismäßig mehr 
Delegierte in die Seniorats⸗Verſammlung entſandt als die 
polniſchen Lutheraner der Hauptſtadt; aber dieſe Laien⸗ 
Delegierten und der kleine Teil der deutſchbewußten Paſtoren 
wurde majoriſiert durch die große Anzahl der poloniſierten 
Warſchauer Paſtoren, Religionslehrer und Theologie⸗ 
Profeſſoren, die als „geborene“ Mitglieder der Seniorats⸗ 
verſammlung insgeſamt 33 Stimmen aufbrachten. So war 
von vornherein die Vergewaltigung der deutſchen Mehrheit 
des Kirchenvolks als feſtſtehend zu betrachten; daß die deutſchen 
Delegierten bei dieſer Situation trotzdem ihren Mann ge⸗ 
ſtanden haben, ſpricht für ihren Bekennermut. 

Die Verſammlung am 4 Mai wurde von Generalſuper⸗ 
intendent Dr. Burſche wieder mit einem Vortrag über die 
von ihm perſönlich empfundenen Vorzüge des Kirchengeſetzes 
eröffnet. 

Bei den anſchließenden Wahlen kam es innerhalb 

der poluiſchen Evangeliſchen zu einem harten 

Wettſtreit zwiſchen der Richtung Burſche und der 

Richtung Michelis, 

die bereits vorher in einer heftigen Preſſepolemik offenkundig 
geworden war. Da Paſtor Michelis das neue Kirchengeſetz 
in feiner gegenwärtigen Form nicht billigt, fand er die Unter- 
ſtützung der deutſchen Mitglieder der Seniorats⸗Verſammlung. 

Zum Senior wird Paſtor Loth (Kandidat Burſches) 
vorgeſchlagen, als Gegenkandidat Paſtor Michelis. Loth 
wird mit 32 Stimmen gewählt, Paſtor Michelis erhält 27 Stim⸗ 
men, eine Stimmenthaltung. 

Zum Konſenior wird Paſtor Wittenberg (Kandidat 
Burſches) und als Gegenkandidat Paſtor Nitſchmann auf⸗ 
geſtellt. Reſultat: 33 Stimmen für Paſtor Nitſchmann, 26 für 
Paſtor Wittenberg, eine Stimmenenthaltung. 

Zum Kurator wird Hermann Eberhardt (Kandidat 
Burſches) vorgeſchlagen, als Gegenkandidat Senator Evert. 
Reſultat: Evert 38 Stimmen, Eberhardt 20 Stimmen, zwei 
Stimmenenthaltungen. (Rechtsanwalt Eberhardt gehörte zu 
den vier polniſchen Delegierten, die entgegen dem Willen und 
Beſchluß der Synode von 1923 die neuen Kirchengeſetze auf 
D. Burſches Veranlaſſung unterzeichnet batten.) 

Zum Vizekurator wird der Kandidat Burſches Karol 
Baranowſki und als Gegenkandidat der Deutſche Rudolf 
Raſe vorgeſchlagen. Ergebnis: Baranowſki 32, Rafe 25 und 
zwei Stummenenthaltungen. 


Eigene deutſche Liſte für die Synode. 


Und nun gelangte man zum letzten Wahlpunkt: Auf⸗ 
ſiellung der Synodalkandidaten. Bereits am Eingang 
i Beginn war ein Tiſch aufgeſtellt, an welchem einer der 
Paſtoren amtierte, der jedes erſchienene Seniovatsmitglied auf⸗ 
reer 

i u e t 8 Na da runt 
2 deutſche Kandidaten: Naje und Schultz. Man wollte Saburi 
die Laienvertreter überrafben und ſie ſo verpflichten, eine 
Liſte zum Nachteil der deutſchen Mehrheit zu 
unterzeichnen. 

Dieſe Lifte erhielt aber nur 86 Unterſchriften. 
nun zur Aufſtellung der Kandidaten Beh m die 3 
erwähnte Lifte bereits beim Präſidium vor. Der Vertreter. 
der deutſchen Gemeindeglieder, Guſtav Kielpinſki, 
reichte jedoch eine mit 23 Unterſchriften verſehene deutſche 
Liſte ein, die folgende Namen aufweiſt: Friedrich Repſch 
8 2 re; Piladi (Gemeinde. Plica), 
(Gemeinde a emein owiez) und 1 Strey 

eſe Liſte wurde mit einem gewiſſen Unwillen ange⸗ 
nommen, wobei das Präſidium ſogar m Verſuch 8 
einige Unterſchriften als nicht lesbar zu beanſtanden. Als 
weiteres charakteriſtiſches Merkmal muß feſtgehalten 
werden, daß D. Burſche ſich veranlaßt fühlte, die Namen der 
Paſtoren, welche die deutſche Liſte unterſchrieben hatten, 
zweimal zu verleſen. Dadurch ſollte offenbar der Eindruck 
erweckt werden, daß ſeitens dieſer Paſtoren ein Vergehen 
vorliege; auch Ausdrücke wie: „Wir kennen euch ſchon!“ an 
die Adreſſe der deutſchen Paſtoren wurden laut. 

Die Einreichung der deutſchen Kandidaten⸗Liſte iſt eln 
ſichtbarer deutſcher Erfolg, da auf dieſe Weiſe deutſche 
Vertreter für die Synode auch auf der War- 
ſchauer Diöbzeſe erwartet werden können. 


Selbſtverſtändlich unterblieb auch bei dieſer nach 

dem Willen Burſches durchgeführte Wahl des 

Seniors die 3 Nückſprache mit dem 
mijter, j 


Auch ſcheint es nichts zu bedeuten, daß das Alter des Se- 
niors nicht dem Geſetz entſpricht, denn Paſtor Loth iſt 
weit über 60 Jahre alt. Das Geſetz ſagt zwar, daß Aus⸗ 
nahmen von dieſer Altersbeſtimmung möglich find; doch 
haben wir diefe Ausnahmen in allen Diözeſen zu ver- 
zeichnen, wo Parteigänger D. Burſches gewählt werden. 

Die Lodzer „Freie Preſſe“ bemerkt zu dem Wahl⸗ 
verlauf in Warſchau u. a. was folgt: 

Die Warſchauer Wahlergebniſſe wirken geradezu 

ſenſationell, 

denn wer hätte annehmen können, daß die Politik Bur⸗ 
ſches auch in ſeiner Hochburg ſich ſo raſch gegen ihn 
ſelbſt kehren würde! Auch wenn man das Vorhandenſein 
gewiſſer Zuſtände als bekannt vorausſetzt, ſo kann man doch 
ſein großes Erſtaunen darüber nicht verbergen, welchen 
Umfang der Widerſtand gegen Burſche in deſ⸗ 
ſen eigenem Lager angenommen hat. 

Das deutſche Kirchenvolk wird mit höchſtem Intereſſe 
zur Kenntnis nehmen, daß der Generalſuperintendent in 
ſeinem perſönlichen und ureigenſten Wirkungsbereich bei⸗ 
nahe ſeinen Senior⸗Kandidaten nicht hätte durchbringen 
können. Man vergleiche die beiden Zahlen! Hier, wie auch 
bei einigen folgenden Wahlen Gegenkandidaten, von 
vornherein Ablehnung der Burſche⸗-Kandidaten! Der 
Gegenkandidat Paſtor Loths kein anderer als Paſtor 
Michelis, der nicht gerade ein Freund Burſches genannt 
werden kann, und der ſeine Abneigung gegen den General⸗ 
ſuperintendenten bekanntlich unverblümt zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat! Weitere Mißtrauensbezeugungen folgten bei 
der Wahl des Konſeniors und des Kurators: Burſches Kan⸗ 
didaten fielen unter ziemlich auffallenden Begleitumſtänden 
durch und mußten den Gegenſpielern den Platz räumen. 
Das ſind naürlich Vorgänge, welche die höchſte Aufmerkſam⸗ 
keit des deutſchen Kirchenvolks verdienen. Der Boden, auf 
dem Burſche ſteht, wird an Umfang immer kümmerlicher. 
Wie das deutſche Kirchenvolk nach alledem, was geſchehen 
iſt, ſich zu Burſche verhält, braucht heute nicht mehr beſon⸗ 
ders erläutert zu werden; welch ein Widerſtand aber ſich 
auch innerhalb des polniſchen Kirchenteils gegen die 
Perſon des Generalſuperintendenten erhebt, iſt nunmehr 
an mn neueſten Beiſpiel unerwartet deutlich ſichtbar ge⸗ 
worden. 


Welche Konſequenzen wird D. Burſche aus allen 
dieſen Zeichen der Zeit ziehen? 


JJ ͤ v 


Süß wie die Mutter ift dem Kind 
auf erden nichts. 

Ja, Kinder, habt die Mutter lieb! 
Das Leben bringt 

euch keine Liebe, die ſo wohl wie 
dleſe tut. Euripides. 
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Neue Niederlage D, Buriches 
bei den Senioratswahlen für die Diözeſe Proci, 


Am Mittwoch, dem 5. Mai, konſtituierte ſich die 
Seniorats⸗Verſammlung für die Diözeſe Plock. 
Die Wahlen fanden in Kut no ſtatt, trotzdem dieſer Ort 
nicht zur Plocker Diözeſe gehört. Generalſuperintendent 
D. Burſche, der die Verſammlung leitete, ſtieß hier auf 
den einhelligen Widerſtand der Delegierten. Als einziger 
Kandidat für das Amt des Seniors wurde der um ſeine 
Gemeinde und auch um deren deutſche Schule hochverdiente 
Paſtor Erich Buſe aus Lipno aufgeſtellt. Als 
Burſche weitere Nennungen verlangte, begegnete ihm 
eiſiges Schweigen. 

Somit war die Wahl von Paſtor Buſe 
in vorbildlicher Einigkeit durch Zuruf erfolgt. 


D. Burſche erklärte nunmehr, daß er telephoniſch 
beim Miniſterium anfragen wolle, ob Paſtor 
Buſe der Regierung als Senior genehm wäre. Auf eine 
Frage des Delegierten Hein-Goſtynin erklärte der 
Generalſuperintendent, daß er dem Kultusminiſter die Be⸗ 
ſtätigung des einſtimmig gewählten Paſtors Buſe nicht 
anraten werde. Daraufhin bemächtigte ſich der Ver⸗ 
ſammlung eine große Erregung. Als Burſche im 
Verlauf der weiteren Debatte die Vertrauensfrage ſtellte, 
wurde ihm erwidert, daß die Verſammlung ſelbſt 


eine Delegation wählen wolle, um die Meinung 


des Miniſters zu 
Daraufhin Löfte der Generalſuperintendent 
zornbebend die Seniorats⸗Verſammlung auf 

und verließ mit den Worten „Nun wählt die Delegation!“ 
die Kirche. Mit wenigen Ausnahmen blieben die welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Delegierten der Diözeſe Plock zurück 
und wählten folgende Delegierte für den Beſuch beim 
Miniſterium: Hein⸗Goſtynin, Ferchau⸗ Plock und 
Baum ⸗Secymin. Paſtor Dr. Lucian Lewan⸗ 
dowſki erklärte fiH bereit, die Führung der Delegation 
als langjähriger Nachbar von Paſtor Buſe zu übernehmen 
und ſein Beſtes für deſſen Beſtätigung als Senior zu tun. 
Generalſuperintendent D. Burſche hatte die Seniorals⸗ 
Verſammlung aufgelöſt, ohne ſie mit Gebet zu ſchließen, 
was bei ihm bereits ſtändiger Brauch geworden an fein 
ſcheint. Bedacht auf die Würde und den Ernſt der Stunde 
tat es nun die Verſammlung allein. Zum Schluß aber 
vereinigte ſie ſich zu dem Bekenntnislied: „Laß mich dein 
ſein und bleiben, du treuer Gott und Herr, von dir laß 
mich nichts treiben, halt mich bei reiner Lehr’. Herr, laß 
mich nur nicht wanken, gib mir Beſtändigkeit! Dafür will 
ich dir danken in alle Ewigkeit!“ 


Eine erſchütternde Preſſe⸗Unterredung. 


Sofort nach der Ankunft des Generalſuperintendenten 
Burſche in Kutno meldeten ſich bei ihm die Vertreter der 
deutſchen Preſſe mit der Bitte, an der Verſammlung als 
Berichterſtatter teilnehmen zu dürfen. Sie wurden abge⸗ 
wieſen mit der Begründung, es fet eine geſchloſſene Ber- 
ſammlung. Die Ergebniſſe würden ihnen aber mitgeteilt 
werden. Als Burſche wider Erwarten nach etwa fünfund⸗ 
zwanzig Minuten im Kantoratshaus erſchien, baten ſie um 
Einlöſung des ihnen gegebenen Verſprechens. Der Ge⸗ 
neralſuperintendent tat es. Der Vertreter der Lodzer 
„Freien Preſſe“, Artur Utta, hat die Fragen und Ant⸗ 
worten ohne Kommentar wiedergegeben. Sie ſprechen für 
ſich ſelbſt. 

Frage: Wie ift das Ergebnis der heutigen Senſorats⸗ 
Verſammlung? 

Antwort Burſches: Gar keins. Die Entwicklung kam 
mir gänzlich unerwartet. ; 

Frage: Wann glauben Sie, Herr Generalſuperinten⸗ 
dent, wird die Synode zuſammentreten können? 

Burſche: Bei den dauernden Zuſammenſtößen kann ich 
nichts vorherſehen. Dieſe Woche bin ich in Lodz, nächſte 
Woche in Kaliſch. Vielleicht wird es dann etwas klarer. 

Frage: Was denken Sie mit Luck zu tun? 

Burſche: buch wird in der Synode nicht vertreten fein. 

Frage: Werden Sie beim Miniſter für Paſtor Bufe 
eintreten? z 

Burſche: Ich werde nichts tun. Soll die Delegation 
machen, was ſie will. i } 

Frage: Iſt die Plocker Seniorats⸗Verſammlung nur 
vertagt oder aufgelöſt? 

Burſche: Ich weiß es noch nicht. 

Frage: Herr Generalſuperintendent, Sie ſchrieben im 
erſten Heft des „Dziennik Urzedowy“, daß Sie für alle 
Paſtoren eintreten würden. Unter ihnen ſei ja kein Ver⸗ 
brecher oder politiſch verdächtiger Mann. Wie ſind die bis⸗ 
herigen Nichtbeſtätigungen damit in Einklang zu 
bringen? 

Burſche: Die einzelnen Herren können wohl als 
Paſtoren tragbar ſein, als Superintendenten will 
die Regierung aber nur Männer ihres vollen Vertrauens 
haben. Außerdem will ich Ihnen aber ſagen, daß mindeſtens 
zehn es ſchon längſt verdient haben, amtsenthoben zu werden (m 
übrigens hat einer von dieſen fiH derart mit Schul fragen 
beſchäftigt, daß er in den Staroſteien ſehr bekannt iſt. Sie 
können doch nicht verlangen, daß ſolch ein Mann beſtätigt 
wird. 

Frage: Dieſer Mann ift Paftor Ulbrich? (Beredtes 
Schweigen.) Ja, jagen Sie, Herr Generalſuperintendent, ſind 
denn Bemühungen um die deutſche Schule, wenn ſie auf 
dem Rechtswege geführt werden, Grund genug, um politi 0 ch 
verdächtigt zu werden? Ich glaube nicht, daß das im 
Sinne der Regierung iſt! 

Burſche: Fragen Sie doch nicht jo ſonderbar. 

Frage: Aber Herr Paſtor Kleindienit, der doch eine 
einwandfreie Persönlichkeit und hochangeſehen iſt ... 

Burſche: Paſtor Kleindienſt hat es ſchon längſt verdient, 
daß er aus Wolhynien entfernt wird. Ich habe ihn nur bis 
jetzt verteidigt. 

Frage: Herr Generalſuperintendent, Sie wiſſen, daß 
Paſtor Buſe in Schulfragen noch öfter aufgetreten iſt als 
Paſtor Ulbrich. Somit beſteht größte Wahrſcheinlichkeit, daß 
auch er nicht beſtätigt wird? 

Die Antwort, die Burſche auf dieſe Frage gab, können wir 
— ſo ſchließt der Berichterſtatter — nicht veröffentlichen, und 
zwar deshab nicht, weil fie der Würde eines Generalſuper⸗ 
intendenten unſerer Kirche nicht entſpricht, alſo für uns als 
Lutheraner nicht tragbar iſt. 


Tur Phingelen 


laßt! Und, Sie wissen ja, in puncto 


amon-K 


Walter & Fleck einfach „Ehrensache“! 


Das Modehaus 


im Herzen Danzigs, Langgasse 62-66 


das gibt schon vor 
dem Fest Pfingst-Freude, 
wenn man die entzückenden 
Kostüme und die vielen qguigeschnit- 
(tenen W. & F.-Mänte! an sich vorüberziehen 6 


beidung 
ist Walter & Fled wirklich auf der Höhe! 


Da bleibt kein Wunsch unerfüllt, denn die 
Auswahl ist riesengroß und Qualität ist bei 


Her- Flak 


49 59- 


Mantel Sportmäntel Mäntel Mantel Mantet mer - Complet Kostüm 
in hellen, enge mit und ohne Fantasiestoffe aus hochwer- in Fischgrat, u. Wollgeorgette, Shetland, in mo- flotte Sport- 
li loffen -Samtkragen gute Qualität tigen Stoffen Fantosiestofſen marine, schwarz dernen Farben form, Shetland 
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Telefon 3212 - Gdańska 35 
empfiehlt zum Pfingstfest 
Königskuchen Torfen 


In diversen Größen in allen Preislagen 
Englisch. Keks Baumkuchen 
Konfitüren, lose und In Pakungen 
3712 


WAFFEN 
Munition u. Jagdgeräte 
Uhren und Goldwaren 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


A.L. Hanelt, Bydgoszez 
Dworcowa 16 
(gegenüber der Deutschen Rundschau) 
Reparaturen 


3766 


Elektrische 
Lichtinstallation und Kraftanlagen 


P. MICHALSKI 

Telefon 3207 BYDGOSZCZ Gdanska 39 

Große Auswahl in elektrischen Lampen 
und Kronen 


Radio-Apparate und sämtliche Zubehörteile 
Laden von Akkumulatoren 3747 


Große Auswahl in 


Damen-, Herren- 
u. Kinder-Konfektion 
zu ermäßigten Preisen empfiehlt 
Eta- DE-K A 


BYDGOSZCZ, Rynek Marsz. Piłsudskiego 23 
8 Telefon 24-92 


M. Jaeckel 


BYDGOSZCZ, Zduny 1, Tel. 2836 


Stoffe | 
für Bett- und Leibwäsche: 
Oberhemden und Anferti- 
gung derselben. 

Strümpfe - Schürzen - Trikotagen 


3792 


Praktische Geschenke 
É wie 
Koffer, Aktentaschen, Necessüires, 
Manicures, Handtaschen, Schirme 
sowie Kleinlederwaren verkauft 

zu Fabrikpreisen 


Fr. Lewandowski 
Fabrikgeschäft 
BYDGOSZCZ 


3657 


Tol. 28-34 Długa 29 


Bracia Hirschel 


Bydgoszcz, Dworcowa 12 
(Haus Pfefferkorn) 


Große Auswahl in neuzeitlichen 
Gardinen- und Dekorationsstoffen 
Damen - Wäsche, Sommerkleider- 

Stoffe und Herrenanzug-Stoffe 


in besten Qualitäten 2 


Kinderwagen 
Fahrräder 


Puppenwagen u. Roller 
Größte Auswahl Billigste Preise 


A. Wasielewski 


Telefon 10-47 BYDGOSZCZ Dworcowa 41 


dale 


3714 


Kurt 


Telefon 20-97 


J. PILAC 


Devisenbank 


das schönste Geschenk ist 
die drehbare S 


. 


Erhältlich in Bydgoszcz bei: 
Fa. F. Kreski 


ul. Gdanska 


Schenkt 
Uhren u. Schmuck 


zur Einsegnung! 
Große Auswahl empfiehlt 


Uhrmachermeister 
Bydgoszcz, ulica Gdańska Nr. 17 


‚la 
dy LEN 


empfiehlt 


Zur Konfirmation 


empfehlen wir 


BYDGOSZCZ 


TRAURINGE 


Daunen- u. Watte-Steppdecken 
Damen-, Zett- u. Tischwäsche 
Komplette Brautausstattungen 


ZYNSKI i SKA. 


Telefon 3814 i 2138 BYDGOSZCZ, ulica Gdanska 14 (Hotel pod Orlem) 


j 
ANN eh, 
$ 


schöne und preiswerte Geschenke 


Firma A. Hensel, Inhaber: WI. Sierpinski & l. Kasprzak 


Telefon Nr. 3193 


ui. Dworcowa 4 


UHREN, GOLD- und SILBERWAREN 


in reicher Auswahl empfiehlt 


B. Grawunder Dworcowa 57 


Telegramm-Adresse: „ Gewerbebank 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu, SpölKa Akcyjna 


ervierplatte 


Nr. 18677 


Fa. A, Hensel 


ul. Dworcowa \ 


Neufert. 


Tel. 1372 


geliefert. 


Für den Sommer 


Herrenanzüge in modernsten Mustern 
Herrenmäntel in Gabardinen und impr. Seiden 


Konfirmationsanzüge in bester Qualität 
zu billigsten Preisen 


Leon Konieczka 


Bydgoszcz 


Für den Fon 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager an 
leichten Herren-Mützen, 
Filz- und Strohhüten 


Die ganze Familie liest die seit Jahren in 
Bromberg eingeführte Lesemappe. Sie 
enthält 17 der gelesensten Wochen- 
Monatsschriften und wird wöchentlich mit 
12—13 Heften schon von 2 Ztoty ins Haus 


KONFIRMATIONSGESCHENKE 


3753 


Poznań - Bydgoszcz - Inowroclaw - Rawicz 


Führung von SparKonten 
Abgabe von Registermark 


Vermietung von Safe-Fächern für die Reisezeit 


3658 


nast, 


Zum Pfingstfest 


liefert die elegantesten Mäntel, 


Komplets, Kleider, 
Blusen und Schuhe 


das führende Haus 
St. Grzegorzewski 


Bydgoszcz Mostowa 9 


und 


Zu bestellen bei Holtzendorff, 
Gdańska 35, Tel. 1430. 


empfehle ich in 
großer Auswahl 


3797 


ul. Gdahska 23 
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Verlangt überalll 


in großer 
Auswahl! 


Porzellan Fayence 


Blumenvasen 


Glas- u. Küchengeräte 
billigste Einkaufsstelle 


B. KACZMAREK 


Telefon 2371 ul. Podwale 12 


3790 


Bydgoszez 


Den guten 
Kaffee 

täglich frisch geröstet 
Tee’s 

neuester Ernte, in sor 
sammengestellten 


Kakao 

beste holländische Qualitäten 

sämtliche 

Kolonialwaren 

zu den niedrigsten Preisen 

Weine, Spirituosen 
in größter Auswahl == 

empfiehlt 


Cari Behrend & Co. 
Tel. 3323 


Gdanska 23 . 


ältig zu- 
schungen 


Karl Pauls 


== Stary Rynek 12 - Telefon 17-81 = 
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Kleider-, Mantel- und Kostümstoffe 
Seide, Samt, Leinen, Tischzeuge 
Gardinen, Taschentücher 
Trikotagen, Anzugstoffe 


3656 


in grosser Auswahl. 


K. Kurtz Nachfolger 


Bydgoszcz, ul. Poznanska 8 
Inhaber: E. Kruszczynski 


Wäsche -Ausstattungsgeschäft 


Empfehle: 3715 
Inletts, Wäschestoffe, Tischwäsche, Leib- 
wäsche, Strümpfe, Bettfedern, Daunen 


sowie Brautausstattungen 
Federreinigung sauber und zu jeder Zeit, 


d gsttisch gehört 
gi n Flasche. 


Wein und Liköre ete. 


von der Jubiläums firma 


J. 3. Goerdel 


Inh.: EDMUND MATECKI 
Bydgoszcz, ul. DLUGA 10 
Telefon 3014 3791 Gegründet 1811 


Deutsche Volkshank 


Bank Spółdzielczy z ogran. odpowiedzialnością 


w Bydgoszezy 


Filialen: Chetmno, Grudziądz, 
Koronowo, Świecie, 
Wejherowo, Wyrzysk 


